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Keues in Kürze.
der achten Generalſynode der evangeliſchen

giche der Altpreußiſchen Union werden außer
dem Geſetzentwurf über die Abänderung der
Amtsbezeichnungen Superintendent in Dekan und
Generalfuperintendent in evangeliſcher Biſchof ein
weiterer Geſetzentwurf über die Vorbildung und
Anſtellungsfähigkeit der Geiſtlichen ſowie ein Ge
ſetentwurf über die Vorbildung und Anſtellung
der Vikarinnen vorgelegt.

Eine kommuniſtiſche Delegiertentagung des
geiches findet am zweiten Oſtertag in Berlin
dichtenberg ſtatt. Jn der hieſigen ruſſiſchen Bot
ſchaft ſind eine große Anzahl ausländiſcher Kom-
uniſten geſtern und heute abgeſtiegen.

e

Sozialiſtiſche Zeitungen teilen mit, daß die
zarlei unmittelbar nach Wiederzuſammentritt

Edes Reichstages die Reichsregierung wegen der
Berufung des deutſchnationalen Reichstagsabge-
ordneten Fürſten Bismarck in den diplomatiſchen
„wienſ interpellieren will. Auf die Begründung
(der Interpellation darf man geſpannt ſein.

t t

Als Leiter der neugebildeten Abteilung des
Reichswirtſchafts miniſteriums für Handwerk,
Kleingewerbe und Genoſſenſchaftsweſen und gleich
zeitig als Reichskommiſſar für Handwerk und
Kleingewerbe iſt der bisherige Miniſterialdirektor
Geh. Regierungsrat Dr. Reichardt mit dem Rang
als Miniſterialdirektor ernannt worden.

e

Soweit über den Hauptausfuhrhafen Hamburg
für die erſte Dekade des April genaue Ziffern
vorliegen. hat im erſten Drittel des April die
deutſche Einfuhr gegenüber der Ausfuhr eine rund
sproz Steigerung aufzuweiſen. Leider muß man
ſomit auch für April mit paſſiver Handelsbilanz
rechnen.

Zu der Verlängerung der im April abgelau-
ſenen Dollarkredite für die deutſche Jnduſtrie wird
heute aus Eſſen gemeldet, daß auch die am
36. Mai für das Ruhrgebiet ablaufenden Amerika-
kredite erneuert wurden. Die Zinsſätze haben im
allgemeinen keine Erhöhung erfahren.

t

Vertreter engliſcher Großbanken weilen ſeit
inigen Tagen in Berlin. Sie werden auch Ober
ſhleſien und das Ruhrgebiet beſuchen. Wie geſtern
die Londoner „Times“ melden, ſollen innerhalb
Jahresfriſt etwa 50 deutſche Börſenpapiere wieder
in der Londoner Börſe eingeführt werden.

i

Der als deutſchfeindlich bekannte Danziger
Völkerbundskommiſſar van Hamel (Holländer) hat
zwei neue Entſcheidungen zugunſten der Polen
ind gegen Danzig in Fragen der polniſchen Eiſen
dahnbeamten und des Danziger Koſtenbeitrages

„ur Unterhaltung des ſogen. Kaiſerhafens ge-
kroffen. Ein Proteſt Danzigs beim Völkerbund

teht bevor.

e

Die Beſſerung der deutſch polniſchen Beziehun
en wird in einer Poſener Meldung beſtätigt, wo
ach weitere deutſche Liquidationen (dem Ver-

nehmen zufolge über 20) aufgehoben worden ſind.
S

Jn dem polniſchen Jnduſtriezentrum Lodz
wurde der den Rechtsparteien angehörige Bürger
meiſter Zynarſki durch einen Dolchſtoß von unbe-
annter Hand ermordet. Man iſt überzeugt, daß
s ſich um ein politiſches Attentat handelt.

Der däniſche Staat beabſichtigt die Aufnahme
iner Anleihe von 200 Millionen Kronen in

an oder England, um die ſchwere Kreditnot
es Landes, beſonders in Agrarkreiſen, zu beheben.

e

t Nach einer Meldung aus Bozen werden vom
ommenden Schuljahr an die drei letzten Klaſſen
des Gymnaſiallyzeums der Franziskaner nicht
weht eröffnet. Damit fallen die drei letzten
Klaſſen des Obergymnaſtums der letzten deutſchen
Nittelſchule in Südtirol weg.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet: Die
große Hafenarbeiterverſammlung in Liverpool hat
s für die Unterſtützung der Chinapolitik der
Fegierung erklärt und an die Arbeiterpartei ein
kiegramm gerichtet mit der Aufforderung nach
Jarlamentariſcher Unterſtützung der engliſchen
Außenpolitik.

Der „Matin“ meldet aus Tokio: Der neue
Aahtragsetat fordert die Verſtärkung der japani-
en Luftflotte um 103 Geſchwader innerhalb zwei
Whren und die Befeſtigung der koreaniſchen
Hauptſtadt Söul.

Jſolierungsgefahr für England.
Sonderpolitik Frankreichs und Jtaliens. Annäherung Englanös an Deutſchlanö?

Frankreich Rußland.
Jn franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen will

man wiſſen, daß der ruſſiſche Außenminiſter
Tſchitſcherin auf ſeiner Rückreiſe in Paris eine
Begegnung mit dem franzöſiſchen Außenminiſter
Briand haben werde.

Der Pariſer „Jntranſigeant“ gibt, wenn auch
unter allem Vorbehalt, eine Meldung ſeines
Züricher Korreſpondenten wieder, wonach nach
Abſchluß der franzöſiſch- ruſſiſchen Verhandlungen

Außenminiſter Briand nach Moskau
eingeladen wurde, um durch dieſe Reiſe
den Abſchluß auch nach außen hin beſonders zu
bekräftigen.

Wiedöerannäherung Ttaliens

an Rußland
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt dort der

italieniſche Botſchafter Tſchirutti eingetroffen
und von Mitgliedern des Außenkommiſſariats
empfangen worden. Er ſoll verſöhnliche Briefe
Muſſolinis an Litwinow und Kalinin mitbrin-
en. Jn erſter Linie ſollen die Verhandlungen

über den ſchluß eines ruſſiſch italieniſchen
Handelsvertrages beſchleunigt werden. Preſſe
vertretern gegenüber erklärte der Botſchafter,
daß Jtalien den Standpunkt Englands nicht
teile, ſondern vielmehr für eine Freundſchaft
mit der Sowjetunion ſei.

Wenn außer Frankreich auch Jtalien den
Engländern die Gefolgſchaft verweigert, ſind
Englands Pläne c Rußland ausſichtslos.

Sollte dieſe Schwenkung der jüngſten italieniſchen Rußlandpolitik ſich en ſo
wäre das ein Ereignis von größter geſamteuro
päiſcher Bedeutung und eine ſchwer bedenkliche
Schwächung Englands. Erklärlich ware die
Schwenkung aus dem italieniſch franzöſiſchen
Gegenſatz und als Antwort auf gewiſſe engliſche
Beſtrebungen der letzten Tage einer Wieder
annäherung Englands an Frankreich.

Freunöſchaftsvertrag Italien Polen?
Jn Warſchauer politiſchen Kreiſen wird die

Nachricht von dem bevorſtehenden Beſuch des un
gariſchen Miniſterpräſidenten Graf Bethlen be-
ſtätigt. Man erwartet Bethlen unmittelbar nach

Unruhen in Jndien.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Kalkutta:

Wegen Meuterei bei der Entſendung nach Oſt
aſien wurde das Eingeborenenregiment ent
waffnet. Jn Kalkutta ſpricht man von eng-
liſchen Kämpfen gegen unruhige Jnder an der
Grenze Birmas. Daß ernſte Dinge ſich in Jndien
ereignen, wird durch die Ankunft von vier
britiſchen Kriegsſchiffen vor Kalkutta beſtätigt.

Unklare Lage in China.
Die Kantonregierung ſchlägt in ihrer Antwort

auf die Nankingnote der Fremdmächte die Ein-
ſetzung einer internationalen Kommiſſion vor und
deutet Gegenanſprüche wegen der Beſchießung
Nankings durch engliſche und amerikaniſche
Kriegsſchiffe an. Jn Schanghai geht die Aktion
des kantoneſiſchen Oberbefehlshabers gegen die
kommuniſtiſchen Elemente unter blutigen Kämpfen
weiter.

Die Kantontruppen melden weitere Erfolge
gegen die Nordarmee, doch wird eine Verſtän-
digung der gemäßigten Elemente der Kanton-
regierung mit der Nordregierung immer ausſichts
reicher. Der bisherige Machthaber Nordchinas,
Tſchangtſolin, bereitet eine Militärregierung in
Peking vor; welche Stellung er zu den Kantoneſen
einnehmen wird, iſt infolge ſeiner Abhängigkeit
von Japan und England noch ungewiß. Aus
Nanking wird gemeldet, daß ein amerikaniſcher
Zerſtörer auch Nordtruppen beſchoſſen habe.

Hindenburg an den Stahlhelm.
Wie verlautet, wird der Reichspräſident in den

Tagen des Berliner Stahlhelmaufmarſches am
7. und 8. Mai nicht in Berlin ſein, ſondern in
Oldenburg weilen, wo ihm vom Stahlhelm und
Reichsbanner gemeinſam ein Fackelzug dargebracht
werden ſoll. Zur Stahlhelmtagung in Berlin hat
der Reichspräſident ein Begrüßungsſchreiben an
die Leitung des Stahlhelms gerichtet, in dem es
heißt: „Möge Jhr Tag der Frontſoldaten Sie
aber auch daran erinnern, daß der Geiſt von 1914
die Eintracht und die Einigkeit aller Deutſchen im

Gedanken an das Vaterland bedeutete, und möge

den Oſterfeiertagen. Er werde mit Polen einen
ähnlichen Vertrag wie mit Jtalien
abſchließen. Dieſe Meldung beſtätigt die
im Leitartikel angedeutete Tendenz Jtaliens, eine
rieſige Südeuropa-Gruppierung nach Art des alten
Rom zu ſchaffen, die auch Polen mitumfaßt. Ob
Polen dann das Bindeglied nach Sowjetrußland
ſein ſoll, und Jtalien alſo ernſthaft darauf aus
geht, die engliſche Politik gegen Rußland zu durch-
kreuzen, wird bei der außerordentlichen Tragweite
einer ſolchen Politik erſt abzuwarten ſein. Eng-
land würde durch ſie völlig iſoliert und zu An
näherungsverſuchen an Deutſchland geradezu ge
zwungen ſein, während es für uns ſehr fraglich
wäre, ob wir nicht beſſer mit Jtalien- Rußland
gingen.

England gegen Frankreich.
Der Rotterdamer „Courant meldet aus

London: Der Meinungsſtreit England-Frank-
reich führt zu immer lebhafteren Erörterungen
in der Londoner Preſſe. Die „Times“ meldet,
daß man in engliſchen Regierungskreiſen für die
Junitagung des Völkerbundsrates Befürchtungen
habe. „Daily Mail“ erfährt, daß ein politiſches
Duell England- Frankreich unvermeidlich ſei, ſo
bald Deutſchland die Räumungsfrage und die
Dawesreviſion zur Erörterung ſtelle.

Wenn ſelbſt die bisher ſehr deutſchfeindliche
konſervative „Daily Mail“ andeutet, daß England
in den zwei für Deutſchland wichtigſten außen-
politiſchen Fragen der Rheinräumung und der
Dawesreviſion gegen das den deutſchen Wünſchen
widerſtrebende Frankreich auftreten wird, ſo iſt
das ein hochbedeutſames Anzeichen für einen
Stimmungsumſchwung in England zugunſten
Deutſchlands. Der Grund dafür iſt natürlich nicht
ſentimentaler Art, nicht Sympathie, ſondern die
Gefahr, daß den Engländern die allerorts in ihrem
Weltreich, insbeſondere in Aſien, aufſchießenden
außenpolitiſchen Schwierigkeiten über den Kopf
zu wachſen beginnen, und daß ſie daher Hilfe
brauchen. Frankreich iſt aber infolge ſeines Gegen
ſatzes zu Jtalien und ſeiner Neigung, mit Ruß-
land zuſammenzuarbeiten, keine zuverläſſige Hilfe
für England, alſo wendet ſich England wohl oder
übel Deutſchland zu.

ehe ded e e edieſe Erinnerung Sie mahnen, mitzuhelfen, daß
die Einigung aller Glieder und Schichten unſeres
Volkes wiedererlangt werde.“

Schloß Wilhelmshöhe
für den Reichspräſiöenten.

Der Bürgerbund Kaſſel hat an den Magiſtrat
der Stadt Kaſſel eine Eingabe gerichtet, in der
dieſer gebeten wird, bei der zuſtändigen Regie-
rungsſtelle zu beantragen, das ehemalige kaiſer
liche Schloß Wilhelmshöhe als ſtändigen amt-
lichen Sommeraufenthalt für den Präſidenten der
deutſchen Republik zur Verfügung zu ſtellen. Jn
der Begründung wird auf die großen geſchicht
lichen Erinnerungen und auf die Vorteile hin-
gewieſen, die Schloß Wilhelmshöhe als zweiten
Amtsſitz für den Reichspräſidenten beſonders ge
eignet machen. Schloß und Park ſind vor kurzem
aus dem Beſitz der Krongutverwaltung in den
des preußiſchen Staates übergegangen.

Der erſte Fktienbauverein.
Der Gau Berlin im Bund Deutſcher Mieter-

vereine hat als Spitzenorganiſation der Groß-
berliner Mietervereine eine gemeinnützige Aktien-
geſellſchaft mit einem Kapital von einer Million
Mark gegründet, deren Aufgabe es ſein ſoll, preis
werte Wohnungen für die Minderbemittelten zu
errichten. Die Beſchaffung der notwendigen
Kapitalien iſt durch die Anlehnung an ein Ber-
liner Bankkonſortium geſichert. Dieſe Neugrün-
dung iſt insbeſondere auch deswegen bemerkens-
wert, da ſie in Deutſchland die erſte Gründung
iſt, die den gemeinnützigen Wohnungsbau im
Wege eines Aktienbauvereins löſen will.

Aus Belgrad wird gemeldet: Das von der
jugoſlawiſchen Kammer am 31. März beſchloſſene,
aber erſt jetzt bekanntgegebene Geſetz über die
Ausländer in Dalmatien hat in Jtalien große
Erregung hervorgerufen. Jn italieniſchen Re
gierungskreiſen ſieht man in der Beſtimmung, daß
Ausländer innerhalb von 50 Kilometern von der
Grenze keinen Beſitz haben dürfen, eine Enteig-
nung und Unterdrückung der Jtaliener in Dal-
matien und eine offene Verletzung der zwiſchen
Jtalien und Jugoſlawien beſtehenden Verträge.

Oſtern 1927.
Fröhliche Oſtern
Jn der Jnnenpolitik ſieht es trotz gelegentlicher aſimaniſhnet Hagelſchauer aus, als ob

unter der neuen Regierung „der Winter unſeres
Mißvergnügens“ im Schwinden wäre und nun

und Sommer werden wollte. Vielleicht
iſt im Mai anläßlich des Stahlhelmtages noch mit
einem n d. h. mit einem letzten kommu-
niſtiſchen Verſuch der Ruheſtörung zu rechnen,
aber dann wird es mit der Winterszeit der Revo
lution umſo endgültigr vorbei in

Das deutſche Volk will endlich Frieden im
Jnnern haben. Wären nicht die Organiſatoren
des Klaſſenkampfes da, die angeblich für das
v des Arbeiters, in Wirk-lichkeit für ihr eigenes Exiſtenzminimum und
das der n Arte kämpfen, ſohätten wir überhaupt S Puhe Denn auch
die Arbeiterſchaft hat erkannt, daß man mehr
erreicht, wenn man Tiſch an Tiſch mit den übrigen
Mitbeteiligten der Wirtſchaft in den Parteien
und Regierungen zuſammenarbeitet, als wenn
man draußen demonſtriert.

Die Klaſſenkampfparteien geben das ja in
der Praxis ſelbſt zu, nämlich der Außenpolitik.
dort A ſie für Verſtändigung, Zuſammenarbeitund Abrüſtung. Aber in der Juden olitik treten

ſie nicht aus ſachlichen, ſondern höchſt perſön
lichen Gründen für Klaſſenkrieg ein und ſu en
Abrüſtung, und ſind i m und ſäbelraſſelnder als die franzöſiſche ilitärkamarilla.

Aber Pazifismus wirkt nicht nur gegen den
äußeren Kampfwillen, ſondern von der Linken
iſt das nicht bedacht worden auch gegen den

laſſenkampfwillen. Pazifiſt nach außen und
Militariſt nach innen, wie unſere Klaſſenkämpfer,
dieſer n dieſe Halbheit muß auf die
Dauer za von ſelbſt gegen die Klaſſenparteien
ich auswirken. Darum nür Geduld: auch in dern ſiegt ſchließlich die olgerichtigkeit über
die Halbheit und wird deshalb den Friedens
willen des Volkes über die Klaſſenkampfparteien
und den Klaſſenkämpf ſiegen laſſen. Wir ſind auf
dem beſten Wege dazu. Nur müſſen die bürger-
lichen Parteien ihrerſeits alles vermeiden,
was als Herausforderung zum Kampf wirken
könnte, d. h. ſie müſſen eine wahrhaft ſosiale
Jnnenpolitik und auch Wirtſchafts und Preis
und Lohnpolitik treiben.
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Jn der Außenpolitik kann man ſchon ſchwerer
an daldigen Frühling und Sommer glauben. Die
Abrüſtungskomödie in Genf zeigt, daß unter den
Völkern kein Abrüſtungs- und alſo auch kein
Friedenswille herrſcht. Das eine faſt, wofürſich dort eine klare Mehrheit gefunden hat, iſt
eine Kontrolle der zivilen Luftſchiffahrt, d. h. eine
neue Ueberwachung Deutſchlands, deſſen ſiegreich
aufſtrebende Luftſchiffahrt den Konkurrenzneid
aller anderen in ähnlicher Weiſe zu wecken be
ginnt, wie vor dem Kriege das Aufblühen der
deutſchen Seeſchiffahrt. Hier bilden ſich Wolken
heran, die mit der Zeit ſehr bedrohlich für uns
werden können.

Jm übrigen kann man es verſtehen, daß die
beiden eigentlichen Militärmächte, England und
Frankreich, nicht an Abrüſtung denken. DennAbrüſtung würde für beide den Verluſt ihrer ge
waltigen Kolonialreiche und damit der gegen
wärtigen Exiſtenzgrundlage ihrer Völker und
und ihres Reichtums bedeuten, und würde das
unbedingte Uebergewicht in Europa den
Völkern geben, deren Volkskraft und jugendliche
Lebensenergie am ſtärkſten ſind: Deutſchland und
auch Jtalien. Abrüſtung wäre Kommunismusder Außenpolitik, wäre Freiwilliger Verzicht der

Beſitzenden auf ihren wohlerworbenen Zekr
Aber für das „Teilen“ ſind bisher immer nur die
Nichtbeſitzenden geren Deshalb iſt auch in der
Außenpolitik wenig Ausſicht, daß die Beſitzenden,
daß England und Frankreich „teilen“ werden mit
den RNichtbeſitzenden, oder daß ſie freiwillig ab
rüſten.

Wenn irgendwo „Klaſſenkampf“ nötig iſt, um
eine andere Beſitz- und Machtverteilung herbei-
zuführen, dann in der Außenpolitik. Denn eine
„ſoziale“ Außenpolitik, die aus wohlverſtandenem
emeinſamen Jntereſſe aſfeiwillg den Richtbe-ſleenden ihr Recht e rt, gibt es noch nicht

abſehbare e auch ſchwerlich
geben trotz aller Jlluſionen unſerer Klaſſenkampf-
parteiler, die doch in der Jnnenpolitik, unter den
eigenen Volksgenoſſen, ſelber nicht einmal an den
ſozialen Geiſt glauben wollen.

Alſo an freiwillige Abrüſtung und damit
außenpolitiſchen Kommunismus der Teilung der
Weltmacht und des Weltbeſitzes mit den Entwaff-
neten und Schwächeren können nur Ueberkommu-
niſten glauben. Tatſächlich gibt es ja auch kaum
einen groteskeren Gegenſatz, als zwiſchen dem Ab-
rüſtungsgerede in Genf und der außenpolitiſchen
Praxis: Quer durch Europa laufen eine ganze
Reihe von konkurrierenden Machtbeſtrebungen
der Militärmächte: Muſſolinis Diplomatie macht
vollen Ernſt mit dem Verſuch der Wiederher-

und wird es au

tell nung des einſtigen römiſchen Reiches. on
Portugal, das ſich neuerdings Jtalien nähert,
über das befreundete Spanien, über Albanien,
Bulgarien, Griechenland bis nach Ungarn, Ru
mänien, ja bis Polen ſpannt Muſſolini die
Fäden ſeiner Macht, die Frankreich durch Feſt
alten am Bündnis mit Jugoſlawien, durchzingen mit dem bisherigen influs auf Rumä-

nien und Polen zu durchkreuzen ſucht. Neuerdings
tritt die durch Jtaliens „oſtrömiſche“ Pläne auf
Teile Kleinaſiens bedrohte Türkei mit einem
Gegenverſuch, mit dem Gedanken eines Balkan-
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denbundes unter getr Fetertigung aut
nterPlan, und Frankreich dürftmann ſein. Frankre tie da

Während ſo Muſſolini den ganzen Süden Europas vom Norden abouttennen ſucht, wie ſie

einſt im Altertum geſchieden waren, muß Eng

ekgerit o d r a 3n en n Jeſeln une ter eeſttert'ſ n, die Einheit
Europas, verſinnbildlicht im Völkerbund, herbei-
gküerr Der rinzige Weg dazu iſt Ausſchaltun

r franzöſiſchen Kontinentalpläne und Herbei-
führung einer die italieniſche Zug Europas
in Süd und Nord verhindernden Annäherung
wiſchen Jtalien und Deutſchland. Alſo ſtatt der
degprnppieren der Antike, des alten römi-

ſchen Reichs, die Ländergruppierung des Mittel
alters, des römiſchen Reiches deutſcher Nation.

Aber dieſe rig Europapolitik iſt nur
Mittel zum Zweck. Endziel iſt die Erhaltung
de eng R en Kolonialbeſitzes in Afrika, vor
allem in Aſien. Und der eigentliche Feind Eng-
lands iſt allerorts Sowjetrußland. Denn ſolange
dieſes Rieſenreich mit 143 Millionen Menſchen
und ungeheuren Wirtſchaftsmöglichkeiten beſteht,
beſteht auch die Möglichkeit einer Ländergrup
pierung, die weder die Antike 44 das Mittel
alter ausgenommen die Zeit Attilas kannte,
und die Napoleon I herbeizuführen chtei die
Gru Lierrug der nordeuropäiſchen feſtländiſchen

ölker, evtl. zu Geſamtkontinentaleuropa
Sie würde

er

weitert. ngland von ſeinem Kolo-

nialreich abtrennen und das Ende Englands be
deuten.

Das iſt die ntli ruſſi Gefahr“ fürinne e e ob batbo chewiſtiſch ariſe nur untergeord
nete Bedeutung hat. chewismuseine Gefahr für die b liſhes

n

iſt einerſeits
ariſtokratiſche innere Ordnung des e
Staates und bietet andererſeits England eine
einzigartig günſtige Gelegenheit, mit Hilfe an
derer, ebenfalls antibolſchewiſtiſcher Länder das
Rieſenreich Rußland zu zertrümmern und damit
die eigentliche „ruſſiſche Gefahr“ für England end
gut auszuſchalten.

Rußlands muß daherDieſe r heauch das Ziel der engliſchen Außenpolitik n
iel in wie eine drohende Wetiter

wolke über ganz Europa. Wann ſie ſich ent
lädt und wie, hängt von den täglich, ja ſtündlich
wechſelnden außenpolitiſchen Vorgängen i Oſten,in Oſtaſien, in Europa und en lich in Amerika
ab. Aber die Entladung ſcheint unvermeidlich
und rückt immer näher. Und ſie kann auch uns
mit betreffen, muß uns in fprev Auswirkungen
ſogar unbedingt treffen, weil es dabei um die
dritte große Gruppierungsmöglichkeit Kontinen
taleuropas, die der Nordmächte, geht.

Vielleicht iſt England an nicht mehr ſtark
genug zu dieſem Stoß, ſo daß das Unwetter ſich
verzieht. Aber angeſichts der ſchwarzen Wetter-
wolken iſt es doch ſchwer, Bl in der Außenpolitik
leichten Herzens an ein fröhliches Oſtern 1927 zu

glauben, Dr. H. Elze.
Bauer und Boden, Rente und Eigentum.

Ein Oſterſpaziergang. Rundblick von Dr. Georg Wilhelm Schiele, Naumburg.

I

Oſterſonntag. Der Städter wünſcht ſich
ſchönes, ſonniges Wetter. Jhm iſt die Natur
nur die nötige Spielgefährtin am Feiertag, wenn
er die ſtickigen Arbeitsſtätten verlaſſen kann.
Dem Landmann iſt am dankbarſten und feier
lichſten zu Mute, wenn er durch das geöffnete
Fenſter einen ſachten, warmen Regen über die
Flur herabgehen ſieht. Wenn aber der Abend
kommt und die Sonne durchbricht, dann ſteht er
auf und ſagt zu dem Freund aus der Stadt:
„Komm, werter bodenreformeriſcher Freund aus
der Stadt; du ſollſt die Bodenrente wachſen ſehen
und ſollſt den Sinn des Eigentums verſtehen
lernen. Wir wollen einen Gang durch die Felder
machen.“ So wandern ſie beide und beſchauen
das grünende Land, jeder mit ſehr verſchiedenen
Gedanken.

t

Der Landmann denkt an den Näſſeſchaden, den
ihm das vorige Jahr gebracht hat. Aber er
denkt darüber hinaus mit ſtarker Hoffnung auf

das kommende Jahhr und wiederholt ſich jenen
alten Gottesſchwur:

l ySolange die Erde ſteht, ſoll nicht aufhören:
Samen und Ernte, Froſt und Hitze,
Sommer und Winter, Tag und Nacht.“
Das iſt der ewige Bund Gottes mit dem

Landmann. War das vorige Jahr ſchlecht, ſo
iſt die Hoffnung um ſo ſtärker, daß das kom
mende Jahr beſſer wird.

Woher ſtammt eigentlich der Name Bauer?
Der Städter antwortet: „Weil er die Frucht an-
baut.“ Dann müßte er doch aber Bebauer oder
Anbauer heißen. Nein, es liegt in dieſem Wort
die Wahrheit, daß der Boden ſelbſt von Men-
ſchenhand gebaut iſt. Jhr, mein bodenreforme
riſcher Freund, glaubt, daß der Urſprung des
Bodeneigentums in einer „Aneignung“ zu finden
ſei, in einer Appropriation, in irgend einem
juriſtiſchen oder politiſchen Akt, in einem Kauf-
akt der Gegenwart und in einem Gewaltakt der
Urzeit. Jrrtum: Jch, der Landmann, weiß,
daß der Urſprung des Bodens in der Arbeit
liegt. Der ganze Ackerboden, wie er in Deutſch
land vorhanden iſt, iſt nicht ein Naturprodukt,

ſondern ein Produkt der Arbeit des Menſchen.
Der Menſch hat den Acker gebaut.

Da ſteht am Anfang die erſte Arbeit und die
ſchwerſte, die Rodung des Waldes. Dann kommt
die Entwäſſerung, die Entſumpfung der Wieſen
und des Ackerbodens. Dieſe Arbeit iſt vor 1000
Jahren von den Klöſtern und Biſchöfen und
Landgrafen begonnen worden; aber ſie iſt heute
noch nicht vollendet. Nur hat man heute einen
lateiniſchen Namen dafür: Meliorationen. Dieſe
Arbeiten ſollen an der Spitze des neuen Agrar-
programms ſtehen. Was ſagen Sie dazu, werter
Freund, daß die produktivſte Arbeit, die wir vor
nehmen können produktiver als Kanalbau
und als Wohnungsbau und als alle anderen Jn-
duſtrien die Entwäſſerung von 10 Milli-
onen Hektar deutſchen Landes iſt? So un-
vollendet iſt noch die erſte und wichtigſte Arbeit
eines Kulturvolkes die Urbarmachung des
deutſchen Bodens.

4

Dann kommt die zweite Arbeit: die Pflug-
arbeit, welche ſeit 1000 Jahren eine Ackerkrume
von wachſender Stärke von 5 bis 25 Zentimeter
herzuſtellen ſucht. Der Landmann erzeugt mit
Mutter Erde durch den Pflug alles, was wächſt

auch alles Zweibeinige und Vierbeinige, was
frißt. Wir ſind ein wachſendes Volk. Ver-
geſſen wir nicht, daß auch der Schoß der Mutter
Erde, aus dem alles Leben kommt, etwas iſt,
was unter unſerer Hand wachſen kann. Die
Leiber eines Volkes find lebendig gewordene
Sonnenſtrahlen, ebenſo wie Pflanze und Tier.
Der Landmann iſt der Techniker, der Angeſtellte,
der treue Knecht jener Jnduſtrie, welcher aus
Sonnenſtrahlen und Ackerkrume Menſchenleben
produziert.

J

Und drittens:? Die Pflugarbeit allein iſt
nicht genug, um die Ackerkrume zu vermehren,
ſondern das mächtigſte Mittel zur Vermehrung
der Ackerkrume und ihrer Fruchtbarkeit iſt: der
Miſt. Bedenken Sie, was es heißt, daß erſt vor
mehr als 100 Jahren die Wiſſenſchaft von dem
Kreislauf der Energie zwiſchen Kuhſtall und
Ackerkrume von Albrecht Thaer in Deutſchland

eingeführt ift. Der Miſt iſt ganz und gar eine
Zutat, die aus der Arbeit des Menſchen kommt,
und womit er erſt recht eigentlich den Ackerboden
baut und immer höher und tiefer aufbaut.

7

Darum iſt eine Einfuhr von Molkereipro
dukten und von Fleiſch und Fett eine beſondere
Verſündigung an der Bodenkraft und an der
Währung der Wirtſchaft und an dem Leben der
Nation, weil ſie zugleich eine Verwüſtung von
Viehhaltung, einen Mangel von Miſt, eine Aus
trocknung und Verarmung des Bodens, einen
Raubbau an der geſchehenen Arbeit bedeutet.
Wenn ein wachſendes Volk ſeine Nahrung ganz
von ſeinem Boden nimmt und auch die Natur-
geſetze des Ackerbaues verſteht, ſo reichert es durch
ſeine Arbeit den Boden an. Vor dem Kriege
führten wir nicht Bauernprodukte ein, wie
Butter und Fleiſch. Sondern diejenige Einfuhr,
die wir noch nötig zu haben glaubten, kam in
Form von Futtermitteln herein.

II.

Was iſt nun alſo Bodenrente? Jſt es die
Folge einer Okkupation des Bodens? Oder
es die Folge tauſendjähriger Arbeit? Der Land
mann, wenn er durch eigene oder fremde Fluren
geht. ſieht überall natürliche Verſchiedenheiten
in der Fruchtbarkeit; und die Ziffer, welche
Rente heißt, iſt ihm eine Ausgleichsziffer ver
ſchiedener Fruchtbarkeiten, d. i. alſo Differential-
rente, d. h. natürliche Rente, welche die Natur
haben will.

Der ſtädtiſche Bodenreformer, wenn er durch die
Fluren geht, ſieht überall eine Rente, die ihm
als Folge der Okkupation gilt. Das iſt eine
Monopolrente. Es iſt aber nicht wahr, daß in
Deutſchland jedes Ackerſtück noch eine Monopol
rente aufwieſe neben der Differenzialrente.
Maſſenhaft ſieht der Landmann Bodenſtücke,
welche überhaupt keine Rente tragen. Ganze
Landſchaften in Deutſchland verſinken im Zu
ſtand der Renteloſigkeit, weil ſie Sand ſind, oder
weil ſie nicht entwäſſert ſind. Sie geben nicht
einmal eine Rente für die Arbeit des Erbauens
der Ackerkrume.

Der Bodenreformer, wenn er das Eigentum
am Boden betrachtet, ſieht immer einen Raub
an irgend einem anderen, der den Boden nicht
hat und will darum den Boden verteilen. Der
Landmang, wenn er das Eigentum am Boden
betrachtet, ob es nun ſein Boden iſt oder nicht,
ſieht das Eigentum an als eine notwendige
Funktion, welche um des koſtbaren Ackerbodens
willen da iſt. Der Boden iſt es, der einen Eigen-
tümer verlangt. Die Wirtſchaft verlangt einen
Wirt. Ob es nung dieſer Mann iſt oder jener,
das iſt gleich; aber daß er ſeine Pflicht gegen
den Boden tue und den Reichtum der Scholle
durch Arbeit vermehre, darauf kommt es an.
Natürlich hat der Boden Geldwert, Kapital-
wert; eben weil er durch Arbeit gebaut iſt und
durch Arbeit verbeſſert oder durch Liederlichkeit
verſchlechtert werden kann. Die Rente iſt zum
größten Teil der Lohn vorgetaner Arbeit, welche
dem Erben oder dem Nachfolger überlaſſen werden
muß, weil er erſt nach Jahrzehnten eintritt.

Der Bodenreformer ſieht ſcheel auf die Rente.
Er meint, ſie ſei eine ewige Laſt auf der Scholle.
Er will ſie verſchwinden machen „wegſteuern“.
Aber er verwandelt ſie damit nur in Steuer;
er macht ſie ſtarr, ſo daß die Steuer bleibt, ſelbſt
wenn die Rente ſchwindet. Der Landmann weiß,
daß die totale Verwandlung der Rente in Steuer
das ſchlimmſte iſt, was ihm paſſieren kann; denn
die Steuer bleibt die Rente aber iſt etwas
Bewegliches, ſie ſteigt oder fällt, je nachdem der
Reichtum der Scholle vermehrt oder in ſchlechten
Zeiten vermindert wird.

Der Bodenreformer bildet ſich ein, es würde
der Landwirtſchaft beſſer gehen, wenn die Rente
ſänke. Der Landmann weiß, daß es Zeiten all

gemeinen Wohlſtandes ſtad, wenn die
rente ſteigt, daß aber Zeiten kommen

armung, des Aermerwerdens des Bodens
Zuſammenbruches vieler Landwirte.

Man kann ſtreiten über die beſte Be
am ländlichen Boden. Es iſt ſicher, daß
gehende Zerſplitterung Verarmung des
und der Menſchen bedeutet, und daß m
gehende Zuſammenlegung einen Mangel n
Nutzen und eine Verzögerung in der Vode
kultur bedeutet denn es fehlt dann an
genügenden Arbeitskraft. Dazwiſchen liegt de
Optimum für Menſch und Vieh und Voden u
Landmann und Bodenreformer. n

Die Hauptſache aber am Eigentum iſt daß
es Sicherheit habe. Die ſchlimmſte Zerſtörn,
der Bodenkultur veranlaſſen diejenigen, welh
Geſetze machen, wodurch die Sicherheit des Eiger
tums ausgehöhlt wird. Jn einer ſolchen Zeit der
Auflöſung des Eigentumsbegriffes leben wir. Das
bedeutet Stillſtand in der Vermehrung der
krume durch Arbeit Rückſchritt in jener Jt
duſtrie der Sonnenſtrahlen, welche Landwirtſchaft
heißt und auf 30 Jahre Sicht arbeitet Ver,
kleinerung von Viehſtand und Menſchenleben

Wir ſind ein wachſendes Volk. Vergeßt das
nicht, ihr Bodenreformer und Freunde des
Volkes, wenn ihr durch unſere Fluren ſpazieren
geht. Das Eigentum iſt Naturordnung, iſt Gottes-
ordnung. Das Eigentum des einzelnen iſt darum
da, weil es einen notwendigen Dienſt am Ganzen

zu erfüllen hat.
Der Landmann aber vergeſſe nicht, daß ſein

Eigentum nur Beſtand hat als ein Lehen der
Geſamtheit. Eigentum an ſich, außerhalb der
Volksgemeinſchaft, gibt es nicht. Die Sicherheit
des Einzeleigentums entſteht nur durch den
Willen der Geſamtheit. Das Eigentum des ein
zelnen wird um ſo ſicherer, je mehr es freiwillig
Raum gibt, damit die Front der wirklichen
Eigentümer in Deutſchland verſtärkt werde. D
Sicherheit des produktiven Einzeleigentums wir
am beſten verteidigt durch die Vermehrung de
Einzeleigentums. Siedlung, wenn ſie richtig auf
gezogen wird, bedeutet Befeſtigung des Eigen

Voden
wo die Rente ſinkt; das ſind Zeilen de en

und des

ſttzgröße

zu weit

Acker

tums und Stärkung des Eigentümergeiſtes im
Herzen der Nation.

Man kann mit Bismark Staat und Volk ver
gleichen mit einem Deichverband. Zweck des
Deiches iſt die Sicherheit von wohnen und arbei
ten. Bismarck ſagt: „Aus einem Deichverband,
in welchem jedes Jahr nach der Kopfzahl abge-
ſtimmt wird, ob die Deiche durchſtoßen werden
ſollen, würde ich ausſcheiden.“ Es gibt einen
Deichverband, aus welchem die deutſchen Land
eigentümer nicht ausſcheiden können: er heißt
Deutſchland. Sein Zweck iſt Sicherheit des Woh
nens und Arbeitens. Für die landwirtſchaftliche
Arbeit, welche auf lange Sicht arbeitet, iſt
Sicherheit des Eigentums das nötigſte. Hierin
liegt der natürliche Sinn und der rechtliche Zweck
des Eigentums.

Die landwirtſchaftliche Arbekt wird den Segen
Gottes immer wieder erhalten und kann deſſen
auf lange Sicht gewiß ſein. Aber es könnte durch
menſchliche Torheit herbeigeführt werden, daß
dieſer Segen, von dem ein Volk lebt, umſonſt ge
geben iſt, und daß die ehrliche Arbeit durch
Schuld der Allgemeinheit derſelben verluſtig
geht.

Was ſich Berlin erzählt.
Wie erziehe ich meinen Mann? Jm Kaiſer-
ſaal des „Rheingolds“. Wie verleben Sie

Oſtern Berliner auf Teneriffa.
Sie iſt ein ſehr r ſehr anſtän

diges Frauchen. Sie hat nicht den, die ſie liebt;
nun liebt ſie den, den ſie hat. Jn Dankbarkeit,
in Treue, in nimmermüdem Beſorgtſein. Und
weil ſie es ſo oft geſagt hat, glaubt ſie es
ſchier ſelber: daß er der Herrlichſte von allen ſei.
Sie frei ihm liebkoſend über die Denkerſtirn,
wie ſie
lein ſi

ring. Rur ganz unauffällig ſorgthr Mann nicht mehr viel fen

ohne ſie de nimmt, Abteilung für
ältere Herrſchaften, ganz ungeniert. 1 ntS zeigt er ihr das neu Erlernte. Ein Glück,
daß er dabei nicht gefilmt wird!

Jn Berlin kann man das Paar ſehr häufig
weil die Großſtadt viele ungenierte Ge

egenheiten hat. Man ſieht dieſen F7 zu
Dützenden, wenn man abends im Kaiſerſaal des
einaolda in der Bellevueſtraße ſitzt. Es
ibt hier nie Gewühl. Jedermann, hat Platzhat ſozuſagen einen Tanzſaal für ſich. Selbſt

der Ungewandteſte tritt niemand auf die Hacken.
Es iſt eine Art Verſuchsbühne. Hie und da
jaucht irgendein tanzluſtiger junger Herr auf,

unter den jungen Mädchen eine Partnerin
zu g“i findet, aber die Mehrheit der Gäſte
beſteht aus Ehepaaren. 4

Es iſt ſpabhig, zuzuſehen, wie ſie da breitbeinig
Jmmer kühner werden, ſich eine

v Technik zulegen. We vergnügter
chwenken. Das iſt ein Jungbrunnen, in

dem die Einbildung die under voll
bringt. Die innerlich. SchonFrau frr
kleidet ihr Brummbär ſi 4
Schon ſieht er ein, daß au
gebeſſert werden muß.

Die jetzt aktuelle arg e: „Wie werden Siediesmal Fern verleben? iſt für dieſe Glück
lichen gelöſt. Müllers reiſen in den Harz, Leh-
manns in die ſächſiſche Schweiz. Meyers nach
Locarno, aber das alles nur auf ein paar
Tage iſt ja gräßlich unbeguem. Zerſtoßen
und gerädert kommt man zurück, mehr ausge-
geben hat man auch, als man wollte. Nein,
unſere Glücklichen bleiben in Berlin. Einmal
kann man ja in den Grunewald pilgern oder
an irgendwelche Seen, und abends wir S
Auch kann man in die große Wochenabend- Aus
tellung gehen, die am Oſterſonnabend auf dem

eßgelände eröffnet wird, und dort Luftſchlöſſer
bauen. Gott ſei Dank, man gehört ja x zu
den „Mondänen“, die auf dem nächſten Fünf-
uhrtee erzählen müſſen, wie ſie Oſtern verlebt

aben.,
e wird der Kreis derer, die ſich das

ockt

orgfältiger als ſonſt.ſt ein bißchen auf

Ausfliegen um ihrer Reputation willen ſchuldig
zu ſein glauben, immer größer. Um Weih-
nachten ſpritzt ſchon faſt alles auseinander. A
auch dafür gibt es nun Erſatz in der Großſtadt,

ar in der warmen Jahreszeit: das Neueſte
in Berlin iſt der „Schneepalaſt“ mit Steilhängen
und Sprungſchanze, wo man mit ſeinen Skiern
auf Sodapulver läuft; es geht ganz großartig.Mögen De ruhig darüber lächeln! Schulzes
ſind im Winter in Norwegen geweſen, abr nicht

elaufen, ſondern haben nur bei Oslo unter demKublllum ſich als Zuanter betätigt. Schulzes
waren dann zu Beginn des Frühli den
Canariſchen Jnſeln und erzählen, daß ir
auf Tenexiffa der König von Sachſen mit ſeiner
älteſten Tochter am Nebentiſch geſeſſen habe;
und einen Tiſch weiter der Admiral v. Trotha;
und hinter ihnen auch eine deutſche Reiſegruppe
mit Frau v. Bülow Vothkamp in der Mitte.

s au
im Hotel

Dieſe Gruppe habe einmal draußen Croquet ge
ſpielt. Engländer ſtanden dabei und t
„Auch beim Croquetſpiel merkt man die Unbil-
dung der Hunnen!“ Darauf habe ſich Frau
v. Bülow jan umgewandt und geſagt: Dieunnen ſind ſo ungebildet, daß ſie ſogar Eng
iſch verſtehen!“ rauf prompt eine Entſchul-

digung erfolgte.
„Wie wir diesmal Oſtern verlebten“ iſt das

Thema n 7 Briefe, auf denen zum Teil
ausländiſche Marken kleben. RNeben bitterſter
Not ſieht man hie und da doch auch ſchon wieder
allmählichen Aufſtieg. Rumpelstälzchen.

der Moskauer Künſtlerchor
im Walhallatheater.

Vor einer dankbaren Hörerſchaft gab am Kar-
freitag abend der „Moskauer Künſtlerchor vom
Großen Schauſpielhaus Berlin“ unter der Leitung
des Profeſſors Andrejewſki ein Geſangs-
konzert. Dieſer gemiſchte Chor wird von 14
Damen und 9 Herren gebildet. Nach dem in deut
ſcher Sprache ausgegebenen Programm wurden in
ruſſiſcher Sprache Karfreitagslieder des biſchöf-
lichen Chors an der orthodoren Kirche zu Berlin
geſungen. Der verhältnismäßig kleine Chor mit
den bildſamen Stimmen iſt in ſich durchaus har
moniſch abgeſtimmt. Alles ſchließt ſich unter der
kaum andeutenden Leitung des Meiſters zu einer
Einheitlichkeit des Geſangsgefüges, wie ſie ſelten
erreicht wird. Die Schönheit der Stimmen kommt
in den einzelnen Geſängen zu bezauberndem Aus
druck. Des Beifalls war kein Ende. Die Ruſſen
waren hierfür erkenntlich. Jmmer und immer
wieder ließen ſie Zugaben hören. Und zuletzt
auch legten ſie das feſtliche Gewand der Vor-
tragsfolge ab und ſangen einige ruſſiſche Volks
lieder, in denen der Charakter des Ruſſentums,

Melancholie und Luſtigkeit, ſinnfällig in die Er
ſcheinung trat.

Viel bemerkt

Geheimrat Voretzſch 60 Jahre alt.
Der bekannte Vertreter der romaniſchen Phi

lologie an der Univerſität Halle, Geh. Regie
rungsrat Dr. Karl Voretzſch, begeht am
17. April ſeinen 60. Geburtstag. Seine beſon
deren Arbeitsgebiete ſind franzöſiſche und pro
venzaliſche Sprach und Literaturgeſchichte, Ge
ſchichte der romaniſchen Philologie und Volks
kunde.

Geheimrat Voretzſch iſt zu Altenburg (Sach

ſen Altenburg) geboren. rin Halle und habilitierte ſich ein Jahr ſpäter
ebenda für das Fach der romaniſchen Philologie.
1892 kam Voretzſch als Extraordinarius der ro
maniſchen Philologie nach Tübingen und erhielt
dort ſpäter die Ernennung zum Ordinarius.
1910 kam er nach Kiel und 1913 nach Halle als
Nachfolger von Hermann Suchier. Von ſeinen
Werken nennen wir die „Einführung in do
Studium der altfranzöſiſchen Literaturgeſchichte
Das Werk iſt 1925 in 3. Auflage erſchienen.

KanadaFilm. Wir verweiſen noch einmal a
die Filmvorträge Kanada am 15.,22. April, abends 8.15 Uhr, in dem hieß
Thalia-Theater, wozu Dr. Juſtus Schmidel u
eigene Erlebniſſe in dieſem intereſſanten La
Witt. Einheitspreis 1 Mark. Mitglieder der

ühnenvolksbundes und der Freien Volkebübne
erhalten Karten zu ermäßigten Preiſen in anGeſchäftsſtellen. Vorverkauf: Heinr. S
Vangeldaft LloydReiſebureau L. Schönhrchi-
Bankgeſchäft, Poſtſtraße,
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Aus ötldt und Umgebung.

Oſternacht Oſtermorgen.
rüheſter Morgen gar e war die Zeitſterereigniſſes. noch dunkler Dämmerung

chten die Frauen Jeſum und fanden das leere
u ab. Und überall, wo heute n Oſtern als Auf
Schun sfeſt gefeiert wird, da geſchieht es in der
h. Im Gebiet der Oſtkirche n dieu en in den Häuſern, mehr noch auf Straßenu en, die Oſternacht, wie in großer Er-
nung des Kommenden. Nach Mitternacht löſt
die Spannung in freudige Erregung auf.

Dre ruft es dem andern zu: „Der Herr iſt auf
nden! Und als Gegengruß hört er: „Er iſt
Ahrhaftig auferſtanden!“

Dem abendländiſchen Menſchen fehlt dieſe Un
ittelbarkeit, dieſer innige Zuſammenhang von

Leben und kirchlichem Kultus. Der in die heilige
Scdnung der Gezeiten, des Tages, des Gottes-
ahte eingefügte Menſch bleibt für uns ein Ziel,

dem wir gerade im Augenblick ſehr entfernt
ind So vermögen wir längſt nicht ſo ganz zu er
en wie die dunkle Oſternacht in den Morgen
nübergleitet. Höchſtens empfinden die etwas
wwon die an den Gräbern frühe bei Sonnenauf-

du ihte Auferſtehungsfeiern halten.

Vielen von uns geht es wie Fauſt: wir leben
bgeſchloſſen in einer Zelle. Mit trüben Gedanken

kengen wir uns herum, oft der Verzweiflung nahe.
Wie auch Fauſt von den Stimmen des Morgens
etröſtet wird und durch ſie ins Leben zurückfindet,

leitet uns auch immer wieder etwas und läßt
e nicht los, hält uns bei Mute und findet wohl

auch eine Löſung aus aller Lebenswirrnis
raus, findet a Erlöſung. „Er iſt auf-

tſtanden“; wahrhaftig auferſtanden, warum ſoll-
e wit nicht auch auferſtehen. Dem hellen Oſter
morgen ging immer eine Leidensnacht voraus.

Wir Chriſten dürfen uns zu den Menſchen rech
z in deren tiefſtes Dunkel Chriſtus als Licht

ineinleuchtet, als Verklärung des Lebens, als
Sieg der Auferſtehung. Der Oſternacht folgt der
Hſtermorgen!

I Grün- Donnerstag in Merſeburg.
Zur GrünDonnerstagBetrachtung im „Merſe

burger Tageblatt“ ſei ein kleiner Nachtrag ge
ſtattet. Der Tag hatte früher für Merſeburg eine
beſondere Bedeutung, indem bis vor etlichen
Jahrzehnten die Konfirmation im Dom am Grün-
Donnerstag ſtattfond. Die Hauptzahl der Kon
firmanden, ſo weit es ſich um Knaben handelte,
kam von der DomſchulGemeinde, der Lehrer und
Schüler angehörten. Daher iſt für alte Merſe
burger Domſchüler der Grün Donnerstag der Ge
denktag ihrer Konfirmation.

In der Stiftsſuperintendentur, die damals noch
in ihter alten Erſcheinung beſtand, verſammel
ten ſch Knaben und Mädchen und zogen mit der
Domgeiſtlichkeit hinauf zum Dom. Die Kon
firmation der Knaben vollzog der Domdiakonus
und die Konftrmation der Mädchen der Stifts-
ſuperintendent. nachdemudie beiden erſten Artikel
des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes von
einem Knaben und der dritte Artikel von einem
Mädchen geſprochen worden waren. So bringt
uns der Grün- Donnerstag mancherlei liebe
Merſeburger Erinnerungen. Eine auswärtige
Merſeburgerin ſchreibt mir am Grün Donnerstag
im getreuen Gedenken an unſeren gemeinſamen
Konfirmationstag.

In einer Merſeburger Familie ſcheint der
Grün Donnerstag ganz beſonders gefeiert wor-
den zu ſein. Ein Domſchüler erwiderte bei der
nach dem Oſterfeſt ſtattfindenden Prüfung auf die
Frage, welches Feſt jetzt gefeiert worden ſei: Der
Grüne-Donnerstag! Die lieblichen Setzeier im
anmutigen Spinat-Grün mochten es ihm an-
geian haben! Schwickert.

Verkehrsfragen
großzügigſter Art wurden in einer am Mittwoch im
Ständehaus zu Merſeburg abgehaltenen Sitzung
des Geſamtausſchuſſes für das Siedlungsweſen
in Mitteldeutſchland beraten, zu der Vertreter aus
Merſeburg, Halle, Leipzig und Schkeuditz ge
laden waren. Regierungsbaurat Fiſch ſprach über
Flächenaufteilung, Profeſſor Dr. Heilmann

Aber Verkehrsſtraßen, im beſonderen über die ge
plante Nurautoſtraße Halle--Leipzig, die Leha.
Anſchließend daran begaben ſich die Herren in
Automobilen nach dem Flughafen bei Schkeuditz,
um die Baulichkeiten zu beſichtigen.

Zur Lohnbewegung der Gemeinde
arbeiter.

Der in der Lohnbewegung der mitteldeut-
ſchen Gemeindearbeiter von der mitteldeutſchen

vezirksſchiedsſtelle für Gemeindearbeitertarif
'ſachen am 31. März gefällte Schiedsſpruch, der
vom Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der
Kreiſe und Gemeinden ſofort nach Verkündung
abgelehntwurde, iſt vom Verband der Gemeinde
und Staatsarbeiter ebenfalls abgelehnt worden.

Der Lohnſtreit wird in zweiter Jnſtanz den
Zentralausſchuß für Gemeindearbeitertarifſachen
in Berlin beſchäftigen.

Erhöhung der Hauszinsſteuer.
Nachdem mit Wirkung vom 1. April 1927 ab

die geſetzliche Miete erhöht worden iſt, hat der
Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags beſchloſ
ſen, daß mit Wirkung vom gleichen Tage ab die
preußiſche Hauszinsſteuer für alle Grundſtücke,
die bisher mit einem Steuerſatz von 1000 v. H.
der Grundvermögensſteuer veranlagt waren, auf
1200 v. H. erhöht wird, ſo daß alſo für dieſe
Grundſtücke erſtmalig am 15. April d. Js. ein

Merſeburger Lageblatt (Krefsblatt)

Da die Reichsvermögensſteuer 1924, die erſte
Reichsvermögensſteuer nach der Jnflation, an
fänglich als vorläufige Erhebung durchgeführt
wurde und infolgedeſſen bis in das Jahr 1926
hinein Berichtigungen und Ergänzungen vorge-
nommen werden mußten, konnte die ſtatiſtiſche Be
arbeitung des Veranlagungsſtoffes erſt vor weni
gen Tagen abgeſchloſſen werden.

Durch die Wirtſchaftsentwicklung in den Jah-
ren nach der Jnflation dürften die ermittelten
Vermögenswerte zu einem erheblichen Teile über
holt ſein. Gleichwohl ſind die vom Statiſtiſchen
Reichsamt jetzt veröffentlichten

Ergebniſſe von unſchätzbarem Wert,
weil ſie nach der Vermögensvernichtung und Um-
ſchichtung der Kriegs und Jnflationsjahre erſt
malig wieder ein Zahlenbild von der wirtſchaft
lichen Gliederung Deutſchlands und ſeiner Teile
geben, das zwar in der ſeit der ſteuerlichen Er
hebung verſtrichenen Zeit hier und da geändert,
im großen und ganzen aber dennoch zutreffend
ſein dürfte. Nachſtehend bringen wir die ſtatiſti-
ſchen Ergebniſſe für den Finanzbezirk Merſeburg.

Jnsgeſamt wurden für den Finanzamtsbezirk
Merſeburg 4147 natürliche Pflichtige mit Ver
mögen über 5000 RM. feſtgeſtellt; ihr Vermögen
wurde mit 145 814 200 M. bewertet; dazu kommen
63 juriſtiſche Perſonen, deren Vermögen mit
32 573 500 M. veranſchlagt wurde.

Das ganze ſteuerbare Vermögen betrug mithin
178 387 700 M.

Auf Grund dieſer Vermögen wurde, nach Be
rückſichtigung der im Geſetze vorgeſehenen ſozialen
Beſtimmungen, für die natürlichen Perſonen eine
Steuerſchuld von 704 038 M., für die nicht natür
lichen Perſonen von 215 847 M. feſtgeſetzt.

Unter den Vermögensarten, aus denen ſich das
ſteuerbare Vermögen zuſammenſetzt, ſpielt ent

Fünftel mehr als bisher zu zahlen iſt. Alle
andern Grundſtücke bleiben von der Erhöhung
der Steuer verſchont.

Der Höchſtſatz (1200 v. H.) ermäßigt ſich auf
Antrag für Grundſtücke, die am 31. Dezember 1918
mit über 40 aber nicht mehr als 60 v. H. des
Friedenswertes belaſtet waren, und zwar je nach
der Höhe der Belaſtung bis auf 1000 v. H. Eine
Ermäßigung auf 1000 v. H. erfolgt auf Antrag
auch für die vom Eigentümer ſelbſt genutzten Ge
bäude oder Gebäudeteile, ſofern die Grundſtücke
mit mehr als 45 v. H. belaſtet waren.

Näheres über die Stellung der Anträge wird
demnächſt öffentlich bekanntgegeben.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Wir ſind im Laufe des geſtrigen Tages auf
die Rückſeite des nordeuropäiſchen Ticfs ge
kommen, wodurch wir bei heftigen Winden viel-
fach Regenböen hatten. Zunächſt wird der nord
weſtliche Luftſtrom anhalten, der uns weiterhin
bei wechſelnder Bewölkung Regenfälle bringt.
Der ſtarke Druckanſtieg über Mittel- und Nord
europa zeigt aber, daß der Wind allmählich an
Stärke abnehmen wird. Jmmerhin bringen aber
die kühlen nord weſtlichen Winde noch mehrfach
Regen herbei, ſo daß trockenes Wetter nicht vor-
herrſchen dürfte. Der Witterungsverlauf in den
nächſten zwei Tagen wird aber weſentlich ruhiger
ſein.

Vorherſage: Allmählich Beruhigung der
Wetterlage, langſames Nachlaſſen der Nieder-
ſchläge und Winde, aber immer wolkig und kühl.

Fur Bedienung des Ausflugsverkehrs
verkehrt am 17., 18. und 24. April, ſowie am 1. und
8. Mai der Zug 466 Leipzig--Halle, um den An-
ſchluß an Zug 1024 Halle--Halberſtadt--Thale zu
erreichen, in folgendem Plane: Leipzig ab 4.57 v.,
Wiederitzſch ab 5.06 v., Leipzig-Wahren ab 5.12 v.,
Lützſchena ab 5.17 y., Schkeuditz ab 5.26 v., Groß
kugel ab 5.33 v., Gröbers ab 5.40 v., Dieskau ab
5.47 v., Halle an 5.53 v.

Von Merſeburg erreicht man dieſen Zug, wenn
man hier früh 4.26 abfährt.

o

Städtiſche Berufsſchulen.
Jm Hinblick darauf, daß manche Schulentlaſſenen

vom Lande erſt nach dem Oſterfeſte ihre Stelle antreten,
ſei noch einmal darauf aufmerkſam gemacht, daß der
Arbeitgeber verpflichtet iſt, den Neuein-
getretenen innerhalb von 6 Tagen zur Be
rufsſchule anzumelden. Jeder Schüler, alſo
auch jeder neu aufgenommene, erhält an ſeinem erſten
Schultage einen Schein, welcher die Unterrichtstage und
Stunden für das beginnende Sommerhalbjahr enthält
und auf welchen der Arbeitgeber die Kenntnisnahme
durch Unterſchrift zu beſcheinigen gebeten wird.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch noch einmal darauf
hingewieſen, daß die im Geſchäftszimmer der ſtädti-
ſchen Berufsſchulen, Roßmarkt 8, geführten Anmelde-
liſten für abendliche Fachkurſe zur beruflichen
Weiterbildung bald geſchloſſen werden müſſen, weil auch
dieſe in Kürze beginnen werden. Wer noch daran teil
zunehmen wünſcht, muß ſich dort in den nächſten Tagen
anmelden. Die meiſten dieſer Halbjahrskurſe ſind in
erſter Linie für Leute gedacht, welche die Lehrjahre faſt
beendigt oder ſchon hinter ſich haben. Mancher der Kurſe
bietet aber auch ſolchen jungen Leuten eine wertvolle
Vorbereitung auf ihren ſpäteren Beruf, welche noch nicht
im beruflichen Leben ſtehen. Es werden nämlich Kurſe
für Anfänger und ſolche für Fortgeſchrittene unter
ſchieden. Nach dem Beſuche dieſer beiden Stufen, alſo
nach zwei Halbjahreskurſen, wird die Möglichkeit zur
Ablegung einer Prüfung geboten. Die Teilnehmer-
gebühr beträgt für jeden dieſer Kurſe 10 RM., bei
einigen kommen 4 RM. für Maſchinen oder Geräte

Die vermögenden Leute im Finanzamtsbezirk Merſeburg
Statiſtik der Reichsvermögensſteuer für den Finanzamtsbezirk Merſeburg.

ſprechend dem überwiegend landwirtſchaftlichen
Charakter des Finanzamtsbezirks, das landwirt-
ſchaftliche Vermögen die größte Rolle. 2983 Per
ſonen wurden mit einem

land wirtſchaftlichen Grundvermögen
von 106 268 659 M. veranlagt. Dazu kamen Ver
mögenswerte im Betrage von 3709880 M., die
als Betriebs vermögen landwirt-
ſchaftlicher Pächter angeſehen wurden.

Demnächſt kommt dem gewerblichen Be
triebs vermögen die größte Bedeutung zu.
Sein Wert wurde auf 54 895 464 M. geſchätzt und
verteilte ſich mit 23 333 748 M. auf 1578 natürliche
Gewerbetreibende (Einzelfirmen, offene Handels
geſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften) und
31 561 716 M. auf 61 Körperſchaften (Aktien-
geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften a. A., Ge
ſellſchaften m. b. H. u. a.). Die nichtlandwirt
ſchaftlichen Grundſtücke, hauptächlich

ſtädtiſcher Hausbeſitz,
wurden mit 11732 000 M. veranſchlagt. Sie
dürften heute, unter dem Einfluß des höheren
Ertrages durch Lockerung der Zwangsbewirtſchaf
tung, weſentlich höhere Werte darſtellen. Die
Zahl der veranlagten Hausbeſitzer war 1513.

Auch das Kapitalvermögen
(ſonſtige Vermögen), das am 31. Dezember 1923
auf 4 878 946 M. geſchätzt wurde, dürfte in der
Gegenwart viel höher ſein. Einerſeits weiſen die
induſtriellen Unternehmungen, aus deren An
teilen und Aktien das Kapitalvermögen größten-
teils beſteht, zurzeit erheblich höhere Erträge auf
als unmittelbar nach der Jnflation, ſo daß die
Aktienkurſe ein Vielfaches ihres Standes vom
31. Dezember 1923 erreicht haben, andererſeits
haben faſt alle Kreiſe der Bevölkerung ſeit der
Stabiliſierung der Mark wieder Erſparniſſe
machen können, die ſich in der Höhe des Kapital-
vermögens auswirken müſſen.

benutzung hinzu. Nur der Kochkurſus ſtellt ſich etwas
teurer.

Für e Fächer ſind Kurſe vorgeſehen: Kurz
ſchrift, Maſchinenſchreiben, Arithmetik, igkeitslehre
und Mechanik, Fachrechnen für Elektrotechniker, Maſchi
nenkunde, Fachzeichnen und Rechnen für Schloſſer,
Schriftzeichnen und Entwerfen von Ornamenten,
Schnittzeichnen und Zuſchneiden für Schneiderinnen,
hen und Schneidern für den Hausbedarf und

ochen.

Ernennung.
Der Landesbankaſſeſſor Dr. jur. Wilhelm

Aries iſt am 1. April zum Landesbankrat er-
nannt worden.

Die Prüfung zum Oberſekretär
haben bei der Regierung am 14. d. M. beſtanden:
die Regierungs Zivilſupernumerare Bauer-
meiſter, Heſſe und die Univerſitäts Ver-
waltungsſekretäre Engel und Helfen-
ſteller.

Junglanöbunoöführertreffen
der Provinz Sachſen.

Der Junglandbundführertag unſerer Provinz,
der ja in jedem Jahr um die Sonnwendzeit ein
berufen wird und die Führer, ſowie die Führe-
rinnen unſerer Junglandbundbewegung ſtets in
ganz beſonders großer Zahl zur Beſprechung der
Arbeit des kommenden Jahres vereinte, wird in
dieſem Jahre in der Zeit vom 24. bis 26. Juni
in Köſen ſtattfinden.

Die Unterkunft zu dieſer Tagung hat liebens-
würdigerweiſe der Landbund und Junglandbund
Naumburg-Eckertsberga übernommen, dem wir
ſchon heute an dieſer Stelle herzlichen Dank ſagen!

Die Verpflegung iſt durch den Landbund Pro-
vinz Sachſen ſichergeſtellt, ſo daß nur die An-
und Abreiſe auf eigene Koſten zu beſtreiten iſt.
Hier werden die Kreislandbünde hoffentlich
wieder helfend einſpringen.

Junglandbundführer! Führerinnen unſerer
Landmädchen! Denkt heute ſchon daran, wie Jhr
Euch zu dieſem Treffen eingerichtet, damit Jhr alle
beſtimmt zur Stelle ſeid!

Die Tagung wird, wie es das letzte Jungland
bundführertreffen in Olvenſtedt einſtimmig
wünſchte, unter dem Thema ſtehen:

„Kultur und Wirtſchaft, Jungbauer und
Vaterland.“

Den programmgebenden Vortrag bringt Dr.
Dähnhardt, Berlin.

Weiter werden unter anderen ſprechen: Rek-
tor Kruſekopp, Lettin (Saalkreis): „Was
muß die Landjugend vom Landlehrer, Landſchule
und der ländlichen Fortbildungsſchule fordern,
wie iſt ihr heutiger Aufbau und wie ſteht ſie in
der kommenden Geſetzgebung?“

Studienrat Hemprich, der bekannte
Jugendpfleger bei der Regierung in Merſeburg:
„Warum muß ſich die ländliche Jugend mehr als
bisher in der zur Gemeinſchaftsarbeit zuſammen
geſchloſſenen ſtaatlichen Jugendpflege-Organiſa-
tion betätigen, wie kann ſie dieſes darſtellen und
welche Vorteile ergben ſich daraus für ſie

Ein weiterer Vortrag iſt über die Möglichkeit
der Heimatforſchung und pflege in den Jung-
landbünden vorgeſehen (Flurnamenerkundung,
Lied und Sage uſw.).

Für unſere Mädels ſind Vorträge über
„Hilfsſchweſternarbeit auf dem flachen Lande“
und andere Dinge auf der Tagesordnung.

Ein ſtaatlicher Sportlehrer wird in Theo-
rie und Praxis die körperliche Ausbildung der

Landjugend vorführen.
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Ebenſo wird Erich Janietz, der bekannte
Leiter des Volkshochſchul-Tanzkreiſes in Berlin,
die Frage des deutſchen Volkstanzes behandeln.

Vorgeſehen iſt weiter ein Weihe abend auf
der Rudelsburg und ein Treffen mit dem Thüa
ringer Junglandbund.

Der erſte Flecken.
„Mein Kind, hüte dich vor dem erſten

Flecken Dieſer ſchöne Wahrheitsſpruch, der
im ewigen Auf und Ab der Dinge ſeine volle
Gültigkeit bisher unwiderleglich bewieſen hat, iſt
im engeren Sinne heute im Zeitalter des Ver
kehrs überholt, veraltet. Was nützen alle ſchönen
Grundfätze, wenn ſie der böſen Welt nicht ge
fallen.

„Fräulein“ Lotti, vor wenigen Tagen erſt kon
firmiert, in den Kreis der Erwachſenen auf
genommen, hat von ihrer Tante, aus Anlaß
dieſes denkwürdigen Tages, ein prächtiges Sonn
tagskleid geſchenkt bekommen, das ſie voller Stolz
ihren Freundinnen zeigt und ob ſeiner Kürze
das neue Erkennungszeichen der weiblichen Er
wachſenen preiſt.

Am Karfreitag darf ſie das Prachtgewand
zum erſten Male den ganzen Tag über ausführen.
Aergerlich ſchaut ſie ſchon am frühen Morgen in
den grauverhüllten Himmel der ununterbrochen
ſeine Schleuſen geöffnet hält. Gegen Mittag,
als die Sonne wieder heiter lächelt, eilt Fräulein
Lotti hinaus auf die Straße und ſtöckelt geſchickt
über die breiten Regenlachen. „Hüte dich vor
dem erſten Flecken

An der Neumarktbrücke ereilt ſie das Schickſal
Bevor überhaupt ein Zurſeiteſpringen möglich iſt,
hat der Leipziger Autoomnibus, der mit raſender
Geſchwindigkeit ſeinen Weg über die Brücke zu
nehmen pflegt, nicht allein Lotti, ſondern noch
eine ganze Anzahl ſonntäglich Geputzter über und
über mit Schmutz beſpritzt. Das Werk von einer

S

Sekunde. Dicke ſchwere Flecken tropfen von Lottis
Hut und Kleid ab, ganz zu ſchweigen von den
Schönheitspfläſterchen im Geſicht.

Die Spaziergänger ſchimpfen, Lotti weint,
Der ſchöne Sonntagsſtaat. G.

zu J TVom Flughafen Halle Leipzig.

Schkeuditz. Jm Flughafen werden nun die
letzten Vorbereitungen für die Eröffnung ge
troffen. Das Verwaltungs und Abfertigungs-
gebäude hat noch einen Aufbau erhalten, der mit
einem hohen, mehreckigen Glasraum abgeſchloſſen

iſt. Hier wird ein h r poſtiertwerden, um das Fluggelände in allen Richtungen
im Auge zu haben und die Ankunft der
mittels Sirene anzukünden. An dieſem Aus
ſichtsturm befindet ſich auch der Windſack, um
den ankommenden Flugzeugführern die Richtung
anzugeben, von welcher Seite der Anflug zu er
folgen hat. Jns Auge fällt ferner ein großer,
grellrot angeſtrichener Signalball. Er wird hoch
gezogen, ſobald ein Unfall im Bereiche r
a ſich ereignet, und dem Flugzeugführer als

ahnung dient, vorſichtig oder überhaupt nicht
e erſt knecht s Fl das hier meh

eiſterknechts Flugzeug, das hier merere Wochen unfreiwilliges Gaſtrecht genoß, iſt

am Mittwoch wieder mit abgeflogen. Faſt um
dieſelbe Zeit ra e Flugzeug D 33 mit demrer der utſcher Lufthanſa, Krauſe
Leipzig), hier ein, um feſtzuſtellen, ob das Ge

lände des Flugplatzes für das Anrollen der Flug
zeuge nunmehr geeignet iſt. Das Ergebnis war,
daß die Näſſe der letzten Tage m ar
nicht beſonders günſtig geweſen iſt, doch wird
hier trockenes Wetter ſchnell Abhilfe ſchaffen. Noch
ſind ſchwere Straßenwalzen damit beſchäftigt, das
geſamte Gebiet weiter zu befeſtigen.

Mit der Eröffnung des Flugplatzes in un
mittelbarem Zuſammenhange ſtehen die Erd
arbeiten im Bereich. der oberen Bahnhof
ſtraße von der Malzfabrik ab. Hier hat ein
eiſerner Schrank, ein ſog. Kabelverteiler, Platz
gefunden. ort münden ſämtliche vom J
kommenden Fernſprechadern, um nach dem Stadt-
teil oberhalb der Bahn, bis zum Cursdorfer
Weg, geleitet zu werden. Zahlreiche Fernſprech-
leitungen werden hier angeſchloſſen, vor allem
mit dem Flughafen, der eine Anzahl eigener
Verbindungen nach Halle, Leipsig, 32
dem bisherigen Flughafen in Nietleben und nadem dige ockau bei Leipzig erhält. Be
ſondere Verbindungen werden geſchaffen für den
Flugwetterdienſt im hieſigen nghafen,ferner zwiſchen dem Verwaltungsgebäude im
gluanafen und dem Gelände der Funkſtation bei

ursdorf, ebenfalls für den Wetterdienſt. Da
von einer ſchnellen Benachrichtigung der geſamte
Flugverkehr abhängig iſt, wird mit druck

earbeitet, denn am Montag muß alles „klappen“,
nd das wird es.

lugzeuge

Die auf dem hieſigen Flugplatz eingerichtete
Zweigpoſtanſtalt unſeres Poſtamtes dient
in erſter Linie dem Luftpoſtverkehr. Sie fertigt
Luftpoſtkartenanſchlüſſe auf andere Luftpoſtämker
Deutſchlands und der benachbarten Länder. Sie
iſt a für die Luftpoſtämter Halle(S) 8 und Leipzig 2 und Ueberleitungsſtelle
für Luftpoſtkartenanſchlüſſe der den
rührenden Luftlinien. Bei ihr werden auch ge
dent und eingeſchriebene Briefſendungen,

Flug atz be

P tanweiſungen, Zahlkarten, Geldbriefe und
elegramme angenommen ſowie Geſpräche ver

mittelt. Ausgegeben werden poſtlagernde Brief-
ſendungen jeder Art ſowie poſtlagernde Poſt und
Zahlungsanweiſungen.
nur vom Abfertigungsraum für die Fluggäſte
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aus erreichbar iſt, der für andere Perſonen nur
g. en Löſüng einer Eintrittskarte zugänglich iſt,
eſchränkt ſ ſein Kundenkreis in der Haupt

z auf die F uggäſte, die Lufthanſa und deren
eſtellte. as Jweigpotant iſt, mit Aus

nahme des Sonntags, von 9 Uhr vormittags bis
5 Uhr nachmittags geöffnet.

Filmſchau.

„Die verlorene Welt.“
Jm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ und im

„Uniontheater“ lief am Freitag der Film
„Die verlorene Welt“, der eine Reiſe in phan
r Länder ſchildert, in denen noch urweltliche
Rieſentiere, die vor 10 Mill. Jahren die gaErde bevölkerten, leben. Eine Expedition ieht
aus, um einen in dieſem Lande verſhollenen For

ſcher zu retten. Es gert ein derartiges Unge
euer nach London zu bringen. Dort zerreißt eseine Feſſeln und rat durch die Stadt, die es den

Tod in der Themſe findet. Die ſpannende Hand
lung hält die Zuſchauer von Anfang bis zum
Ende in Atem. Eine Reiſe mit dem „Peer
Gynt“ i prächtige Aufnahmen von den her
vorſtechendſten Plätzen des Mittelmeeres. ie
Wochenſchau bringt wieder intereſſante Auf-
nahmen aus aller Welt.

Kammerlichtſpiele.

Als wir alte hat die Direktion das
Drama „Die Waiſe von Lowood“ auf den
Spielplan geſetzt. Der Lebensweg einer armen
Waiſe, die auf das Schloß Rocheſter als Lehrerin
kommt, und zehn zur loßherrin empor
ſteigt, wird in ergreifenden Bildern vor Augen
geführt. Die Regie hat e earbeitet
und beſonders der große Schloßbrand iſt herrlich
geſtellt. Unter den Darſtellern ragen beſonders
Evelin Holt als Waiſe und Olaf Föns als Schloß
herr hervor. Ebenſo ſind die übrigen Darſteller
auf der Höhe. Als zweiter Film läuft „Nicht
ſo ſtürmi Reginald“. Jn der Handlung wird
gezeigt, wie ein geriebener egar der ſeiner
Mutter ſeine Armut nicht eingeſtehen will und als
Millionär in ſeiner l tadt gefeiert wird,
doch durch allerlei Spekulationen zu Reichtum ge
langt. Ein Beſuch kann e werden.

om 2. Oſterfeiertag ab „Kellerkavaliere“ von
Kriminaloberwachtmeiſter a. D. Albert Dettmann
vom Berliner Polizeipräſidium.

Dritter Pioniertag in Magdeburg. Am 28. und
29. Mai d. J. findet in Magdeburg ein Wieder
ſehenstag aller ehemaligen Pioniere (Pioniere,
Minenwerfer, Verkehrstruppen, Eiſenbahner, Luft-
ſchiffer und ſonſtiger techniſchen Truppen) ſtatt.
Die Feier wird am 28. Mai, abends 8 Uhr, mit
einem Kommers in der „Freundſchaft“ in Magde-
burg, Prälatenſtr. 32, eingeleitet. Am 29. Mai,
9 Uhr vorm., Vorſtandsbeſprechungen. Die Haupt
feier beginnt um 11 Uhr vormittags am Pionier-
denkmal. Herr General Heſſe (Wernigerode) hat
die Feſtanſprache übernommen. Alle ehemaligen
Pioniere werden gebeten, zu dieſem Wiederſehens-
tage nach Magdeburg zu kommen und an der Feier
der alten Schwarzkragen teilzunehmen. Für
Unterkunft wird Sorge getragen. Teilnehmer-
gebühr einſchließlich Mittageſſen und Abzeichen
1 Mark. Anmeldungen und Rückfragen ſind an
Kamerad Ramke, Magdeburg, Ottov.-Guericke
ſtraße 88, und Kamerad Nitz, Merſeburg, Gott-
hardſtr. 3, zu richten.

Der Regimentstag des ehem. Feldartillerie-
regiments 100 findet am 7., 8. und 9. Mai in
ſeiner alten Garniſon Wolfenbüttel ſtatt. Um
recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Eine
Anzahl Freiquartiere ſtehen zur Verfügung. An
meldungen nimmt entgegen: Kamerad Wilhelm
Hannibal in Wolfenbüttel, Harztorplatz 4.

Rieſen-Zirkus-Show G. m. b. H., welche am
Donnerstag, 21. April, in unſerer Stadt gaſtiert,
iſt, wie man uns ſchreibt, ein Unternehmen mit
drei Maſten, in dem ſich zwei Manegen und eine
Bühne befinden, wo überall zu gleicher Zeit ge
ſpielt wird. Die Direktion iſt ſomit in der
Lage, für einen einmaligen volkstümlichen Ein-
trittspreis drei Zirkusprogramme zu gleicher Zeit
zu bringen. Die Eigentümlichkeit dieſes modernen
Unternehmens liegt darin, daß das geſamte
lebende und tote Material mittels eigener Laſt
kraftzüge und Traktore von Stadt zu Stadt be
fördert wird. Außer dem eigentlichen Zirkus iſt
auch eine große überſeeiſche Tierſchau ange-
ſchloſſen. Da in den meiſten Städten die Ein-
trittskarten zeitig vergriffen waren, ſo iſt es rat-
ſam, ſich dieſe im Vorverkauf zu beſorgen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Straßenſperrung.

Lauchſtädt. Wegen Ausführung von neuen
Teerdecken auf der Provinzialſtraße von Artern
nach Merſeburg zwiſchen Kilometer 48,1 und Kilo-
meter 30,5 wird die Strecke von Kilometer 45,7
bis Kilometer 50,6 zwiſchen Bündorf und Netzſchkau für allen Vertehr für die Zeit vom 19. April

1927 bis auf weiteres geſperrt. Der Verkehr wird
auf die Straßenverbindung von Knapendorf über
Dörſtewitz nach Klein- Lauchſtädt verwieſen.

Vom ahlen Merſcheborcher.
Jodd ſei Dangk, Leide, das wäre mah widdr

jeſchaffd. Freilich ſcheene warſch balde nich mehr,
un ich iewrlechde ſchon, wie ich mich uff meglichſd
harmloſe Weiſe aus dr je längkr deſde greßrn
Miſähre ziehn gennde, fand indäſſn nerchnds, was
ich ſuchde, un erjahb mich ſchließlich hoffnungslos
in meim Schiggſahl. Dr eenzche Droſd im Leide
war, daſſis andrn Ehemännrn voch nich bäſſr
jegangn had. Awr ich ganns je mah erzähln.
Wie ihr bei eirer nadierlichn Schlauheed woh
ſchon alle jemärgkd habd, rede ich ſchon ſchdundn-
lang von den heislichn Vorbereidungn zum Oſdr-
fäſde. Wie jedis Jahr ſchdand ooch diesmah ferzn
Dache vohär Großreenemachn uffn Galändr. Groß-
reenemachn, ä Begriff, nich auszemahln in dr
Wergung; ä Word, jeeichnd bei den Famielchn
midgliedrn den galdn Angſdſchweeß heraus-
zebräſſn; eene Dahdſache vrnichdndr Gridieg, ſoofd
mar een Jebrauchsardiegl gleich welchr Faſſong
hamm muß; ä Umſchdand fellichr Hinjabe un Sich
vrſängkns in die unerforſchliche Madehrie ibbichr
Bazillen, jenannd Drägg un Schdoob; eene Zeid,
wo mar als Härr des Hauſis noch wenichr als
niſchd ze mäldn had. Am bäſdn is mar je in
dieſr Zeid auſrhalb ſeinr vier Fähle uffjehohm.
Awr mar muß je doch bingdlich zum Schnälle
machefixeinheidsfraß drheem landn un vrſuchn,
meglichſd ä droggn Schduhl ohne Schmierſeefe
unſo ze erwiſchn. Dies Jahr warſch je nu be
ſondrſch ſchlinm wächn dem Wäddr. Gaum
ſchdands juhde Zimmr uffm Hofe zum Auslifdn,
un ſchon gahm ä galdr Rächnbraus un ſädzde de
rohdn Bliſchmewl undr Waſſr, gaum hingn die
friſchiewrzochn Bäddn luſdich in dr Friehlings-
ſonne, als ä Mailifdchn. wehde un den janzn
Glumbadſch in Drägg un Maddſch ſchmiß, gaum
lief die zichdiche Hausfrau naus, um ze räddn,
was noch ze räddn war, als de Milch iewrgochde,
das Aeſſn anbrannde un dr Dobblabbn Feir fing.
Un das allis, weil mr, ze ſchbahrn, diesmah die
Schmiddn nich beſchdälld haddn.

Meine Frau nahm ſich allis mächdch ze Härzn,
närwees ſchdochrde ſe im Aeſſn rum, um ſich finf
Minuhdn ſchbädr ohne Niggrchn widdr uff die
Gläche ze ſchderzn. Eechndlich machdch mir je
Jewiſſnsbiſſe. Awr gann woh ä Mann ſeinr

Frau beim Reenemachn noch mehr behilflich ſin
als dadurch, daſſe ſich vrdriggd? Mei Freind, dr
Schällnowr, meende je nu freilich, mär mißde de
Frau in ihrn ſchwern Schdundn des Großreene-
machns durch dobblde Liehbe endſchädichn, uff
märgſahm in dr Freizeid bein Abdroggn, Bohnrn
un ſo hälfn un ihr ze vrſchdehn jähm, daß je-
deeldis Leed dobbldis Leed is. Na, worum voch
nich. Brobiehrn jehd iewr Schdudiehrn. Als ich
middachs heem gahm, leidede ich Schdurm, drmid
ſe wißde, daßch was uffm Härzn habe, un als ſe
effnde, da umſchlang ich ſe inbrinſdich, bräßde ſe
leidnſchafdlich an mei deiris Härze un gißde ſe
wie eenſd im Mai. Un was meine Alde is? Die
ſchubbſde mich wägg, rieb ſich de Oochn mid dr
Scherze, bis Drähn gahm, ſchluchſde, als wie
wennſe ihr Jebiß vrlohrn hädde und ſchrieg: Dr
Ausjuß is ſchone widdr vrſchdobbd, dr Ofen roochd,
's Fleeſch werd nich weech Schluchzn.
Dr Guchndeech jehd nich, Lodde is ſchon ſchdundn
lang in dr Schdadd zum Eingoofn, außrdem hadſe
beim Schdoobwiſchn de Hochzeidsmajohligawaſe
zrdämmrd Erneidis Schluchzn. Un nu
gemmſd du heem wiedrhohldis unſagbahris
Schluchzn un biſd ſchon am hälllichdn Dache be
ſoffn Schluchzn

Ooch de ſchdäddiſche Jardn- un Bargkvrwal
dung had ſich uff Oſdrn eejeſchdälld, alle Wäche
ſeibrn laſſn, de Blumbeede färdch jemachd, junge
Beeme uffs Driddewahr jeſädzd un drfier jeſorchd,
daß allis ausſiehd wie ausm Ei jebälld. Scheen
baßd ſich ooch de Maur vom Joddrsdeeche an dr
Weißnfälſrſchdraße dem Jeſamtbilde an un be-
weiſd zum mindſdn Jeſchmagg. Daß nu ändlich
dr Errjardn dranngemmd, is hocherfreilich. s
werd awr voch hechſde Zeid, daß de eglhafde Gies-
gruwe widdr vrſchwindn duhd. Hoffndlich werd
janze Arweed jemachd, drmid das Ehrnmahl
richdch zur Jäldung gemmd. Un nun rein in
die ſcheene Joddisnaduhr. Wie alljährlich fahrn
mir raus uffs Land un hoffn uff juhdes Wäddr.
Solldn mir uns draußn dräffn, wirdch mich frein,
wenn nich, denn winſch ich eich von hier een je
ſächndis Fäſd un allis Juhde.

Dr ahle Merſcheborcher.

w. e. r r r r eheSchafſtädt. (Der Bürger-Schützen-
Verein) hält in dieſem Jahre ſein Schützenfeſt
mit Königsſchießen vom 25. bis 28. Juni d. J. wie
bisher ab. Das Schützenfeſt wurde nach dem
Kriege immer als Volksfeſt gefeiert und erfreute
ſich ſtets eines guten Beſuches. 8 Tage nach dem
Schützenfeſte wird hier der Jahrmarkt abgehalten.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Auch eine Waſſersnot.

Steigra. Seit einigen Tagen iſt durch Maſchi
nenſchaden eine Störung in der Waſſerleitung
des Zweckverbandes Steigra-Calzendorf
eingetreten. Die Einwohner von beiden Gemein-
den ſind daher gezwungen, ihren Bedarf an Trink-
waſſer entweder aus dem über 65 Meter tiefen
Gemeindebrunnen zu decken, oder aus der am
Fuße des Steigraer Berges ausſtrömenden Quelle
zu holen und in Bütten auf dem Rücken den Berg
hinaufzuſchleppen. Das Waſſer für das Vieh wird
von den Ortsteichen entnommen.

Querfurt. Berufung nach Halle.)
Studienaſſeſſor St urm, der bisherige Leiter der
Höheren Privatſchule Querfurt, iſt vom Provin
zialſchulkollegiuum der Provinz Sachſen zum
21. April d. J. an das Stadtgymnaſium in Halle
an der Saale berufen worden. Studienaſſeſſor
Sturm war ſeit Oſtern 1924 an der Höheren Pri-
vatſchule tätig und wurde Oſtern 1925 als Nach-
folger des Studienaſſeſſors Schubarth zum Stu-
diendirektor der Anſtalt gewählt.

Nachbarſtadt Halle.
Eine Seelöwin im Foo.

Oſterlämmchen und Oſterhäschen. Neue Affen-
familien.

Unſer Seelöwe hat als Oſterüberraſchung wie
der eine Frau bekommen. Bekanntlich hat ihn
ſeine frühere Gefährtin etwa vor eineinhalb
Jahren verlaſſen. Seitdem wurde immer drin-
gend nach einer neuen Seelöwin verlangt, weil
das muntere Spiel dieſes Paares jedem Zoo-beſucher die größte Freude gemacht u tzt
iſt es endlich gelungen, ein paſſendes Weibchen zu
bekommen, das mit größter Zärtlichkeit von dem
ſo lange vereinſamten Seelöwen empfangen
wurde. Es gab eine richtige Begrüßung mit Kuß
und Umarmung! Ganz ſo ſchön glatt und dick wie
unſer alter Seelöwe iſt ſeine neue Gefährtin noch
nicht. Die Anſtrengungen der Reiſe wird ſie hof
fentlich bald überwunden haben.

An Oſterlämmchen iſt in dieſem Jahre in der
kleinen Schafherde des Zoo kein Mangel. Schwarze
und weiße und buntgefleckte ſind dieſes Jahr ſchon

FOrIiISeſ zum der KIei men AnZeiGen

ſehr früh, lange vor Oſtern gekommen. Auch
Oſterhaſen ſind zur Stelle. Jm Kängeruhgehege
werden ſich wieder zwei Häschen zeigen, voraus-
geſetzt, daß das Wetter endlich freundlicher wird,
ſonſt müſſen ſie noch eine Weile im Winterquar-
tier bleiben.

Unter den letzten eingetroffenen Tieren ſeien
beſonders ein prachtvolles Rieſeneichhorn aus
Borneo erwähnt, ein großer Marabu, Enten,
Kraniche und Faſanen.

Auch zwei Affenkäfige ſind ganz neu beſetzt
worden, jeder mit einer ganzen Affenfamilie, je
ein erwachſener Mann und Peegr Weibchen und
Junge. Die eine Familie beſteht aus ſchwarzen
Mohrenmakaken von Celebes, die andere ſind in
diſche Hutaffen, die wegen ihrer eigenartigen

ein beſonders drolliges Ausſehen
en.

8 Fentimeter Fall.
Trotz der Regengüſſe iſt der Fluß in den letz

ten 24 Stunden nicht weiter geſtiegen. Am Unter
pegel der Schleuſe Trotha wurde heute 4,12 Zenti-
meter Waſſerſtand gemeſſen.

Fum Bootsunglück bei Wettin.
Ueber den bedauerlichen Unfall bei Wettin,

bei dem ein junges, hoffnungsvolles Leben ver
Iiktet wurde, teilt ein Augenzeuge noch folgendes
mit:

Von meinem Fenſter aus bemerkte ich ein mit
5 Perſonen beſetztes Boot, das wohl infolge der
vor der Brücke w n ſtarken Strömung zu
landen verſuchte. Zwei der Jnſaſſen waren be-
reits am jenſeitigen Ufer ans Land geſtiegen,
aber es gelang ihnen nicht, das Boot an Land zu
iehen. Nach dem Wiedereinſteigen verſuchten die
uderer zu wenden, dabei brach ein Einleger;

der Partner, der dies zu ſpät bemerkte, ruderte
weiter, und das mag die Urſache geweſen ſein,
daß das Boot gegen die Brücke trieb und dort
kenterte. Es gelang vier der Jnſaſſen, Schüler
bis zu 18 San zu retten. Vom Steuer-
mann ſah man die Mütze in der Strömung trei-
ben und nahm an, er ſei ebenfalls fortgeriſſen.
Beim Bergen des geborſtenen Bootes aber fand
man den jungen Mann, der ſich die Seile des
Ruders um den Leib gebunden hatte, unter dem
Boote liegend vor. Die angeſtellten Wiederbe-
lebungsverſuche blieben erfolglos, der herbei-
gerufene Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. Der Verun-
glückte iſt das einzige Kind des Verſicherungs-
direktors Fehling in Halle.

Wochenſpfelplan des Stadttheaters Halle.
Heute „Bonaparte“; Sonntag (1. Feiertag)

7.30 Uhr zum erſten Male „Falſtaff“, komiſche
Oper in drei Akten von G. Verdi mit textlicher
Benutzung von Shakeſpeares Luſtſpiel „Die

e

luſtigen Weiber von Windſor“,n Hanns Roeſſert; a Vuſtkaliſche Le
Jn den Hauptpartien ſind
v. Barſy, Clahes, Schwelle, Se

Uhr

abds. 7.30 Uhr Diens„Götterdämmerung“; e e
ä

mont“; Donnerstag „Der Widerſpenſtiee
mung“, Oper von Herm. Goetz;taff“; Sonnabend, dem 23. Aptit, n gar

üre“. „Wal-Das Oſterei des Magiſtrats,

Jawohl, der Magiſtrat hat der halleſchen Bi
gerſchaft ein Oſterei na, ſagen wir, um i
Bilde zu bleiben, gelegt. Es ſind ſogar zwei v
neuen Anlagen ander Steinmühle in
dem Verkehr übergeben und ebenſo ſind die Sperr
drähte an der Saalepromenade an g
manns Felſen gefallen. Geſtern
ſich dort die Bürgerſchaft ergehen.

Aber nur wenige ſind bei dem ſchlechten Wet
ter dorthin gekommen. Wenn es mit kurzen
Unterbrechungen gießt, wenn in 24 Stunden
16 mm Regen fallen und ſelbſt Donner un
Blitz nicht fehlen, dann gehört ſchon einige
Courage dazu, hinaus ins Freie zu wandern, Wer
aber die neuen Anlagen beſuchte, der hat ſeine
helle Freude daran gehabt. Wahre Prachtſtücken
ſind es, die unſere Stadtgartenverwaltung ſowohl
an der Steinmühle wie an der Giebichenſteiner
Straße geſchaffen hat. Neben der Rottanne hat
man ſeltene Koniferen gepflanzt, die Trocen-
mauern an Lehmanns unter Lehmanns Felſen
ſind mit bunten Blumen ausgeſtattet, mit Aubri-
tien, Jlex uſw. Bei dem Spaziergang auf den
ſchönen Wegen bieten ſich feſſelnde Vilder, wie
man ſie in dieſer Mannigfaltigkeit an den ſchön
ſten Punkten des Harzes und Thüringens nicht
feſſelnder ſieht.

Zum Verweilen laden in den Anlagen an Leh
manns Felſen 19 Bänke ein, an der Stinmühlo

514 Bänke. Sie werden an warmen Tagen ſtet
ein dankbares Publikum finden.

ehſchon konnte

Ausreißer. Aus Ammendorf machten ſich zwei
Jungen auf den Weg in die Welt. Sie wollte
nach Amerika. Vorerſt kamen ſie bis Hamburg,
wo ſie ſich am Hafen umhertrieben. Die Wohl
fahrtspolizei, die ihr ganz beſonderes Augenmerk
auf ſolche reiſeluſtigen Burſchen richtet, nahm ſich
ihrer an. Und nun müſſen die Eltern ſie in die
Heimat zurückholen.

Ein neuer Führer durch Halle
liegt in einem im internationalen Verkehr jetzt allge
mein üblichen lderformat vor. Handlich, mit wenig
Text und viel Bildern, führt er dem Fremden die he
ſonders charakteriſtiſchen Einzelheiten der Stadt Halle
in eigenartiger S vor, beſchreibt die
Lage Halles im Verkehrsweſen der Gegenwart, zeigt
ſeine Stellung im geiſtigen und künſtleriſchen Leben,
in der Jnduſtrie, im Handel und in der Landwirtſchaft
und bietet unter den Ueberſchriften „Sehenswürdig-
keiten „Ausflugs gelegenheiten „Von Hoalleſchen
Kunſtſchätzen“ und „Turnen, und Spiel“ An
regungen mr Art. die Umſchlagſeite
ſchmückende Verkehrszeichen iſt aus dem alten Stadt
wappen er angen und verſinnbildlicht die VorwärtsAu atte Bewenung der Entwicklung von Halle.
Der Führer wird an Auswärtige Kerer zuſendung des
Rückportos vom Verkehrsbüro „Roter Turm“, Halle
a. d. S., Marktpla, 25, koſtenlos zugeſandt.

Geſchäfſtsverkehr.
327 Kilometer Stundengeſchwindigkeit im Kraftwagen!

Kürzlich brachten wir die Meldung, daß es dem eng
liſchen Automobilfahrer Se S ave gelungen ſei, die
von Campwell aufgeſtellte elthöchſtleiſtung von 281
Stundenkilometer mit ſeinem 1000 P. 8.-Sunbeamwagen
zu ſchlagen. Segrave erreichte für den Kilometer und
Meilenrekord
meter, das ſind nahezu 100 Meter in der Sekunde. Un
eheuer muß Mut und Energie eines Fahrers ſein, derſolchen Rekordverſuch unternimmt. Ungeheuer die An

forderung, die an die Maſchinerie geſtellt wird. Noch
höher aber iſt die Leiſtung anzuerkennen, die von der
Gummifabrik für die Bereifung des Wagens geleiſtet
wurde. Eine Unſumme von Erfahrungen ſind notwen
dig, und Unmengen von Verſuchen müſſen vorausgehen,
ehe geſagt werden kann, mit dieſer Konſtruktion kann
und muß das Wagnis glücken, denn wovon iſt wohl bei
gebrauchsfähiger Maſchine ein ſolches Unternehmen mehr
abhängig als von der Bereifung. Man vergegenwärtige
ſich einmal, daß bei einer Stundengeſchwindigkeit ven
327 Kilometer der einzelne Reifen 30 Umdrehungen i
der Sekunde machen muß, alſo jedem Zentimeter de
Reifens in der Sekunde 30mal dem vollen Wagendru
bei Berührung der Fahrbahn ausgeſetzt iſt. Es waren
DunlopStahlſeilreifen“, montiert auf „Dunloptief

bettfelgen, die hier wie bei jedem Rekordverſuch
und des Vorjahres (Segrave, Peritomas u. Campwel
abermals ihre ſprichwörtliche Bewährung zeigten. 7
wenn jetzt das hohe Lied von beiſpielskoſem Mut de
kühnen Fahrers klingt, dann ſei auch die Firma Dunlep
nicht vergeſſen, die nicht zum geringſten Teil zu dem
Erfolg beigetragen hat.
Figentum, Druck und Verlag; Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeb u.
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil.
Kedakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburgr

mit guten Zeugniſſ.
für Villenhaushalt z.

Offene Stellen

T

1. Mai oder ſpäterSuche einen jüng. Plugt Frau Robert

Wirtſchafts Se feburs,
gehilfenſ

der das dritte Paar
Pferde übernimmt.

m. Gehaltsan-

Suche für ſofort, od. AngeboteMai fleißiges g

Haustochter
Suche f. m. Tochter,
14 Jahre, eine Stelle
als Haustochter,
Gelegenheit zur Er
lernung des Haush.
u. Kochen geboten iſt.

C 593/27 an d. Exp.

19 J., in allen Haus
arbeiten erfahr., ſucht
Stellung in beſſ.
Haush., am liebſten

wo zu indern. Gefl.
ngeb. erb. an Eliſa

beth Bruder, Harz-
gerode a. H., Markt 7.

Mädchen
19 J., ev., ſucht St.

Sauber
möbl. Zimmer

von Bankbeamten in
Merſeburg geſ. Ang.
u. C 589/27 an die
Exp. d. Ztg.

erbet. unt. Zu verkaufen
ſprüchen ſind z. richt. d. Ztg. WHausmüdchen 15 ſähr., kinderlieb. in 7 Hauſe, Eine

an vom Lande, we z wo e en m. erGutsbeſitzer Stange, melken kann, auf 370 Mädchen enen kann Famr Haustolle
Mörihſch, Poſt Morgen großes Gut. v. Lande, ſucht Stel Anſchl. erwünſcht. faſt neu, gut rollend,

Schkeuditz. Zu melden bei Jnſp. (lung. Angeb. erbet. Ang. an Ella v. d. Ahe, zu verkaufen.
Schrader, Pohritzſch
b. Brehna, Bez. Halle

unter B 2805 an die
Exp. dieſer Ztg.

Bochum in Weſtf., Merſeburg,

Sportſchuhe

Gr. 43, ſehr preis
wert zu verkaufen.
Merſeburg,, Nulandt-

ſtraße 6, II.

Gründſtücksmarkt

fäh

Lauchſtädt ſofort zu verkaufen.

Landgrundſtüt
mit Scheune, maſſivem Stall, ca. 1* Morgen
el und Gemüſegarten größter Ertrags-

gkeit, ca. 3 Morgen Feld und Wieſe (evtl.
abgetrennt), frei werdender Wohnung mit

elektr. Licht in beſt. Zu in Burgſtaden bei

Koch, Benndorf bei Körbisdorf.

Erfahr., ehrliches T Gebildetes 55 1 Paar waſſerdichte Witwer, ohne Aneſuche Mietgeſuche Heitatsgeſuche 2 J. eigenesStubenmädchen Stolleng ſuch Fung. Mädchen t 8 Münchener 9 J G Jeſo,
ucht älteres Fräu-

od. Witwe mit
etwas Vermögen zw.
baldiger

Heirat
Off. erb. u. 3
an die Exp. d. Zis.

Heiz.-Monteur,
35 J. alt, wünſcht m.
Frl. od. Witwe zw.
ſpät. Heirat bekannt
zu werden. Off. unt.
V 2744 an d. Exp.
d. Ztg.

Engelsburgerſtr. 131.! Weißenfelſ. Str. 20,/22

g e Welch de WSameaufe auf dem ſu einen würde gr. ſchl.oben u wenn Hochtragendes Herrn gleichen Alters in mittl. Jahren w.
auch älteres zwecks fein eingerichteterEinfam.Haus Rind geirut nErbitte Preisangabe ſteht zum Verkauf bei Off. poſtlag. unter heira en
unt. 7 3605 an die verkauft Helmut Rienäcker, (Fr H 200 Roitzſch Off. u. F 4536 an
Exp. d. Zig. Kuapendorf 1. Allrode, Harz, b. Vitterfeld., d. Exp. d. Zi6.
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die Eiſenbahndiebſtähle zwiſchen Jeßnitz
und Eilenburg.

enburg. Jm Jahre 1924 wurden auf den
geichsbahnſtrecken zwiſchen Jeßnitz und Raguhn,
Jehnit und Eilenburg--Jeßnitz ſowie zwiſchen
Filenburg und Halle planmäßig Raubüberfälle

acht, Die Diebe ſprangen während der Fahrt
Güterzüge auf, wenn dieſe eine Kurve paſſier

en und langſamer fuhren warfen Kolli mit
len möglichen Waren und Lebensmitteln aus
den aufgebrochenen Güterwagen heraus und hol-
en dann, nachdem ſie vom Zuge wieder ab-
geſprungen waren. die Beute in ihre Diebes
unterſtände. Dabei kam es auch einmal zu
einem Feuergefecht
wiſchen Bahnbeamten und den Dieben, wobei
in gewiſſer Johann Müller aus Holzweißig durch
einen Schuß ins Bein verletzt wurde. Dadurch
tonnten aber einige der Diebe und Hehler ding-
et gemacht werden. Sie ſind ſchon früher vom
-chöffengericht in Deſſau abgeurteilt worden.
Jeht hatte ſich als einer der Haupttäter den man
hon längſt in Verdacht hatte, der 41 Jahre alte
Arbeiter Hermann Baumbach aus Holzweißig vor
dem Schöffengericht in Deſſau zu verantworten.
Von ſieben ihm zur Laſt gelegten Fällen konn
en ihm aber nur drei nachgewieſen werden,
gaumbach leugnete jede Beteiligung an den
-traftaten, obgleich auch bei ihm eine Menge
des geſtohlenen Eiſenbahngutes gefunden worden
var. Er bezeichnete die Ausſagen der früher
Verurteilten und ihre Denunziationen als einen
Racheakt. Baumbach iſt ſchon vielfach vor
heſtraft, darunter mehrmals wegen Diebſtahls;
n Halle ſchwebt gegen ihn auch noch ein Ver-
ſahren wegen Eiſenbahndiebſtahls. Das Schöffen
gericht verurteilte Baumbach zu 3 Jahren
z Nonaten Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrenrechtsverluſt.

Begraben und doch lebendig.

Schraplau. Jnfolge der erhöhten Kreishunde-
teuer muß in unſerem Orte mancher Hund ſein
eben laſſen. Der treue Hausgenoß eines hieſigen
Sinwohners hat auf eigene Weiſe ſein Daſein
u behalten gewußt. Der Herr des Hundes
achte es nicht übers Herz, das Tier zu töten,
deshalb beauftragte er einen guten Freund aus
dem Nachbarort. mit dem Nachrichteramt.
tat denn auch mit dem Knüppel das Seine und
rerbuddelte den Hund in ſeinem Garten. Am
indern Morgen fand ſich der totgeglaubte Wäch-
er des Hauſes mit verbeultem Kopfe bei ſeinem
Herrn wieder ein, wo er in Gnaden r
wurde. Der Hund freut ſich des beſten Wohlſeins.

Lehrgänge zur Förderung
des Volkstanzes

Eisleben. Noch in Erinnerung iſt der Lehr-
ſang zur Förderung des Volkstanzes, der im
Vorjahre vom Seekreiſe in der Turnhalle der
Rädchenvolksſchule in Eisleben unter ſtarker Be
teiligung aller Gruppen veranſtaltet wurde. 165
Teilnehmer aus allen Schichten der Bevölkerung
haben damals unter Leitung des bekannten
Führers des Märkiſchen Volkstanzkreiſes, Erich
Janietz, Berlin, 3 Tage einmütig zuſammen-
gearbeitet. Auf ihre Anregung erfolgten die Ver-
anſtaltungen in der Zeit vom 24. bis 30. April.
Als Auftakt zur „Volkstanzwoche“ wird Erich
Janietz am Sonntag, 24. April, nachm. 4 Uhr, in
der „Terraſſe“ zu Eisleben mit ſeinem in ganz
Deutſchland bekannten „Märkiſchen Volkstanz-
kreiſe Berlin erſtrebenswerte, künſtleriſch ein

xvandfreie Höchſtleiſtung zeigen Daran ſchließen

Der

Leipzig. Am Karfreitag ging ein außerordent
lich ſchweres Gewitter über Leipzig nieder. Das
Gewitter entlud ſich dicht über der Stadt; ein
ſtarker Regenguß praſſelte hernieder, Blitz auf
Blitz folgte, oft waren es ſogenannte Kugelblitze
und der Donner verurſachte eine ſo große Er
ſchütterung, daß die Fenſterſcheiben der Häuſer
klirrten. Mit ungeheurem Krach ſtürzte der Blitz
einen Schornſtein des Hauſes Mühlſtraße 1 auf
die Straße hinunter. Zum Glück wurde dabei
niemand verletzt. Ein Zug der Oſtfeuerwache be
ſeitigte die herabgefallenen Mauerſteine. Jn das
Eckhaus Lützner Straße 35 und Joſephſtraße 6
in Leipzig-Lindenau ſchlug der Blitz ebenfalls
ein. Er traf den an der Ecke des Hauſes be-
findlichen Turm und riß große Holzmengen her
unter. Auch Dachziegel ſtürzten auf die Straße.
Jn dem Eckgrundſtück wurde die elektriſche Lei
tung durch die Gewalt des Blitzes durchſchlagen
und im Hof die Schleuſendeckel ausgehoben. Die
alte Brandtſche Ziegelei in Leipzig-Gohlis an
der Ecke der Heinroth- und Möckernſche Straße
wurde durch Blitzſchlag erheblich beſchädigt. Der
Dampfſchornſtein der Ziegelei, die nicht mehr in
Betrieb iſt, wurde vom Blitz getroffen und auf
einen Teil von ſieben Metern zertrümmert. Ein

ſich zwei Lehrgänge mit je 3 Uebungstagen. Der
erſte, der gemeinſam mit dem Orts ausſchuß für
Jugendpflege der Stadt Eisleben wieder in der
Turnhalle der Mädchenvolksſchule veranſtaltet
wird, beginnt am Montag, dem 25 April, abends
7 Uhr. Der zweite, der mehr für den Norden
und das Zentrum des Kreiſes beſtimmt iſt, wird
in der Turnhalle der Stadt Gerbſtedt am
Donnerstag, dem 28. April, abends 7 Uhr, vom
Landrat, Dr. Fitzner, eröfnet.

Marmor im Dom.
Nordhauſen. Bei den Erneuerungsarbeiten im

Dom iſt eine intereſſante Entdeckung gemacht
worden: Es hat ſich herausgeſtellt, daß faſt alle
die mit Farbe übertünchten Rippen des Netz-
gewölbes der mächtigen Hallenkirche aus
Marmor ſind. Ebenſo ſind die übertünchten
Schlußſteine der Rippen aus Marmor und ſtellen
ſo eine außergewöhnlich künſtleriſch feine Arbeit
dar. Damit iſt der Dom des tauſendjährigen
Nordhauſen um ein prächtiges Schmuckſtück reicher
geworden.

Unfall beim Kreiſeln.
Frohndorf. Ein e Schulknabe fiel

beim Kreiſeln ſo unglücklich, daß er mit dem Ge-
ſicht gerade auf den Kreiſelſtock traf, der Stock zer
brach, und die Splitter drangen zwiſchen Auge und
Naſe in diec Stirn. Der Knabe mußte ins Kreis-
krankenhaus gebracht werden, wo der Arzt mehrere
Splitter, darunter einen fingerlangen, herauszog.
Hoffentlich kann das Auge erhalten werden.

Schwerer Betriebsunfall.
Magdeburg. Jn der Metallhütte Südoſt ſtürzte

aus bisher unerklärlicher Urſache ein fahrbarer
Dampfkran in dem Augenblick, als ein Elbkahn
beladen werden ſollte, zwölf Meter in die Tiefe,

Schwere Gewitter.
Mehrere Schornſteine durch Blitz zerſtört, Schaden an Fernſprech- und Lichtleitungen.

Kellerüberſchwemmungen.

großer Teil des eingeſchlagenen Schornſteins fiel
auf das Dach einer neben der Ziegelei befind
lichen Gurkeneinlegerei und beſchädigte es erheb
lich. Die Feuerwehr rückte mit dem großen
Leiterwagen an und teug einen Teil des großen
Schornſteins, der durch Einſturz gefährdet war,
ab. Glücklicherweiſe fiel auch dieſem Blitzſchlag
und ſeinen Folgen kein Menſchenleben zum Opfer.

Die Feuerwehr wurde weiter zu Grundſtücken
in der Beethoven- und Philipp-Roſenthal-Straße
gerufen, wo durch die heftigen Regengüſſe
Kellerüberſchwemmungen eingetreten waren.

t

Hochwaſſer der Schwarzen Elſter.
Liebenwerda. Der Stand des Hochwaſſers iſt

nur noch 30 Zentimeter unter dem Stand im
vorigen Jahre, wo bekanntlich große Hochwaſſer-
verheerungen zu beklagen waren. Der Regie
rungspräſident hat ſich ins Hochwaſſergebiet be-
geben.
Nothilfe ſind im Gefahrengebiet in Alarm
bereitſchaft.

Dresden. Wegen der drohenden Hochwaſſer-
gefahr ſind die Ortſchaften an der Elſter vom Hoch
waſſerdienſt benachrichtigt worden. Es beſteht
auch die Gefahr, daß die in der Richtung Pegau--
Leipzig gelegenen Dörfer überſchwemmt werden.
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einen Eiſenbahnwagen, der an den Kran ange-
koppelt war, mit ſich reißend Der Anfall ſpielte
ſich ſo plötzlich ab, daß der Kranführer und ein
Arbeiter den ſtürzenden Kran nicht mehr ver-
laſſen konnten. Schiffer. die das Unglück beobach-
teten, unternahmen ſofort Rortungsverſuche, die
von Erfolg begleitet waren. De Kranführer und
der Arbeiter konnten, wenn auch mit ſchweren
Verletzungen, gerettet werden.

Lanökartenaufnahme
vom Flugzeug aus.

Blankenburg. Auf Anregung des Reichs
verkehrsminiſteriums wird demnächſt durch den
Beirat für das Vermeſſungsweſen im Reiche im
Bezirk Blankenburg ein Geländeſtreifen von etwa
zwanzig Quadratkilometern genau vermeſſen.
Das Ziel kfieſer wiſſenſchaftlichen Meſſungen iſt,
die in der Neuzeit erheblich entwickelte Methode
der Luftphotogrammetrie, d. h. die Herſtellung
von Landkarten mit Hilfe von Bildern, die vom
fahrenden Flugzeug aus großer Höhe auf-
genommen werden, hinſichtlich der Leiſtungsfähig-
keit und Genauigkeit der Aufnahme- und Aus
wertegeräte, ferner in bezug auf Schnelligkeit
und Wirtſchaftlichkeit zu überprüfen.

Verhängnisvoller Streikterror.
Ein Arbeitswilliger wird totgeboxt.

Langenſalza. Der Ausſtand in der hieſigen
Kammgarnſpinnerei hat ein Opfer gefordert. Ein
jüngerer nichtſtreikender Arbeiter wurde bei der
Heimkehr aus der Fabrik am Eingang von einem
Streikpoſten durch einen Schlag ins Geſicht ſchwer
mißhandelt. Von einem in der Nähe weilenden
Landjäger wurde der Attentäter mit dem Ueber-
fallenen auf die Wache geführt. Hier legte er
ein rüpelhaftes Benehmen an den Tag und ver-
ſetzte ſeinem Arbeitskollegen einen weiteren

Die Ortsgruppen der Techniſchen-

Schlag auf den Magen, da er zuſammenbrach.
Jm Krankenhauſe iſt der Aermſte ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Finſtellung eines ſtädtiſchen Sportwarts
Mühlhauſen. Der Magiſtrat beabſichtigt, eine

beſondere Stelle bei der ſtädtiſchen lter
einzurichten, deren Aufgabe die Förderung un
Pflege der Leibesübungen ſein ſoll.

Streik der Kraſtöroſchkenführer.
Dresden. Seit Dienstag früh 6 Uhr befinden

ſich die Kraftdroſchkenführer im Ausſtand. Den
Grund hierzu bilden Streitigkeiten über Lohn-
und Urlaubsfragen. Ausſtändig ſind etwa 350
Chauffeure. Von den 250 Kraftdroſchken ſind da
durch rund 160 dem öffentlichen Verkehr ent
zogen. Die übrigen 90 ſind fahrbereit und wer
den von den Beſitzern oder Familienangehörigen
geſteuert.

Ausſperrung.
Eiſenberg. Als Gegenmaßnahme zu dem Lohn

kampfe in verſchiedenen thüringiſchen Holzwaren
fabriken hat die Holzwarenfabrik von Zeiske und
Drasdo hier ihre geſamte Belegſchaf. ausgeſperrt.
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Könnern. (Geſchäftsjubiläum.) Sekn
50jähriges Geſchäftsjubiläum konnte am 14. April
Herr Tiſchlermeiſter Guſtav Hufenreuter, hier, be
gehen. Der Jubilar erhielt von der Handwerks
kammer den Ehrenmeiſterbrief und von der Tiſchler-
und Glaſer-Zwangsinnung ein wertvolles Ge-
ſchenk. Herr Hufenreuter hätte auch an dieſem
bedeutungsvollen Tage die goldene Hochzeit
feiern können, leider iſt ſeine Lebensgefährtin
am vergangenen Sonnabend verſchieden.

Könnern. (Die überhängenden Ge-
Mrgh Fe M5 n) am Gebirgskamm der „Alten
urg“ bei Rothenburg, durch die Witterungs-

verhältniſſe der Jahrhunderte morſch geworden,
fangen ſich in recht bedenklicher Weiſe an zu
löſen. Unzufrieden mit der Schwere der Zeit,
ſauſen die maſſiven Steine, den Wanderer er-
ſchreckend, den hinab und bleiben dann an
der Böſchung der Bahn zerſchmettert liegen.

Zörbig. (Steuerzuſchlägee.) n der
nur ſehr kurzen Sitzung des Stadtverordnq en-
kollegiums, die neben einigen kleinen Punkten
vor allen Dingen die Bewilligung der im Rech-nungs fahre 1927/28 zu erhebenden Kommunal
ſteuern erledigte, endigte mit dem Reſultat, daß
die vom Magiſtrat vorgelegten Kommunalſteuern
angenommen wurden. Demnach werden erhoben:
225 Proz. vom Grundvermögen, 450 Proz. vom
Gewerbeertrag und 450 Proz. vom Gewerbe-
kapital.

Eisleben. ehe Berufsjubi-l ä u m.) m er Chriſtoph ltherkonnte ſein 60 jähriges Berufsjubiläum bei
ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche im Alter
von 74 Jahren begehen.

Nordhauſen. (Auf dem Ferkelmarkt)
war ein Auftrieb von 112 Ferkeln. Preis für
das Stück 15 bis 18 Mark. gFrankenhauſen. (Di e Kirſchbäu me
blühen!) Auf der Rottleber Straße blühen die
erſten Kirſchbäume.

Gerbſtedt. (JZu einem Familienabend)
hatte am Sonntag Palmarum der hege Jung-
mädchen- Verein eingeladen. emeindemft
glieder und Gäſte waren zahlreich der Einladung
4 olgt. Zugleich war dieſe Veranſtaltung eine
lbſchiedsfeier der Neukonfirmierten. Die Dar-

bietungen, Solo- und Chorgeſänge, Deklamationen
und e Aufführungen, fanden den vollen
Beifall aller Beſucher der Veranſtaltung. Die
Mitwirkenden, Mitglieder des JungmädchenVer-
eins und Konfirmanden, zeigten, daß ſie mit
ger Herzen bei der Sache waren. Die Leitung
es Abends lag in den Händen des Paſtors Otto,

dem, wie auch Lehrer W. Eichbaum, der die
Lieder und Geſänge einſtudiert hatte, für das
gute Gelingen gedankt wurde. it dem alten
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man von Fr. Lehne.
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C. Ackermann, Stuttgart.
(7. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Ach und wenn ſie jetzt käme, lieber Mann

och noch mal käme
Er ſtand auf und durchmaß das Zimmer mit

erregten Schritten.
Welche Vorſtellungen, Emilie! Sprechen wir

nicht mehr davon! Wollen wir uns gegenſeitig
innütz Bekümmernis ſchaffen, wenn wir Dinge
ekortern, die ganz unmöglich ſind? Nein, nein

„Unmöglich? Ach nein! Den ganzen Tag habe
ich unausgeſetzt an unſere Tochter denken müſſen

T wenn ſie noch lebt den fünfundſieb-
Nigſten Geburtstag des Vaters kann ſie doch nicht
vergeſſen haben!“

z. Sie hat manches nein alles ver
eſſen

bitterem Lächeln zog der alte Herr die

Es iſt halb acht vorüber, Emilie! Jn zwei
Stunden gehen wir ſchlafen, und der Tag iſt vor
über Wenn ihr Frauen euch auf etwas ver
ſteift habt, ſo ſeid ihr nicht davon abzubingen!“

Ein leiſes Aufſeufzen war die Antwort. Sie
neigte den weißen Scheitel tiefer auf die Arbeit,
im eine Träne der Enttäuſchung zu verbergen.

Er griff wieder nach ſeinem Buche; in Schwei
Jen verging die nächſte Viertelſtunde.

Der Regulator über dem grünen Ripsſofa
hatte acht geſchlagen. Der letzte Schlag hallte
noch nach, als es klingelte. Erſchrocken fuhren
beide zuſammen. Wer konnte zu ſo ſpäter Stunde
noch kommen? Die Bekannten waren doch alle
zum Gratulieren am Vormittag und Nachmittag
dageweſen!

Die alte Dame war unfähig aufzuſtehen; mit
allen ihren Sinnen lauſchte ſie auf die Stimme
des Gatten, der öffnete.

Er kam allein zurück. Und hielt in der Hand
einen Brief.

„Ein Eilbrief --7? Der Briefträger kommt
doch jetzt nicht mehr?“ Mit zitternder Stimme
fragte ſie es.

„Der Hoteldiener vom „Grünen Baum“ brachte
den Brief und will in einer halben Sturde die
Antwort holen!“

„Wer mag uns zu ſolcher Stunde ſchreiben?“
Sie ſahen ſich beide an.
Dann öffnete er den Briefumſchlag, wie um-

ſtändlich dies geſchah viell icht, weil ſeine
Finger ſo bebten und dann fiel ihnen ein
Briefblatt entgegen.

Nur wenige Zeilen waren es.
im Auftrage Jhrer Tochter Angela

habe ich Jhnen vorläufig die innigſten Glück-
wünſche zum fünfundſiebzigſten Geburtstage zu
übermitteln.

Wenn Sie noch Jntereſſe haben an einer,
die Jhnen gegenüber ſchwerſte. nie wieder gut-
zumachende Schuld auf ſich geladen hat, ſo
werde ich Jhnen von ihr berichten zu jeder Zeit
und Stunde, wie Sie wünſchen! Jch bin auf
der Durchreiſe hier, bin vor einer Stunde an-
gekommen und wohne im Hotel „Grüner
Baum“.

Darf ich bitten, in einer halben Stunde
durch den Boten, der nochmals vorſprechen
wird, Beſcheid zu geben, wann Sie ſehen darf

Jhre ergebene

Frau A. Graf.“
Nochmals und nochmals las die Frau den

Brief dann ſchrie ſie auf „das iſt ſie, ſie
ſelbſt! Siehe doch ihre Schrif! o meine
Ahnung und faſſungs!os ſank ſie in leiſem
Weinen zurück.

Erſchüttert ſtand der Pfarrer da, die Hand auf

die Stirn gepreßt, mit ſeltſamem Blick in die
Weite ſchauend.

Er fühlte den fordernden Blick der Frau, die
beinahe ſtammelnd ſagte „was wirſt
du antwoten? Darf ſie kommen? Und
wann?“

„Willſt du die Antwort geben, Liebe
„Wird ſie auch in deinem Sinne ausfallen?

Laſſe ſie kommen noch heute nechher
„So ſpät noch? Haben wir fünfundzwanzig

Jahre gewartet, kann es da nicht noch eine Nacht
ſein? Jch fürchte die Aufregungen für dich, meine
Liebe! Der Tag heute hat dir davon genug ge-
bracht! Mogen früh dann

„Morgen früh? Glaubſt du, daß ich nur eine
Minute ſchlafen kann in dieſer Nacht? Du doch
ebenfalls nicht! Schreibe, daß wir ſie heute abend
noch erwarten.“

Keine halbe Stunde war vergangen, als der
Diener des Hotels die Antwort holte.

Und dann kamen noch zwanzig Minuten
zwanzig Minuten, die den alten Leuten endlos
ſchienen.

Als plötzlich die Glocke anſchlug in leiſem, faſt
ſchüchternem Klang, fuhren beide zuſammen und
blickten ſich erſchrocken in die Augen. Die Frau
tat einen tiefen, ſeufzenden Atemzug.

„Gehe du!“ ſagte ſie tonlos zum Gatten.
Sie zwang die verſagenden Glieder zum Ge-

horſam, ſtraffte die gebeugte Geſtalt und lauſchte
angeſpannt auf die Stimme da draußen. Auf
die Schritte, die ſich ihrer Tür näherten.

Und dann wurde dieſe Tür geöffnet
Eine hohe, von einem langen Trauerſchleer

umwallte ſchwarzgekleidete Frauengeſtalt ſtand
auf der Schwelle, unter dem Witwenhut mit dem
ſchmalen weißen Streien am Rande ſchimmerte
goldblondes Haar.

Die weißhaarige Frau netgte ſich ein wenig
vor.

„Mutter! „Daheim
Mit naſſen Augen blickte die H. e

um ſich. Ach, ſie kannte die traulichen, einfachen
Möbel alle wieder es war ſogar noch das
ſelbe vielfach ausgebeſſerte grüne Ripsſofa mit
der geſchweiften Holzlehne.

Und mit einem Male begriff ſie nicht, daß
ſie die lieben Menſchen und das traute ſchlichte
Heim hatte verlaſſen und vergeſſen können
vergeſſen? Jm innerſten Herzensgrunde hatte
doch ſtets die Sehnſucht geſchlummert.

Sie griff nach der Hand des Vaters, drückte
inbrünſtig die Lippen darauf, nahm die Hand der
Mutter

„Jhr Lieben, Lieben
Dann ſaß Angela auf dem alten Sofa zwiſchen

den beiden lieben Menſchen, deren Hände
haltend.

Sie hatte Hut und Mantel abgelegt; das
ſchlichte ſchwarze Kleid zeigte nur in Stoff und
Schnitt ſeinen Wert. Der Ringfinger der rechten
Hand war mit zwei glatten Goldreifen ge
ſchmückt; das Auge der Muter hatte es längſt be-
merkt.

„Du biſt Witwe?“ fragte ſie ſchüchtern.
Witwe und ſie hatte nicht einmal gewußt,

daß ſie Frau geweſen.
„Seit einigen Wochen. Und als ich meinen

Mann begraben, machte ich mich auf, euch zu
ſuchen,“ war die leiſe Antwort.

„Ach, Kind!“
Angela ſenkte tief den Kopf, in deſſen blon-

dem Haar das Licht der Lampe goldene Re
flexe aufleuchten ließ. Wie ſchwer war es doch,
einen Anfang zu finden.

„Wo warſt du --7 Und warum hörten wir
nie --?7“ Wie ein Auſſchrei klang dieſe Frage.
„Alt und krank ſind wir darüber geworden, wie
ein Jahr nach dem anderen ſchlich doch du
kamſt nie mehr

„Ach, Mutter jetzt verſtehe ich das ſelbſt alles
nicht. Wie ſoll ich euch erklären, was mir ſelbſt
jetzt unerklärbar iſt
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Nachtwächterrufe (MW S e fanden die Feier
Kiſtrit (Aus Furcht vor dem Gericht)

re ec aus dem Leben ſchied der n
ſriedrich Reiter, der ſich hier allgemeiner Be

liebheit erfreute. Wegen eines ſchulpflichtigen
Kindes hatte er einen Strafbefehl erhalten, gegen
den er richterliche Entſcheidung beantragt hatte.
Da er in ſeinem Leben nie etwas mit dem Gericht
zu tun gehabt hat, glaubte er der Sache nicht an
ders aus dem Wege gehen zu können als durch
einen Tod. Reiter war auf dem hieſigen Gute
chon über 52 Jahre tätig und war als ehrlicher,
leißiger und rechtſchaffener Mann bekannt.

Helbra. (Handwerks- und Gewerbe
ausſtellung.) Jn den Tagen vom 17. bis
20. April wird in Helbra eine große Handwerks
und Gewerbeausſtellung ſtattfinden. Sie iſt die
erſte ihrer Art im Mansfelder Seekreis. Die
Vorarbeiten ſind nun zu Ende geführt. Die Ver
anſtaltung, deren Protektor der Landrat des
Mansfelder Seekreiſes, Dr. Pfitzner (Eisleben),
iſt, findet bei Körperſchaften, Behörden und in
den Kreiſen des Handwerks, der Jnduſtrie und
des Gewerbes die allergrößte Beachtung und
Unterſtützung. Der Präſident der Handwerks-
kammer in Halle wird ſelbſt die intereſſante Schau
beſuchen. Die Ausſtellung ſoll Zeugnis geben von
dem Schaffen in den Werkſtätten und Wert
arbeit zeigen, die anregt zum Kauf. Das Aus
ſtellungslokal, die größte Schule Helbras, iſt für
den Zweck glänzend geeignet. Alle Räume ſind
von den 47 Ausſtellern belegt. Aus allen Teilen

er engeren und weiteren Umgebung wird zahl
reicher Beſuch erwartet.

Beeſenſtedt. (Der Vaterländiſche
Frauenverein) vom Roten Kreuz bietet
durch ein Wohltätigkeitsfeſt am 21. April,
pünktlich abends 8 Uhr, eine beſondere Möglich-
lichkeit ſchöne verſtändliche und dabei wertvolle
Muſik zu hören. Unter Herrn Kapellmeiſter Ferd.
Neißers künſtleriſcher Leitung wird die Eisle-
bener Bergkapelle Orcheſterkunſt vermitteln. Ganz
neu wird für unſere Gegend auch die Gelegen-
heit ſein, Sologeſang mit Orcheſterbegleitung
kennen zu lernen.

Elſterwerda. (Studiendirektor Jacob,)
der bisherige Leiter der Oberrealſchule „Elſter
ſchloß und frühere Direktor des hieſigen
Seminars, der als Oberſtudienrat an das Staat-
liche Gymnaſium in Erfurt berufen iſt, verab
ſchiedete ſich in der diesjährigen Schulſchluß-
andacht. Jn herzlichen Worten würdigte Bürger-
meiſter Stieler die Verdienſte des Scheidenden
um das Seminar, um die Aufbauſchule und um
das gute Einvernehmen der Anſtalten mit der
Stadt. Die Leitung der hieſigen Anſtalt über
nimmt mit dem neuen Schuljahre Oberſtudien-
rat Lampe von der Oberrealſchule in Erfurt.

Stendal. (Kindesmörderin.) Als im
Auguſt 1926 im Stadtteil Röxe die Leiche eines
etwa eineinhalbjährigen Mädchens aufgefunden
wurde, entwickelte die Kriminalpolizei eine
fieberhafte Tätigkeit, um den Täter oder die
Täterin zu ermitteln. Jm Verdacht ſtand ein
junges Paar, das an dem Abend vor der Auf-
findung der Leiche auf dem hieſigen Bahnhof zu
erſt mit, dann ohne Kind geſehen worden
war. Lange blieben die Ermittlungen ohne Er-
folg, bis jetzt die Dienſtmagd Fr. Trüe aus
Güſſefeld (Kreis Salzwedel) als die Mörderin
des Kindes feſtgeſtellt und verhaftet wurde. Sie
hat ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt.

Großmonra. (Tödlicher Teſchinſchuß.)
Am Mittwoch ſchoß im väterlichen Garten der 15
Jahre alte Sohn des Steinſetzers Krumpe, Fritz
Krumpe, nach Sperlingen. Dabei muß durch
einen unglücklichen Zufall das mit einer Kugel
geladene Teſchin losgegangen ſein. Ein 13 jäh-
riger Junge hörte den Schuß und ſah, wie
Krumpe zur Erde fiel, doch glaubte er, Krumpe
mache Spaß. Als man hinzukam, ſah man, daß
der unglückliche Junge tot war.

Leimbach. (Die Stadtverordneten
verſammlung) nahm Kenntnis von einem
Schreiben des aſſerwerkes Kloſtermansfeld,
worin mitgeteilt wird, daß Leimbach kein Waſſer
mehr abbekommen kann. Die Zahlung der von
der Kirche beanſpruchten Quartalsgelder wurde

abgelehnt. Aus der Hauszinsſteuer erhält die
Stadt 16 000 RM. zum Bau zweier Doppel-
ſiedelungshäuſer. Die ganze bewilligte Summe
beträgt 20 000 RM., die reſtlichen 4000 RM. ſoll
Maurermeiſter Wegener bekommen.

Weimar. (Spitzbuben können alles
gebrauchen.) Jm nahen Oberweimar ſtahlen

Diebe im Jlmbad einen nagelneuen Bretter-
abort.

Gera. (100 Fahrkarten geſtohlen.)
Einem Reichsbahnbeamten wurde auf der Fahrt
von Ronneburg nach Gera eine Aktentaſche ge
ſtohlen, die u. a. über 100 gültige Eiſenbahnfahr-
karten enthielt.

Engliſcher Bilderbogen.
Deutſche Künſtler und deutſcher Sport. „Das Land ohne Muſik.“

(Von unſerem Londoner Vertreter.)

Deutſche Schriftſteller kommen, zum erſten Male
ſeit dem Kriege, in England wieder zu Worte. Lion
Feuchtwangers „Jud Süß“ erſcheint ſoeben, wenige
Monate nach der erſten, in ſechſter Auflage. „Die
häßliche Herzogin“ desſelben Autors wird zurzeit
ins Engliſche übertragen. Jm April wird Thomas
Manns „Zauberberg“ in engliſcher Ueberſetzung
herau kommen.

Auch auf dem Gebiete des Sports hat ſich „der
dauernde Boykott der Deutſchen“ als Hirngeſpinſt
einer Klaſſe von Chauviniſten erwieſen, die vor
wenigen Jahren noch den Ton angaben, heute aber
wohl noch gelegentlich ſchreien, aber kein Echo mehr
finden. Jm „Lincolnſhire Handicap“, dem erſten
großen Flachrennen der bevorſtehenden Saiſon,
wird des Freiherrn von Oppenheim „Weißdorn“
ſtarten. Jn der diesjährigen Henley-Regatta wer
den deutſche Rudervereine vertreten ſein. Zum
nächſten internationalen Lawn Tennisturnier in
Wimbledon werden deutſche Konkurrenten erwartet.
Deutſche Läufer, Diskuswerfer und Stabſpringer
werden an verſchiedenen Veranſtaltungen engliſcher
Leichtathletikklubs teilnehmen. Dieſer friedliche
Wettbewerb, der natürlich im beiderſeitigen Jnter-
eſſe liegt und geeignet iſt, den Sport hüben wie
drüben zu heben, hätte ſich ſchon längſt anbahnen
laſſen, wenn nicht die ſogenannte Preſtigefrage der
Wiederaufnahme der Beziehungen im Wege ge-
ſtanden hätte. Sowohl auf deutſcher als auf eng
liſcher Seite glaubte man, den erſten Schritt zu
einer Annäherung vermeiden zu müſſen. Man iſt
inzwiſchen vernünftiger geworden.

Deutſche Konzertdirigenten kommen immer häu-
figer nach England. Deutſche und öſterveichiſche
Primadonnen dagegen haben noch mit Schwierig-
keiten zu kämpfen. Ein Teil der Londoner Preſſe
hält es für eine nationale Pflicht, gegen das Auf-
treten deutſcher Sängerinnen Covent Garden
ausgenommen, denn für die „Royal Opera“ iſt nur
das Beſte gut genug Stimmung zu machen.
Allen voran der „Daily Expreß“, der die Sache vom
Standpunkt des Arbeitsnachweisbureaus aus be-
tvachtet und über Erwerbsloſenelend im engliſchen
Schauſpielerge werbe jammert, obgleich ganze
Schwärme engliſcher Artiſten und Tanzgirls den
Kontinent überfluten. Jm vorigen Herbſt führte
das Blatt eine Hetze gegen Fräulein von der Oſten,
die in einer hier geſpielten öſterreichiſchen Operette
auftrat. Das letzte Opfer dieſer ſchäbigen Jnto-
leranz iſt die öſterreichiſche Sängerin E. Pechy, die
engagiert war, in „Dalys Theatre“ die führende
Rolle in Lehars „Blauer Mazurka“ zu ſpielen. Die
Direktion des Theaters löſte im letzten Augenblick
den Vertrag mit Fräulein Pechy unter dem Vor-
wand, daß die Dame die engliſche Sprache nicht ge-
nügend beherrſche, und verpflichtete an ihrer Stelle
eine engliſche Sängerin. Fräulein Pechy ſtrengte
Klage auf Schadenerſatz an. Gleichgeitig ſicherte
ſie ſich ein neues Engagement im „Coloſſerm“, wo
ſie zurzeit mit ſolchem Erfolge auftritt, daß ſie ſich
für hinreichend entſchädigt hält und ihre Klage
gegen „Dalys Theatre“ zurückgezogen hat.
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England iſt „das Land ohne Muſik“. An dieſem
Satz läßt ſich nicht rütteln, trotz der vom „Daily
Expreß“ mit großem Aufwand geleiteten „nationa-
len Bewegung zur Pflege des Chorgeſanges“. Sir
Thomas Beecham, der bedeutendſte engliſche Kon
zertdirigent, hat bereits die Konſequenzen gezogen
und wird in Zukunft in Amerika dirigieven. Wird
Sir Henry Wood ihm folgen? Seit 30 Jahren lei-

tete dieſer treffliche Tirigent die Symphoniekomzerte
in der Queens Hall. Jetzt geben die Beſitzer des
Lokals bekannt, daß ſie die Queens Hall nicht län
ger für Konzerte zur Verfügung ſtellen können, da
ſie bei dieſem edlen Unternehmen 1,2 Millionen
Mark eingebüßt haben. Sie werden in der ge
räumigen Halle in Zukunft Boxkämpfe veranſtal
ten und hoffen, auf dieſe Weiſe ihre Verluſte bald
wieder auszuwetzen. Sir Henry Wood iſt gebrochen.
Aber ſchließlich iſt. es ſeine eigene Schuld, wenn er
in dem Lande ohne Muſik ausgerechnet den Beruf
eines Konzertdirigenten ergriff. Warum wurde er
nicht Boxer? Oder Akrobat? Wenn er, ſtatt in der
Queens Hall vor halbleeren Bänken zu dirigieren,
zum Beiſpiel die Nelſonſäle hinaufgeklettert wäre
und ſich oben neben Lord Nelſon auf den Kopf ge
ſtellt hätte, ſo würde er ein Rieſenpublikum an-
gelockt haben.

Und dennoch! Der Engländer iſt im Grunde
nicht taub gegen die Harmonie der Töne. Nur
müſſen die Töne ihm zuſagen. Mit Symphonien
iſt ihm nun einmal nicht gedient. Die phänomenale
Beliebtheit von „Valencia“ flaut glücklich ab. Aber
ſchon iſt ein Nachfolger erſtanden. Der neueſte
Schlager iſt die „Hymne der Schaumbläſer“, die
jetzt allenthalben mit großer Begeiſterung geſungen
wird, auch wenn gerade kein Bier zur Hand iſt.
Die Popularität dieſes Rundgeſanges muß aber
wohl auf den Text zurückzuführen ſein, denn die
Melodie iſt treuherzig einfach und dazu uralt. Jn
Deutſchland ſang man ſie ſchon in der Biedermeier
epoche. Es iſt die ehrwürdige Weiſe, zu der die er
greifenden Worte „O du lieber Auguſtin, Auguſtin,
Auguſtin“ die einzig mögliche Begleitung bilden.

Die nationale Bewegung zur Pflege des Chor-
geſanges“ hat auch das Unterhaus in ihren Bann
gezogen. Es hat ſich dort ein Geſangverein aus
Mitgliedern der Labour Party gebildet, der aller
dings nicht während der Sitzungen in Aktion tritt.

A. Buſſe.

Amerika „importiert“ engliſche Kinder.
Wie aus London berichtet wird, werden von

Amerika immer mehr engliſche Adoptivkinder an-
gefordert, beſonders kleine Mädchen, die von
ihren Eltern verlaſſen wurden. Zum Zweck kinder
loſen amerikaniſchen Familien ſolche Adoptiv-
kinder zu vermitteln, hat ſich in London bereits
ein „Nationalbureau“ gebildet. Seit der Er-
öffnung iſt dieſe Einrichtung vielfach in Anſpruch

enommen worden, und mehr als die Hälfte der
nfragen verlangen „hübſche kleine Mädchen mit

roſigen Wangen, goldblonden Haaren und blauen
Augen“. Unter anderem hat ein Amerikaner die
Reiſe von Neuyork nach London nur zu dem Zweck
gemacht, um ſich ein Kind von zwei Jahren aus-
zuſuchen, mit dem er dann ſogleich mit dem
nächſten Dampfer zurückreiſte.

Jede der beiden Perlen, die die äghyptiſche Königin
Kleopatra als Ohrgehänge trug, hatte einen Wert von
10 Millionen Seſterzen gleich 1 Million Mark.
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Die Profeſſoren Wood und Loomit von der Hopkins
Univerſität in Amerika haben ein Verfahren entdeckt, um
kleine Tiere durch Töne, die eine Schwingungszahl
von 100 000 bis 4000 000 in der Sekunde haben, zu töten.
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Der Pariſer Modekönig Poiret hat prophezeit, daß
in etwa 30 Jahren alle Frauen Hoſen tragen.

Logilch. Lehrer: „Warum iſt Hannibal über
die Alpen gegangen?“ Schüler: „Weil's noch
keine Tunnel gah.“

Erfolgreſche

Von Diplomlandwirt F. Hirſchfelt
Stolp i. Pomm.

Das Sprichwort: „Das Unkrauk ſpeißdem Landwirt aus einer Schuſe rn v
nur zu wahr. Was nützt es, wenn der n
wirt koſtbare Nährſtoffe im Stall- und un
dünger aufs Feld wirft, die zum großen d
den Unkräutern zugute kommen. K i
gegen das Unkraut iſt ſehr ſchwer, weil i
Unkräuter von der Natur mit wirkſamen c
richtungen für eine ſichere Ausbreitung an
gerüſtet ſind, doch hat das alte Wort.
eder Landwirt hat ſoviel Unkräuter euf
Felde, als er verdient“ noch immer ſeine vo
Berechtigung, denn es laſſen ſich alle ünkrant
mit Erfolg bekämpfen. Ein Landwirt der
verunkrautete Felder hat, ſtellt ſich damit ſelbſt
das Zeugnis aus, daß er ſeinen Beruf in
ſo verſteht wie etwa ſein Nachbar, der u
krautfreie Felder hat. w

Eines der Unkräuter, das dem Landwiam meiſten Schaden zuzufügen vermag, r
Hederich. Obgleich eine entſprechende Boden
bearbeitung und eine gute Düngung die
Grundlagen einer jeglichen Unkrautbekämp.
fung, ſo auch der Hederichbekämpfung, ſind, hat
der Landwirt, falls er hier einen Fehler e.
gangen hat, beim Hederich auch jetzt noch er,
folgreiche Bekämpfungsmöglichkeiten zur Hand
die jedoch zur Sicherung einer vollen Ernte
ſchon in nächſter Zeit einſetzen müſſen. Eine
der Mittel, das ſich in den letzten Jahren für
die Unkrautbekämpfung am beſten bewährt hat
und ſich zugleich durch Billigkeit auszeichnet, iſt
der Hederichkainit. Dem Landwirt iſt dieſes
Mittel beſonders zu empfehlen, da er bei Ver-
wendung dieſes Kainits zugleich ſeinen Boden
düngt, was beſonders auch der Nachfrucht noch
zugute kommt. Auf leichteren Böden wirkt er
ferner infolge ſeines Gehaltes an Nebenſalzen
bodenverbeſſernd und feuchtigkeitshaltend. Es
kommt nun darauf an, das Verfahren richtig
durchzuführen. Der Hederichkainit muß mor
gens im Tau möglichſt früh ausgeſtreut
werden, und zwar in einer Menge von etwa
4 bis 6 Zentnern pro Morgen, wenn jede
Pflanze getroffen werden ſoll. Der Kainit
löſt ſich auf und entzieht den Pflanzenzellen
Feuchtigkeit, wodurch eine Verwelkung eintritt,
Je größer die Hederichpflanze iſt, deſto wider
ſtandsfähiger iſt ſie, deſto mehr Kainit müßte
man verwenden. Es kommt alſo darauf an,
mit dem Verfahren einzuſetzen, wenn die
Hederichpflanze noch klein iſt, etwa bei Aus
bildung des vierten bis fünften Blattes. Man
wählt den Kainit in feingemahlener Form
wegen der beſſeren Verteilungsmöglichkeit. Er
ſoll möglichſt trocken ſein, alſo beim Ausſtreuen
ſtauben, damit alle Unkräuter getroffen werden.
Jm allgemeinen iſt der Hederichkainit nur
gegen Unkraut im Getreide ohne Unterſaat
Klee, Seradella) zu gebrauchen. Die breitblätt
rigen Kulturpflanzen, wie Hack- und Hülſen-
früchte, Klee uſw. vertragen ihn ebenſowenig
wie das Unkraut. Dagegen können zu Ge
treide ſtarke Mengen ohne Bedenken gegeben
werden, da nach wiederholten Beobachtungen
ſolche ſtarken Gaben auf die Entwicklung des
Getreides beſonders günſtig wirken. Auch eine
Verkruſtungsgefahr der ſchweren Böden ſcheint
nach den Beobachtungen bei zahlreichen Ver-
ſuchen nicht zu beſtehen, da ja das Ausſtreuen
des Kainits zur Hederichbekämpfung ſchon in
vorgeſchrittener Jahreszeit ſtattfindet, wo der
den bereits ſtark abgetrocknet und erwärmt

Tuch gegen aedere Unkräuter wird der Kampf

durch Hederichkainit beſtanden.

Angela legte die Hand über die Augen; in
ſchweren Atemzügen hob ſich ihre Bruſt.

„Wenn du nicht ſprechen willſt wir drängen
nicht in dich!“

„Jch habe nichts zu verbergen, Vater
plötzlich ſtockte ſie. Nichts zu verbergen? Oh,
wenn die Eltern das wüßten, ſie würden es nicht
geglaubt haben, und wenn ſie alles verzeihen
konnten dieſes eine konnte kein Menſch ver
zeihen.

Sie blickte auf ihren Ehering, drehte an ihm.
„Jch war ja nicht hier, nicht in Europa, habe

viele Jahre mit meinem Manne in Aſien gelebt
in Jndien, auf Sumatra, in Japan, in

Aegypten. Jhr wolltet es damals auf keinen
Fall zugeben, daß ich zur Bühne ging, hatte es
dennoch getan, war beliebt und gefeiert! Und
dann lernte ich meinen zukünftigen Mann
kennen. Er war aus vornehmer, reicher Familie,
lebte nur für ſeine künſtleriſchen Jntereſſen. Er
hat mir unendlich viel gegeben; aber wie er ſich
gänzlich, ohne innere und äußere Gründe, ohne
irgendwelche Zwiſtigkeiten, von ſeiner Familie
getrennt hatte, verlangte er das gleiche von
mir

Angela wagte bei dieſen Worten die Eltern
nicht anzuſehen. „Jhr zürnet mir doch,“ fuhr
ſie leiſe ſort, „ich war jung, unbedacht, lo lebens
hungrig, und das Leben lockte. Blindlings
folgte ich ihm in allem, wie er beſtimmte. Als
Künſtlerin wuchs ich durch ihn. Selten gab es
wohl einen geiſtvolleren, begabteren Menſchen;
doch er war leidend, ſein Herz war krank und
ſeine Nerven. Eine ewige Ruheloſigkeit peinigte
ihn, und die trieb ihn fort aus Europa! Und
als wir endlich zurückkehrten, ließen wir uns in
der Schweiz nieder. Jch trat wieder auf der
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Bühne auf. Nach drei Jahren, die wir dort ver
lebt hatten, kehrten wir nach Deutſchland zurück.

Wie mir zumute war, nach ſo vielen Jahren
wieder deutſchen Boden unter den Füßen zu haben

da wurde mit Macht die Vergangenheit
lebendig. Jch brauchte Arbeit, die mich ganz in
Anſpruch nahm, weil ich mich nicht an meine
Gedanken verlieren durfte. Jn München ſollte
ich auch als „Jphigenie“ gaſtieren vorher
hatte ich die „Sappho“ und die „Lady Milford“
geſpielt. Man legte mir einen mehrjährigen
Kontrakt vor und in der Nacht nach meiner
„Jphigenie“ ſtarb mein Mann plötzlich am
Herzſchlag. Vor mehreren Wochen war es. Dann
fing ich an, nach euch zu ſuchen.“

Schweigend hatten die alten Leute gelauſcht.
Nun blickte der Pfarrer forſchend in das ſchöne,
blaſſe Geſicht der Tochter.

„Warſt du wenigſtens glücklich, mein Kind?“
fragte er.

„Ja, Vater, ich war glücklich ſehr glücklich
an der Seite eines ſo klugen, gütigen, vornehmen
Manges. Und er iſt durch mich ebenſo glücklich
geworden. Tief und ſchmerzlich betrauere ich
ſeinen Tod.“

Groß und voll erwiderte ſie den Blick des
Vaters, und er mußte ihr glauben.

„War deine Ehe mit Kindern geſegnet, An
gela

Eine dunkle Röte ſtieg bei dieſer unver-
muteten Frage der Mutter in Angelas Geſicht.

„Ja, Muter,“ ſagte ſie nach kurzem Zögern,
„wir waren drei oder vier Jahre verheiratet,
als ich ein Töchterchen bekam doch ich habe es
nicht behalten dürfen

Die alten Leute ſchwiegen ſchonungsvoll.
Liebreich ſtreichelte die alte Frau die Hand der
Tochter dachte ſie doch nicht anders, als der
Tod habe ihr das Kind genommen.

Ach, wenn ſie wüßten die Tür würden die
Eltern ihr noch in dieſem Augenblick weiſen!

Angela ſah nach der Uhr. Schon zehn vorbei.

Gewiß ſeid ihr durch mich um eure übliche
Schlafensſtunde gekommen

Erſchrocken rief da die Pfarrerin: „Und ich
habe dir noch nicht einmal etwas angeboten
Sie beeilte ſich, trotz des Widerſpruchs der
Tochter, Tee zu brühen und brachte auch ein
Stück Torte herbei. „Von Vaters Geburtstags-
torte

„Vaters Geburtstag Sein fünfundſieb
zigſter Geburtstag ſagte Angela leiſe und
blickte auf das ehrwürdige, ſilberweiße Haupt
des alten Herrn.

Da packte es ſie ſie konnte ſich nicht mehr
beherrſchen was in ihr kämpfte und bebte,
ließ ſich nicht unterdrücken ſie ſchlug die Hände
vor das Geſicht und weinte bitterlich, wie ſie
ſeit ihrer Kinderzeit nicht mehr geweint hatte,
und die heißen Tränen der Reue machten
manches gut.

Es wurde Zeit für Angela zum Gehen. Die
Pfarrerin war unglücklich, daß die Tochter nicht
unter ihrem Dache ſchlief. „Wir haben ein
kleines Zimmerchen für Beſuch nur das Bett
müßte bezogen werden.“

„Heute würde es euch zu viele Umſtände
machen, weil es ſchon zu ſpät iſt. Doch wenn
ihr mich morgen haben wollt, wohne ich gern bei
euch. Drei Tage habe ich Zeit

„Nur drei Tage ſchmerzlich enttäuſcht
fragte es die alte Frau. Als ob man in drei
Tagen das Verſäumnis von mehr als zwei Jahr-
zehnten nachholen konnte!

„Ja, liebe Mutter, die Arbeit ruft. Jch habe
ein feſtes Engagement angenmmen, und ſchöne
Aufgaben ſind mir geſtellt! Nächſtens werde ich
die „Medea“ ſpielen. Doch verſpreche ich euch,
jeden Monat zu euch zu kommen, wie mir Urlaub
bewilligt wird. Jch bin durch die Güte meines
verſtorbenen Gatten ſo geſtellt, daß ich nicht nötig
habe, einen Beruf auszufüllen. Aber ich muß

Arbeit haben, die mich ganz in Anſpruch nimmt
und mir einen Lebenszweck gibt.“

Sie ſtand auf.
„Liebe Eltern Sie nahm die Hand eine

jeden und küßte ſie ehrfurchtsvoll. Als die

ſie die Zähne aufeinander beißen, um nicht lau
aufzuſchreien.

Dieſe grenzenloſe Güte der Eltern
Wüßten ſie, wie es in ihr ausſah, welche Ge
wiſſensbiſſe ſie Tag und Nacht heimſuchten, ohne
das Glück haben zu dürfen, ſich durch eine Beichte

oder Ausſprache zu erleichtern Sie trug
ihre Strafe in ſich.

(Fortſetzung folgt:)

Lippen der Muttger ihre Stirn berührten, in

h

Der fiſchreichſte See Europas.
Als den fiſchreichſten See von ganz Europa hat

man den nahe der albaniſchen Stadt Skuta-
gelegenen Skutari- oder SkhodraSee feſtgeſtell.

er eine Geſamtfläche von 373 Quadratkilometer
pmfaßt, alſo ein recht anſehnliches Gewäſſer dar
r t. Jn dieſem See halten ſich ganz ungeheure
Maſſen von Fiſchen auf; zu manchen Jahreszeiten
iſt das Waſſer geradezu unerſchöpflich an iſchen

der w en Art. Darunter ſind ſowokleine, kaum ſardellengroße Fiſchchen, die ge

trocknet i i igen Mengenocknet und eingeſalzen in gewalt iſchmeckende

kann.
weniger gefiſcht, ſo vermehreneradezu e Ungeheuere, daß man den Fane
äufig ſogar vernichten muß, weil man dieſe

Maſſen nicht verwenden kann.

verlänge

S

Der
vorgeſcht

499 046
2 160 178
findet (f
von 381
tragen w

rrſchen

ifen, k
klärt, ne
der Geſel

48 auf
tapitals
gleichgeit

in Höhe
durch di
rechnung

üllung
Gebr.

vbaumſchr

gründete
mſange

Handels
o. HG.,
gründet

r

ine
Tang

27. Apri
Magt
KVer

Mag
aufgehob

Mag
KVerf.

Bad
vinnebe

Jeris
Af. 2

31. Mai

Die Note
„Reichsm
Aktlen u

1-
30001-

aussc

u
M. Sechut-

C. L Vei
Allg. D.

Brechw.

Eisen



Landwirt

g, iſt der
Boden-

ung die
tbekämp,ſind v

ehler be
noch er

ur Hand,
n Ernte

Eine
hren für
ährt hat
chnet, iſt
iſt dieſe
bei Ver
n Boden
ucht noch

wirkt er
benſalzen

end. Es

nuß

Wgeſtreut

von etwaß
enn jede
r Kainit
izenzellen

z eintritt,
to wider
t müßte
arauf an,
venn die
bei Aus
8. Man
er Form
)keit. Er
usſtreuen
n werden.

init nur
Unterſaat
reitblätt-
d Hülſen-
nſowenig

zu Ge-
i gegeben

achtungen
klung des
Auch eine
en ſcheint

hen Ver
usſtreuen

ſchon in
t, wo der

erwärmt

jand eines

Als die
ten, mußtnicht al

h

welche Ge
hten, ohne
ne Beichte

Sie trug

pas.

zuropa ha
t Skuta-
feſtgeſtell.,
atkilometer

päſſer dar
ungeheure

ahreszeiten
an Fiſchen
nd ſowohl

die ge
n Mengen
ſchmeckende

und ſchwe?
en wahre
end etwa
in große
en die der

Fiſchfang
aß er den
bewältige
ang etwa
die ſche
den Fang
man dieſe

n richtig
mor

Preisabbau in Linoleum.
vie Deutſchen Linoleumwerke A.G.

6 bei den großen Bauvorhaben, bei denen
Perwendung von Linoleum in Mengen von

n be

o 000 Quadratmeter in Frage kommt, einen
ren Preisabbau von 5 Proz. eintreten zu
eſſen. Bei dieſer Preisermäßigung war der Ge
danke maßgebend, den Siedlungsbau zu fördern
n den Bau großer öffentlicher Bauten zu ver
billigen.

Verlängerung des oberſchleſiſchen Steinkohlen
ſyndikats.

Wie bekannt, war der am 31. März abgelaufene
yndikatsvertrag durch Verordnung des Reichs

wirtſchaftsminiſters auf Grund des Kohlenwirt
ſhaſtsgeſetes zunächſt für einen Monat verlängert
worden. Jn einer Verſammlung der Beſitzer
ſämtlicher oberſchleſiſcher Steinkohlengruben,
Kokereien und Brikettfabriken kam, nachdem die
Frage der Beteiligungziffern geregelt worden
war, einſtimmig ein Beſchluß zuſtande, durch den
der bisherige Vertrag bis zum 31. März 1930
verlängert wird.

Sanierung der Hanſa-Lloyd-Werke.
Der Abſchluß ergibt unter Berückſichtigung der

vorgeſchtiebenen Abſchreibungen in Höhe von
49046 RM. (456 743) einen Verluſt von
2 160 178 RM., der aus dem Reſervefonds Deckung
ndet (für das Vorjahr ergab ſich ein Reingewinn

von 381 753 RM., der auf neue Rechnung vorge
tragen wurde). Um dem ſeit der Goldumſtellung

riſchenden Mangel an Betriebskapital abzu
ifen, hat ſich ein Bankenkonſortium bereit er

klärt, nach r des Aktienkapitals
der Geſellſchaft im Verhältnis von 4 zu 3, alſo von
4 auf 3,6 Mill. RM. eine Erhöhung d. s Aktien-
japitals um 2,4 auf 6 Mill. RM. durchzuführen,
gleichzeitig eine hyvothekariſch geſicherte Anleihe
in Höhe von 2,4 Mill. RM. zu rnehmen. Der
durh die Juſammenlegung ſich ergebende
rechnungsmäßige Ueberſchuß wird zur Wiederauf-
ällung des Reſervefonds verwandt.

Gebr. Keller, G. m. b. H., Lichthalter- und Chriſt
Zvaumſchmuckfabrik, Halle. Die im Jahre 1885 ge
(gründete Firma beſteht nach wie vor in vollem

mſange und iſt nicht identiſch mit der neu im
Handelsregiſter eingetragenen Firma Gebr. Keller,

o. HG., die zum Zwecke der Hausverwaltung ge
gründet wurde.

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;
prft. m Thier fener Arreſt mit

erglT. n neTangermünde: Kfm. Max Schafberg. Af.27. April. Wt. und GIV. 4. Mai. Prft. 4. m

Magdeburg: Schuhmacher Hermann Janke.
KVerf. aufgehoben.
Magdeburg Wefelmeyer GmbH. KVerf.

aufgehoben.
Magdeburg: Fa. Guſtav Frieſe u. Co.

KVerf. aufgehoben.

Maler KurtBad Schmiedeberg, Bz. Halle:
Bvinneberg. GAufſ. angeordnet.

Jerichow. Fa. H. Thomas, Gemiſchtwarenhdl.
Af. 24. Mai. Wt. u. GLV. 29. April. Prft.

31. Mai.

Worbis: Hdl. Auguſt Riechel. Af. 1. Mai,.
Wt. u. GLV. u. Prft. 4. Mai.
et Fa. Berta Einhorn. KVerf. auf

gehoben.

Erfurt: Kfm. Karl Metzner. KVerf. auf
gehoben.

Halle a. d. S.: Kfm. Guſtav Hönemann,
i u. Jalouſiewerkſtätten. GAufſ. an
»ordnet.

Halberſtadt: Fa. Marx u. Thiele. Af.
18. Mai. GlV. 4. Mai. Prft. 1 Juni.

Halle a. d. S.: Kfm. Oskar Kämmerer,
gegeben

eißenfels: Fa. Hollſtein, Delikateſſenhaus.KVerf. aufgehoben. ha

Nunmehr liegt endlich der Geſchäftsbericht vor,
10 Monate nach dem Bilanztermin! Von Jnter-
eſſe ſind die umfangreichen Ausführungen, mit
denen die Verwaltung den Zuſammenbruch des
Unternehmens motiviert. Mangelnde Voraus-
ſicht der künftigen Entwicklung, fehlerhafte
Organiſation im Jnnern, das etwa iſt der
Refrain, der in allen Abſchnitten des Berichts
wiederkehrt. Wir laſſen die Hauptzüge der Ver-
in e Wanainorungen im Geſchäftsbericht jetzt
olgen:

„Die Koſten der hergeſtelltenilme haben die Voranſchläge um
ehr erhebliche Beträge überchritten anderſeits hat der Zpeih im Jn-

und Ausland auch nicht annähernd die Ein-
nahmen erbracht, mit welchen die Leitung derVerleihbetriebe beſtimmt geglaubt hatte rechnen
zu können. Dieſe Sachlage iſt zu einem Teil
auf die nach der Stabiliſierung unſerer Währung
eingetretene ſchlechte Wirtſchaftslage, zum an-
deren Teil auf eine
unrichtige BVeurteilung der nächſten Entwicklungs

möglichkeiten

des deutſchen und europäiſchen
zurückzuführen. Dazu kommt die Wirkung der
auch in beſſeren Zeiten untragbaren Sonder-
belaſtung durch die ſogenannte Luſtbarkeits-
ſt e uer. Erſt durch die ſeit dem 1. Oktober 1926
eingetretene Ermäßigung der Luſtbarkeitsſteuer
wurde eine, wenn auch vollkommen ungenügende,Verbeſſerung herbeigeſuhrt.

Bei einer Nachprüfung der fraglos vorhan-
denen Fehlerquellen Figte Akt daß die Orga
niſation unſerer Geſellſchaft einer weitgehen-
den Neuordnung unterzogen werden mußte. Dre
Ufa iſt eine Kriegsgründung, welche damals den
Zweck hatte, dem ich ein ſtarkes Propaganda-
mittel zur Verfügung zu ſtellen. Hieraus er-
r ſich in privat wirtſchaftlicher Beziehung eine

nzahl von Mängeln, welche erſt im Laufe einer
ewiſſen Zeit beſeitigt werden können. Jns-
eſondere machte ſich das

Fehlen faſt jeder geſchäftlichen Erfahrung
aus normalen Zeiten geltend, wozu der ſtarke
Einfluß der Jnflationsperiode trat, die jede
lation vernichtete. Es fehlte außerdem in der
in Deutſchland noch ſo jungen Filminduſtrie an
leitenden Perſönlichkeiten welcheneben den erforderlichen Fachtenntniſſen über
eine genügende Menge von allgemeinen wirt-
ſcha Erfahrungen verfügten.us dem Umſtand, daß die Herſtellungskoſten
der in den Vereinigten Staaten produzierten
Filme im allgemeinen durch den Umlauf im
eigenen Lande amortiſirt werden können, drolſte
unſerer Geſellſchaft ein ſchwerer Kon
furrergta n um das deutſche Ab-ſatzgebiet. m einen ſolchen zu vermeiden
und um für unſere eigenen Sei den bis
dahin verſchloſſenen amerikaniſchen Markt zu
öffnen, haben wir im Dezember 1925 einen Ver
trag mit der Famous Players Lasky Corporation
und mit der Metro Goldwyn Pictures Corpo-
ration abgeſchloſſen, wonach wir jährlich eine
Auswahl von je 20 Filmen dieſer Geſellſchaften
zuſammen mit einem Teil unſerer Produktion in
Deutſchland vertreiben. Zur Durchführung wurde
gegen Ende des Berichtsahres eine gemeinſchaft
li deutſch amerikaniſche Verleih Geſellſchaft
unter dem Namen Parufamet gegründet,
welche ihre Tätigkeit am 1. September 1926 auf-
genommen hat.

Die Um ſätze haben eine mäßige Erhöhung
gegenüber dem Vorjahre erfahren, ſie

blieben jedoch hinter den Erwartungen ſehr
ſtark zurück,

die man auf Grund vorgelegter Kalkulationen
hatte hegen dürfen.

Möglichkeit für eine klare kaufmänniſche Kalku-

15,5 Millionen Mark Unterbilanz bei der Ufa.
Die Zahl der Beſucher unſerer Theater

iſt im Berichtsjahre abermals erheblich geſtiegen.
Jm Auslandgeſchäft konnten die Umſätze ver-
größert und die beſtehenden eigenen Organi-
ſationen ausgebaut werden.

Es iſt ein Betriebsüberſchuß von 15,34 Mill.
Mark ausgewieſen. Er ſtellt ſich hiermit um
124 Mill. M. höher als im vergangenen Ge
ſchäftsjahr. Dagegen weiſen die Handlungs-
unkoſten eine Steigerung auf 2,66 (1,88),
die Steuern auf 5,10 (4,76) und die Zinſen auf
5,22 (241) Mill. M. auf. Die Gewinn und Ver
luſtrechnung würden an ſich einen Betriebsgewinn
von 2,62 Mill. ergeben, der ſich aber nach Vor
nahme der notwendigen Abſchreibungen in eine

Unterbilanz von rd. 1534 Mill. M.
umwandelt. Zur Deckung dieſer Unterbilanz zieht
die Verwaltung die ordentliche Rücklage in Höhe
von 15,42 Mill. M. heran, ſo daß nunmehr für
Abſchreibungen ein Betrag von 18,06 Mill. M.
zur Verfügung ſteht. Von den Abſchreibungen
werden allein 15,91 Mill. M. auf fertige Filme
und 1,78 Mill. M. auf Einrichtungen der eigenen
Produktionsſtätten und Theater vorgenommen.

Die Bankſchulden ſind per 31. Mai mit
29,04 (i. V. 11,9) Mill. M. ausgewieſen. Sie
haben ſich bekanntlich im gegenwärtigen Ge
ſchäftsjahr auf mehr als 40 Mill. M. erhöht. Hin-
zu treten etwa 10 Mill. M. ſonſtige Schulden. Die
fundierte Schuld beläuft ſich auf 15 Mill. M. Teil-
n erſchreionngen und 16,8 Mill. M. Amerika-
bonds.

Wie die Sanierungsbilanz ausſehen
wird, geht aus dieſen Ziffern noch nicht hervor.
Wir rekapitulieren, daß das Aktienkapital von
45 auf 15 Mill. M. zuſammengelegt und gleich
zeitig wieder auf 45 Mill. M. erhöht wird (durch
Zuzahlung von 50 M. pro Aktie über 150 M. und
Abſtempelung auf 100 M. bzw. ohne Zuzahlung
durch Abſtempelung auf 50 M. und entſprechende
Neuausgabe von 15 bis 30 Mill. junger Aktien).
Außerdem wird der größte Teil der Convertible-
bonds zu pari ſofort in Aktien umgewandelt. Zu
den 30 Mill. M. neuen Mitteln, die damit in die
Geſellſchaftskaſſe fließen, dort allerdings ſofort zur
Schuldentilgung verwandt werden, kommen noch
6,25 Mill. M. Buchgewinn, die die Deutſche Bank
an Forderungen aus belaſteten Zinſen und Pro-
viſionen nachläßt.

Weitere 11,25 Mill. M. Debitoren der Deut
ſchen Bank werden in bproz. Nachzugsgenußſcheine
konvertiert. Außerdem ſind kürzlich das Vater
landhaus am Potsdamer Platz und der Gloria-
palaſt verkauft worden. Damit wurden u. a. die
16,8 Mill. M. Vaterlandhypotheken frei. Nach
Abdeckung der ſonſtigen auf dieſen Objekten laſten
den Verpflichtungen erzielt die Ufa weitere 9 Mill.
Mark Barmittel. Jnsgeſamt fließen ihr alſo aus
dieſen Transaktionen (von denen die beiden letzten
vorläufig allerdings nur Kuliſſenverkäufe ſind!)
56,5 Mill. M. zu.

Hohe Flachspreiſe.
Der außergewöhnliche Anſtieg der Rohflachs

preiſe, und zwar um nahezu 60 Proz. innerhalb
428 Monaten, S zwar in den letzten Tagen zu
einer gewiſſen Zurückhaltung der ltverbraucher
geführt, jedoch ſind Zeichen einer entſchiedenen Ab
ſchwächung kaum noch wahrnehmbar, und nament
lich iſt es ſicher, daß das gut beſchäftigte deutſche
Leinengewerbe in Rußland und den baltiſchen
Staaten weiter kauft.
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Diskontherabſetzung der Bank von Frankreich.

Die Bank von Frankreich ermäßigte den Dis
tag von 538 Prozent auf 5 Prozent und den

ombardſatz von 7 auf 6 Prozent.

Rieſenanleihe der franzöſiſchen Fertrin d
ch dieWie aus Paris berichtet wird, trägt ſich

Ftrerigunß r franzöſiſchen Textilindu riellen
mit der Abſicht, eine große Anleihe aufzulegen.
Als Minimumgrenze wird ein Betrag von 50
Millionen Francs bezeichnet, man glaubtaber, einen Anleihebetrag in Höhe von 100
Millionen Francs unterbringen zu können. Die
Laufzeit der Anleihe ſoll 25 Jahre betragen.

Maſchinenbaugnſtalt Kirchner Co., A.G. in
LeipzigSellerhauſen. Die Gerüchte über eine
Verſchmelzung des Unternehmens mit der Er
fordia Maſchinenfabrik A.G. in Erfurt
werden von wohlinformierter Seite als unzu-
treffend bezeichnet.

Amtliche Deviſenkurſe vom 14. April 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.214 4.224 1Pfund Sterl. 20.464 20.516
100 holl. Guld.' 168.58 169.00 100 italien. Lire 21. 165 21.225

100 ſpan. Peſet. 74.55 74.73
1 argentin. Peſo 1.784 1.788
100 finniſche

Markka 10.60 10.64
100 bulgar. Leva 3.045 3.055
1 japan. en 2.062 2.066
1 braſil. Milrs. 0.4975 0.4995

100 öſtr. Schill. 59.29 59.43 100 jugoſl. Dinar7.405 7.425
100 ung. Pengö 73.52 73.70 100portug. Esc.21.495 21.545

Metallpreiſe in Berlin vom 14. April.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrol

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr

16.545
81.265

568.76

12.515
113.15
109.11

100franz. Frks. 16.505
100 ſchweiz. Fr. 81.065
100 Belga 568.62
100 tſchech. Kr. 12.475
100 ſchwed. Kr. 112.87
100 norweg. Kr. 108.83
100 dän. Kron. 112.44 112.72

125,25

Remelted-Plattenzinkt 0,67--0, 575
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (899 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 403, 60
Antimon (Regulus) 15,20--1,30FeinSilber, ca. 900 fein 78,00--79,00

Unveränderte Roheiſenpreiſe. Der Roheiſen-
verband hat den Verkauf für den Monat Mai
zu unveränderten Preiſen und Bedingungen auf-
genommen.

Berliner Produktenbörſe vom 14. April. Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 268--272 Viktorigerbſen 42,00-—59, 00
Roggen, märk 251--256 Kl. Speiſeerbſen 26,00--29,00
Sommergerſte 218--245 Futtererbſen 22,00-—23.00
Wintergerſte 192-205 Peluſchken 20,00 22,00

Ackerbohnen 20,00 22,00e märkiſcher 211--219
21,00— 24,00ais, loko Berlin 178--182 Wicken

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 14,50
100 Kilogr. 34,50——36,60 Lupinen, gelbe 15,75-16,60

Roggenmehl Seradella, neue 21,00--26,00
100 Kilogr. 33,75——35,50 Rapskuchen 14,650-16,60

Weizenkleie 14,25 Leinkuchen 19,60 19,90
Roggenkleie 15,60 Trockenſchnitzek 12,10 12,40
Raps Soya-Schrot 19,20-19,60Leinſaat Kartoffelflocken 30,00—30,80

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
16. April 1927. Auftrieb: 600 Rinder, 602 Kälber,
850 Schafe, 3600 Schweine. Preiſe: Rinder 22—58,
Kälber 60——88, Schafe 28-—63, Schweine 1. 2. 57--62.
3. 57——62, 4. 657——62, 6. 5762, 6. 67-632. Marktverlauf
in allen Gattungen ruhig, geringe Schafe vernachläſſigt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 14. April. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bein 33,00, Mai 33,25, Juni 33,50. Tendenz
Ruhig. hzuckerMelaſſe 3,15, WeißzuckerMelaſſe 2,825.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14 April
Auftrieb: 90 Rinder (4 Ochſen, 12 Bullen, 8 Küh6 Färſen), 1239 Kälber, 61 Schafe, 989 Schweine, t
2379 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
s Rinder, 119 Kälber, 44 Schafe, 176 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 69-62Kühe 330-3930-39 Schafe

do. 21 3- do. 422-2922-291 do.
do. 3 7 do. b do.do. 41 40-44Färſen11 59-62] do.
do. 61 32 do. 2 58 1Bullen1 56-58Kälberl odo. 2 48-56 48-55) do. 268-7582-851 S
do. (0-47] do. 360 6776 811
do. 41 do. 450 5970 751Kühe 11 650-531 do. 538-4955-691 O
do. 2 40-49 40-49 Schafe 1

Beſte Kälber über höchſte Notiz
Geſchäftsgang: Kälber ſchlecht, ſonſt langgam. eder
ſtand: 7 Rinder, 18 Kälber.

Magdeburg: Fa. Th. Wichart Tamborini, uGmbHß. Wi. 26. April. neneMagdeburg:ß 2 Cohen u. Meyerhardt, mereſone dſchire ſoftencsGmbH. VerglT. 29. April. Meue! durch Queſenversond bod

3erliner Börsenkurse h e e h e e ehe Hezbo e ſeeU. r 5 eon gar ra 2vom 14. April Borna Braunk. do. Ton- u. Stz 167,00 165, 00 Hannov. Masch. 140,50 139, 00 Leopoldsgrube 159,00 157, o0G6sperde Walzw. 88,00 88,00 do. Werke H Lloyd x i aschl etierun en für Aktien und Anleihen versteht sleh in Breuni u. Br.Ind: 230,00 230 00 do. Wollwaren 66,00 64,00 riacurr Lies u 13380 r
elehsmark für 100 Relchsmark“; für auf Papiermark lautend 00 do. Eisenhdl. 108,00 108, 00 97 iaabe. Stanlw. 65.s50 65.Metten und Antettee e e eehee gheege Braunsenw Ha (235, 00 7,88 Metein. ſers 25 I16;00 Hort Bern 00 r a. 8Eekennzeſchnet durch hinter der Notierung) n e De Ton be Her Be ar Tr e. aJ rDeutsch Breitenb ort c. 166,00 186, 00 Donneremarekh. 148. 00 143, 00 HartmannMasch. 665, 25 64,50 Linſce-Hofmann 100PDeutsche Anleihen Bankaktien e pt. ln ios,50 108.50 Doeringe T ehrm. hfijeckmann G. 80,72 80,00 I. e 8 335
5Di Coldanl a b 34 T D Cred. Anst. 180,25 180, 50 Busch Lüdensch. 90,25 90,25 Filenburg Kattun 114,751 Hedwigshütte 159,00 Luckau u. Steffen 35,00 35,00
o. o. Beri.Handeisges. 273,00 274,00 Busch, Waggon 110,50 110,00 Fintrachtßraunk. 211,00 210, 00 Hildebrd Mühien, 80, 00 80, 00 Eüdensch. Met. 115,12 118.87

3 do. s 100,60 o o h 2287 23 Calmon Asbest 60,0059,00 tHilgers r i hU. Privatb. v isen VeW r armat. Nat.-ß. 281.50 202,50 Sapits e Wleis Eibenmaiihes Hnſewerre 65.00 o geh eruloeungst. a 13338 e rn 732 E. Licht u. Kraft 217,75 214,25 z 4 18 o. Mühlen 142,00 T
Com 9vk. Drezaaer Bank 186.50 190,00 Chem. F. Buckau 147,00 147, o00 h o Hirechb. eder 125,00 124.00 M e.

320,50 320,25 Haſi. Banvverein 160,50 172,50 Qhem. F Orünav 115,25 117.00 e inkoni Hoesch Stahlw. 226.75 229,50 170.00ausschlieb! 2 J 139 s8 en. Steinkohl. 232,00 235,00 Maschtb. Buckau 177.00 175. 00auglosungar. 23.25 23.30 Reichsbank 178,00 178, 00 Chem. v les 375 138,50 Etzoldu. Kiebſing Ta5,00 137,25 Hoffmana Stärke 88,00 88, 00 7 ar
hat Am 1280 a Schuhe Bank [167-25 [16725 Sein 108.d0 e i n s e 233:33 228.00 eeruueKAns. 5.00 b

on dert d »50Faber Bleistift i 2Elsendahnaktien Srom. diaſork. Fahſt. Sacchariv 8o b 82.20 Haben F7ä. s Nu eiten A308 338.90leakti Concord. ch. Fab. 106,00 105,00 HumboldtMasch. 50 49 Nordd. Wollkäm 215,00 206, 00
1 Verkehrs 200, 00 1228, 75 Indusetrieaktlen do. Spinnerei j81,00 186,50 e 122.73 Humbolat Mühe 17150 110,00 Overd. Ueber Z

ſie d. Kleind i e 25 7725 Cont. Cacuich m 125,00 nie Prpi-- e Hin idee. Co. 6 i b

her e e e en 188.00 e e e n 22e er ustriebaue S.08 Achernätie Glas jäs: so 00 Daimler Motores 125,75 126,50 Fran Zyer. tos öö 19000 Meer üdel o 160200 87 00 Heringe. S
A. G 62,75 63,00 aimler Motoren 126, d M n r 161,00 0 Ke e e re es Se Heim Tr. S rriegriehen we53.50 .00 kenr lexanderwerk chsh. Kaan b. 48,00 44,00 An Elertr. Oes. 16150 184,37 u Gan 235.25 Friedrichshötte 199,00 Kahla Porzellan 141,25 141,00 Ostwerke 447,00 447, 00

chantungbahn 10,90* 10.60 do. o. Vrz. 94,50 94, r mr R. Frister Co. 104.00 105,00 C. A. F. Kahlbaum 301,00 0, Phönix Ber, 1 144,50Sobinehrige nen e e ne e e alle a e e er tisch- Aue C D u i38.00 140 do. Asphalt 164.75 163,00 ggenan 66,75 68,00 Karleruh. Masch. an2 l o Pintsch 160,00 158, 00
n n. ling ſive S e o h cher 13038 125.05 Kabel Fedemt. 29125 29.25 Pluen Garcines js9.00Südam. 231'50 240 do. 187 78 187 78 do. Erdöl A. G. 191,00 168,62 Gebhardt& König 120,00 125,00 Kiöckner-Konz s o 157700 Plauen Gardinen 134,00 133,00
lansa, Dempisch 23487 e 1070 107 do, Fenstergi 50,00 48.00 Gelsenkirch. Berg 270,00 270,00 Koin Neues B. 236 13700 Piaues Spitzen 76,00 72,75n Da 87 235, 00 Annabg Steing et l. a 20,25 20.,00 do. GOuß 16,00 18,00 on u (00 239.25 do. Silckerei. 66,80 157.25doraneh Uoye 14925 14810 Augsb. Npe. Mib. 149,00 147,75 40. Gubstahſi. 140,00 138,50 Genthin Zucker Kotiaer Zuer, 121,00 Plauen Tull u. G.. 68,o0
er Elbechifahrs 66,62 Bachm. 8 Ldw. 222,00 216,75 do. ute-Sp. 154,00 157,00 GermaniaPortlC. 271,00 264,00 Gebr Kör in n u4.00 pö Elektn. e 167,50 168.00

Tr e e n. ne See e n n i i gen J a n egerau Berger, Tielb. o. Kaliwk. ildemeister. 125,25 124,50 ütte 69100 35.Fee. h. Serect, T. 22e20 t e 262700 e2700 Siege Wone 154 do z o h äeerhätte. 86,00 85,00 e Faſt 58
e 238,00 Berlin Gab. Hiutt. 221,00 413,50 do. Maschinen 130,00 127,00 GiauzigerZueker 127,00 126,50 Lahmeyer Co. 187,67 188, 25 Ravensb. Spinn.

ich an e 380,00 do. Hoſziont. 112,00 106,00 do. Post-u. Eis 49,00 a8, o Slockenstahlw. 54,00 54,00 Laurahültte 95,00 84,00 Reichelt Metall 809,00 907, o
u 472,00 do. Karir. Ind. 117,00 108,50 do. Schachthau 144,00 144,25 Gebr. Goedhardt 142,00 140,00 einz. Immobil. 169, 00 166, Reisholz Papier 291,00 305,00

Riebeck 167,50 163,50 do. Masch. F. 147,00 145,00 do. Spiegelgas 66, 00 63,25 Th. Goldschmidt 152,00 Leipz. Laudkraſt 3,00 117,50 Reis Mariio 80,00 77,00

C. Tack
Tafelgias
Teichgräber
Telefon Berliner
Teutonia Misb. 225,
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
„Gas Leipzig.

do. ZuckerTittel Krüger 168, o0
Trachendg. Zuek.

Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte 89,00

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstt. Kalkw
do. do. Sprgst.
do. do. ment

Rheydt Elektech.

A. Riebeck Mont. 3
D. Riedel Triptis Porzellanockstroh- Werke Taluabrix Flöha

ombacher Ver. Olanz. of8 h. Rosenth. Pz. Gothaniawerk 164
HarzerPortl. C 1

do. Jutesp. Lit. B
Laus. Olas

do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem

Schimischovw

V. ShuhitBern W.
do. Smyrna- T.
do. St.Zyp& W.

Ver. Thür. Meta 65,00
Vogel Tel. Drahi
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tüll
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-Z

Wandererwerke
Warstein Grub. I71
Wegelin Hübn. 137

Wsch.-Weißenk.
Westeregeln Alk
Wissner Metall
Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolk,
W'otan- Werk
Wrede Malz 1
Zeitzer Masch. 1Zelle Verclk. 1

do. Waldhot,
307,50 Zimmermann- W.

iek. Maschin.

Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker 00Kütgersw. A.-G. 149,50 147,00

Sach senwerk
SachsCartomn. M. 56,
SachsGubstDöhl.
Salzdetfurth 281,00
Sangerh. Masch.
Sarotti-Schokol.

s S e
3238 e

SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel 36,00 36, 00
Schneider, Hugo 125,00 119,00Schöller, kitort e
Schomburgsöhn. 142,25
Schönebeck Met. 120.00

3794,00

28

e

S

88

S
e
135,00

8322

Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens &alske
sin mer A.-G.
Sonderm. Stier
zpinn. Renner.
Sprengst. Carbon
5tadtberg. Htt.
Stabturt. Chem.

Stock Co.Stöhr Kammgarn
toewer Nähm.
Stollberger Zink 304

-TD

r n

88888

00
00

77,00
00

00
00

s
Strale. Spielkartes 350,00 351, 00 Zwiek.
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Oſterſchnee in der Campagna.
Von unſerem römiſchen Vertreter.

Jahrtauſende faſſen einander an, körperlich
fühlbar, wenn der Gummireifen über das
Travertinpflaſter rollt, in die tiefen Radſpuren
und Löcher gleitet, die einſt Biga und Quadriga
eingeriſſen haben. Wenn die vierundzwanzig ge
koppelten Maſchinenpferde über die Via Appia
fliegen.

Sie iſt ausgefahren, die Straße, von de
Wagen der Cäſaren und den Fuhrwerken einer
Stadt, die damals weit größer war als das
heutige Rom. Ausgefahren von der Zeit, die
nicht die unſrige iſt. Wir haben zur Pflaſter
verſchlechterung wenig beigetragen, denn unſer
Handel, unſere Straßenbahn und unſere Rad
fahrer ziehen die Via Appia Nuova, die breit
und zweckmäßig zu geordneten Gemeinden und
Städten führt, der antiken vor, die ſich eng und
zwecklos in der Steppe verliert.

Das aber iſt die Seele der Via Appia, dieſe
Verlaſſenheit.

Die Fremden rumpeln in der Regel mit dem
Autobus oder dem vieldutzendplätzigen Herden-
wagen nur bis zum Mauſoleum oder Cäcilia
Metella, dem das kriegeriſche Mittelalter ſo
blutig gedachte, nun ſo putzig ausſchauende Zinnen
aufgeſetzt hat. Sie rumpeln zwiſchen Mauern
dahin, die ſo hoch ſind, daß kein Blick die jung-
fräuliche Campagna verletzt, ſie ſchälen ſich aus
einer Staubwolke heraus und machen vor der
Rückfahrt gehorſam ihren Rundgang um und
durch das Grabmal. Nur Wanderer lockt die hier
erſt beginnende Totenſtraße.

Bei den erſten Zypreſſen fängt der Wagen wie
von ſelber zu gleiten, nein, zu ſchreiten an. Man
kann an Zypreſſen nicht vorüberhaſten, man kann
aber auch mit dem modernen Gefährt ſtill und
dicht an ihren demütig angezogenen Andachts-
armen vorbeiſtreifen. Sie beten, indem ſie
ſchweigen. Mir iſt, ſie ſeien aus den Kreuzen
herausgewachſen, die einſt der Straße furchtbare
Einſäumung waren, die Kreuze, an die man die
Spartakusleute ſchlug, daß ſie dem Sieger endlos
weit in die Campagna hinein Spalier bildeten.
Der lachte zu ihren verzerrten Geſichtern hinauf,
ſchüttelte die Aſche der Menſchenfackeln ſpöttiſch
von der Toga hieb auf die Pferde ein

Der Wagen hält an. Kann man die erſten
Frühlingsblumen überfahren? Die Signora ſteigt
aus und bückt ſich zu ihnen nieder. Eigen ſteht
das Blau ihres Mantels vor dem Dunkel der
Zypreſſen, madonnenblau ſagen ſie hier. Jch
möchte ihr die Hände küſſen.

Nun ſchwanken die Oſterſterne kaum merklich
hinter der Windſcheibe, ſie ſind uns Jrrlicht und
Führer. Jmmer den Blumen nach

Jhre Schweſtern kommen uns entgegen, mehr,
immer mehr. Sie wandern die Grabhügel her-
unter, ſie tanzen um feierliche Pinien herum wie
ausgelaſſene Backfiſche um den würdigen Groß
onkel, ſie gucken in die Töpfe der Colombarien,
als müſſe darin etwas ganz anderes zu finden
ſein als nur der Staub von vergangenen Ge
ſchlechtern. Es iſt aber doch auch zu drollig,
Menſchen der vornehmſten Geſellſchaften in Töpfen
beizuſetzen, wie man ſie heute ſür die Kartoffel
auf den Herd ſtellt. Menſchen, die auf denſelben
Gänſeblümchen mit den Füßen herumtraten.

Wer wiſſen will, wie ſie hießen, braucht nur
die Grabſteine zu leſen. Nichts erhält ſich ſonder
barerweiſe ſo gut wie in Siein geſchnittene Buch-
ſtaben. Vor allem die Familie Claudius ſcheint
recht zahlreich geweſen zu ſein, vielleicht waren
das die Müller und Meier des altrömiſchen
Adreßbuches. Die Gänſeblümchen kichern, und
das Kichern ſteckt an. Wir möchten am liebſten
ſchnurſtracks in die Wieſe hineinlaufen und uns
im jungen Gras wälzen.

Uebrigens, warum ſollen wir es nicht tun?
Hier gibt es keine Poliziſten und keine Verbots-
tafeln.

Wälzen wir! Den Hügel hinunter, in dem
Gott weiß was für ein Scipio ſamt ſeiner Sippe
ſchlummert. Die Ehrfurcht vor ſeinem Alter ſteht
uns jetzt nicht. Beſſer, auch das Madonnenblau
abzulegen. Wir wollen Kinder ſein und ſtaunen.
Nicht wiſſen. Schließlich iſt auch das Wiſſen nur
in großes Staunen. Der Heiland Frühlingstag
nimmt uns bei der Hand und führt uns in ſein
Oſterland.

Das iſt ein Land! So viele Sterne hat der
Himmel nicht. Wenn man ſich neben das Bäch-
lein legt, ſchlagen die Narziſſen über einem zu-
ſammen. Der Himmel wird maßlos weit, maßlos
blau, maßlos tief. Der Heiland Frühlingstag
hat plötzlich ein Panzerhemd an, ſenkt aber tief
den Speer Parſifal geht über die Aue.

Nun wächſt auch die Burg aus Blumen her-
aus. Die Gralsburg, flammrot, totenſtill, hat kein
Dach, eine blaue Glocke liegt über ihr, die tönt.
Es gibt nichts Gewaltigeres als dieſes Tönen.
Es iſt die Stimme der Ewigkeit.

Jch höre die Stille der Ewigkeit, dieſe unſag-
bar tönende Stille. Nur noch an zwei Orten um
Rom herum, um dieſen lärmenden Kulturen-
zirkus herum iſt es ſo feierlich: in den Trümmern
der ſtadtartigen Villa Hadrians und in den
Straßen des alten Oſtia an einem frühen
Morgen.

Wäre der lachende Frühlingstag nicht, man
möchte die Erhabenheit ſchier nicht ertragen. Ohne
die Kinderluſt der Blumen würde die heroiſche
Landſchaft erdrücken. Zu tempelſtarr warten die
Ruinen, zu gottähnlich blicken die Säulen. Es
iſt eine wahre Freude, wenn ein Froſch in den
ſtrengen Waſſerſpiegel ſpringt und ihn wie ein
Lauſebengel zerbricht. Da erſt kann man wieder

e Sonnabend, den 16. April 7927
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Der fleißige Oſterhape
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Ein Märelein vom Oſterhaſen.
Von W. Blome (Bochum).

Lampe lag am Waldesrande, wohlig ein-
ebuddelt zwiſchen den dicken Wurzeln eines alten
annenbaumes, und äugte in den hellen Früh-

lingsmorgen hinaus. Eine blanke Sonne hing
am wolkenfreien Himmel und überglänzte die
junge Erde. Schlanke Rauchſäulen ſtiegen aus
en roten Dächern der Bauernhäuſer bedachtſam

in die Höhe und verſchwebten ren im weiten
Weltenraum. Ein ſüßes Ahnen keimenden
Fingern wiſperte geheimnisvoll in Wald und

lur.
Auch Lampe war vom Frühlingszauber ein-enommen. Feh Lichter ſtanden in ſeinen

euglein, raſtlos ſchlugen die langen Löffel, undein leiſes Zittern lief durch ſeinen Leib. Wie
köſtlich war auch das Gefühl, aller Winterqual
entronnen zu ſein. Verlockende Bilder ſtiegen
vor Lampes Blicken auf: bald würde ſein Tiſch
mit langentbehrten Leckerbiſſen gedeckt ſein, bald
würde er wieder in überſchäumender Lebensluſt
durch bunte Fluren und rauſchende Wälder
dahinjagen. ie war das Daſein ſchön!

Mitten im Kkrhen Schwelgen huſchte ein
Zug ehrlicher Bekümmernis über Lampes Ge-
ſicht, und ihm war's, als ſei aller Glanz und
Duft aus der Welt verſchwunden. Daß er auch
ſo ganz vergeſſen hatte, noch eine ſchwierige Arbeit
u leiſten, ehe er ſich völlig unbeſchwert denKleid kommender Tage hingeben konnte.
enn Oſtern ſtand vor der Tür, die Zeit, wo

Lampe vor lauter Geſchäftigkeit nicht aus noch
ein wußte. Ja, wären die kleinen Menſchen
kinder, denen er als Oſterhaſe ſeine Aufwartung
machen mußte, noch ſo anſpruchslos geblieben wie
in früheren Zeiten. Aber ſtets nach Neuem ver-
langte die Welt, und von den Großen war dieſer
Trieb auch auf die Kleinen übertragen worden.
Jahr für Jahr hatte Lampe ſeine bunten Eier
ausgetragen, wie es ſchon ſeine Väter getanahr für J hatte er ſich an dem lauten Jubel
röhlicher Kinderherzen mitgefreut, und nun au

dieſe Neuerungsſucht, die nach mehr, na
dürſtete. Faſt ſchien es geraten,

an Geſchäft ganz aufzugeben und in den Ruhe-
tand zu treten. Doch ſo oft ihm der Gedanke

gekommen war, ſo oft hatte er ihn auch wieder
verworfen. Wußte er doch zu genau was er
dem De ſeines Geſchlechtes ſchuldig war,
auch wollte er nicht die Verantwortung auf ſich
nehmen, die Welt, die ohnehin alle Tage nüchter-
ner wurde, um eine hört reine Freude ärmer
u machen. Aber was ſollte er tun? Verſtimmtſchuf Lampe ſchließlich ein.

Nun geht es aber den Tierlein ſo wie manch-
mal den Menſchen, daß ihnen im Traum als
re Geſchenk die Löſung einer ſchweren

ufgabe zufällt, die alle harte Gedankenarbeit
nicht zu entwirren vermochte. Jedenfalls geſchah
es, als Lampe ſich den Schlaf aus den Augen

einma

rn

lang hinkugelte. Ein Buntſpecht ſchaute
mitleidig zu, ſchien doch der arme Haſe ganz
närriſch geworden zu ſein. Aber Lampe kümmerte
das wenig; als er ſich ausgetollt hatte, verſchwand
er langſam in den Büſchen, langſam, ganz gegen
ſeine ſonſtige Gewohnheit, weil ſich die Vor-
freude, die ihn en nur in gemächlichem
Schritt tig auskoſten ließ.

Tief im Walde, durch den der große Fluß zog,
machte Lampe halt. Kaum hatte er ein feines
Zirpen hören laſſen, als aus dem Waſſer ein
komiſcher Geſelle hervorkam, viel plumper von
Geſtalt als Lampe und auch von dunklerer Farbe:
der Biber. Beide hatte gemeinſame Not r
guten Freunden verbunden, litten doch beide
unter den der Menſchen. Nachherzlicher Begrüßung entwickelte Lampe ſeinen

lan. Als er genug von ſeinen Sorgen geſprochen
atte, fuhr er fort: „Du kannſt mir, lieber Biber,

in meiner Bedrängnis helfen, und von deiner
n erwarte ich, daß du mich nicht im
Stiche läßt. Jch will den kleinen Menſchlein
trotz all ihrer Be ehrlichkeit und dieweil ſie dochmit Sehnſucht auf mich harren, ſchon eine neue

Luſt erwecken: ſie ſollen pi3 ſelber, getreulich
nachgebildet, ſo wie mich die Natur geſchaffen, in
ihrem Neſtlein mitſamt den bunten Eiern finden.
Du, lieber Freund, ſollſt mir nun ein ſolch
Figürlein von mir anfertigen, das ich mit denMeinen zum Muſter nehmen kann, wenn wir für
all die vielen Kinder unſere Gaben zubereiten.
Längſt biſt du als Künſtler im e Tierreich
bekannt, und es wird nur deinen Ruhm vermehren,
wenn du meinem Wunſche entſprichſt. Aber daß
du mich ja fein trifſſt denn ich möchte nicht mit
jedem einfachen Feldhaſen verwechſelt werden.
doch ehe der gute Lampe ausgeſprochen, hatte ſich

der Biber e ans Werk gemacht, und in kurzem
ielt er ſeinem nende ein wohlgetroffenes
bbild unter die Naſe.

Wer will es Lampe verdenken, daß er ſich
nun nicht mehr lange bei ſeinem Helfer aufhielt.
Daheim angekommen, trommelte er ſeine ganze
Familie zuſammen, auch nicht einer durfte ehlen.Mit verſtändigen Worten ſetzte Vater Lampe
den Seinen auseinander, welche Kunſtgriffe er
forderlich dere um ein rechtes Oſterhaſenſtand-
bild zu ſchaffen, und bald begann ein Kneten,
Formen und Backen, daß es nur ſo eine Art
atte. Wohl wollten im Anfang die Gebilde

nicht recht geraten, aber es ging immer beſſer,
und richtig war zum Feſte die benötigte Zahl
wunderſchöner Oſterhaſen fertiggeſtellt. Lampes
hatten alle ihn helle Freude daran.

Seitdem finden brave Kinder am OHſtertage
auf den Eiern in ihren Neſtern einen richtigen
Oſterhaſen ſitzen, aber die unartigen werden ver
gebens danach ausſchauen.

A.

aufgehen in ſeliger Heiterkeit. Und dann ſpringt
mein Fox nach und das Waſſer ſpritzt an dem
jetzt ſo heilig tuenden Gemäuer hoch, in dem es
ſeinerzeit, wer weiß, recht menſchlich zuging.

Gehen wir weiter, immer den Blumen nach.
Eine Schafherde, wahrſcheinlich gehört ſie auch

jenem Scipio, glotzt verwundert das verlaſſene
Antomobil an. Ein Füllen hüpft uns bockig und
eckig voraus. Neugierige Mauleſel drängen an
das ſchwache Gatter heran, wagen aber doch nicht
zu folgen, als jetzt ein Kind den Balken zurück-
ſchlägt und uns Eier anbietet, friſche Trinkeier.
Die Kleine iſt aus dem Gehöft heruntergeklettert,
das ſich auf einem rieſigen Rundgrab angeſiedelt
hat wie die Seeroſe auf dem Einſiedlerkrebs.

Hier hört die Via Appia auch für den genauen
Bädeker auf. Nun wird es intereſſant. Die
Campagna wogt vor Einſamkeit. Die toten
Aquäduktebogen ſchreiten zeitlos durch irdiſche
Melancholie. Sehen Jahrhundert ſich an Hundert
knoten und wandern durch das weite Gräberfeld
ins Weſenloſe. Jm harten Sommer, wenn rings-
um alles verſchmachtet iſt und verbrannt, hocken
ſie bewegungslos da wie rote Götzen. Jetzt, wie
ſeltſam das iſt, wandern ſie. Setzen Fuß vor Fuß,
vorſichtig, als wollten ſie keinen Halm knicken.
Steigen durch Pfützen hindurch, über Waſſer

rinnen hinweg, geraten in in Schnee!
Schnee! Laufen wir, ſpringen wir, wälzen,

in Schnee wollen wir uns wälzen! An Oſtern
in der römiſchen Campagna.

Dieſer Schnee! Wie der ſich um die Glieder
legt, wie man das Geſicht vergräbt in ſeinen
feinherben Duft! Es ſind lauter Gänſeblümchen.
Nichts als Gänſeblümchen. Warum ſie ſich ſtellen-
weiſe ſo dicht zuſammenfinden wie die Flocken,
wer mag das wiſſen. Aus einiger Entfernung
ſehen ſie jedenfalls zurückgebliebenen Schnee-
feldern zum Verzweifeln ähnlich. Sie liegen im
flachen Feld, ſie liegen unvermittelt in den Oel
bergen. Die verdutzten, vor Alter längſt aus-
gehöhlten Oliven drüben an den Hängen ſpiegeln
ſich auch in ſolchen weißen Ueberraſchungen.

„Oſtern in Rom.“ Ein vor Verheißungen ge-
ſchwollenes, ein in Wirklichkeit hohles Schlagwort
der Fremdeninduſtrie. An Oſtern ſieht man in
der Tiberſtadt viel, ſehr viel von dem, was man
auch anderswo in anderen Städten ſieht, eine
Reihe von Kirchenfeiern. Sonſt nichts. Wer die
römiſche Oſtern erleben will, der muß hinaus-
wandern vor die Tore. Jn die nur im Frühling
erträgliche Steppe, in die blühende Campagna.

Muß den Gral ſuchen im Campagnaſchnee.
Das Glück der Vergänglichkeit erkennen in einem l jedem Oſterfeſt.

t

m e ne

Platz han i jo g'nuag.“

Froſch, der frech und grün der Geſchichte ins allzu

ſtrenge Geſicht ſpringt. Und ſich kindergläubig
führen laſſen vom Heiland Frühlingstag.

Gustav V. Eberlein,

Eine weſtindiſche Oſternacht.
Skizze von Carolus Aſper.

Zeitlebens wird mir eine Oſtern iinnerung bleiben, die ich ſag an e
frieren h r fbrachte argeſchäftlich, halb aus Liebhabereiich vor ungefähr dreißig Jahren e e e
von Bogotä, der Hauptſtadt Kolumbiens di
den Ahure und Orinoco nach Trinidad un
nommen. Dort bekam ich dann Luſt, auch ist
die Jnſel meines igendſchwarm Robinſe
Cruſoes, zu augen a irgendwo in den kleine
Antillen mußte ſie ja wohl zu finden ſein An
mehr als primitiven Segelbooten ſchlängelte u

p e ch n ſah unterwego viel tropiſche Schönheiten, daß ich dibe i en e ie ſonſt reht
o kam ich auch nach der klein örn e en franzöſiſchen
arſamstag waren wir dort angelannach Wochen dem engen Loch eitflichen t theten

das r a ſeneiſe egenheit ge
ient hatte, ließ ich mi eunigſt mi ineGepäck an Land rudern., m mit meinem

„Cercle des Etrangers“. Dieſe Jnſchrieinem recht anſehnlichen, ſauber gegen

lockte mich. Man war gerade beim A éritif und
In den fremden Wandersmann lie enswürdig
auf. Jn der Mehrzahl zwar Franzoſen, aber
zwei Deutſche waren doch darunter, natürlich, wie
ſo ziemlich auf der gznzen Welt: ein Schwyzer
und ein Schwob. Woher? Wohin?
wohnen Sie? Jm „Grand Hotel de Paris

m ell goht etel Jn dem Sau-ſchdall! iſſet Se was? Wohnet Se bei mir
ß Man ziert ſich nichtda drüben; Gaſtfreundſchaft wird herzlich

und ohne weiteres dankbar angenommen.
gebote

Mit lange nicht mehr empfundenem Vehagen
legte ich mich zum erſtenmal
in ein richtiges, ſauber bezogenes Bett und ſtreckte

wieder ſeit Monaten

mich darin zu langem tiefem Schlafe aus. Dog 3
die Geiſter des Sekts, der Cocktails und ſonſtige
ausgefallener karaibiſchen Drinks rumorten in
meinem Jnnern. Vor lauter Erzählen hatte ich
vergeſſen, mich über die Angelegenheit, die mit
nun am Herzen lag, zu unterrichten. Aber die
Häuſer drüben ſind ja ziemlich alle nach dem
ſelben Muſter gebaut, und ſo wußte ich ſchon
ungefähr, wo ich zu ſuchen hatte, was ich ſo
dringend brauchte: Hinten im Garten, aus
hygieniſchen Gründen möglichſt weit vom Wohn
haus entfernt.

Aber der d peg Kaum hatte ich den
halben Heimweg hinter mir, i mir ein
wahres Ungetüm von Hund in den Weg. Zwerg-
pinſcher war's keiner, dafür aber ein meyika-
niſcher Bluthund. Mit ſanfteſtem Ton und mit
lieblichſter Stimme legte ich dem Wächter die
triftigen Gründe meines nächtlichen Spaziergangs
dar und ſchilderte ihm meine heiße Sehnſucht nach
dem Bett. Er horchte auch ganz aufmerkſam zu
und betrachtete mich mit ſeinen braunen Augen,
das war auch alles. Es dauerte nicht lange, ſo
geſellte ſich auch noch ſeine Frau Gemahlin zu
uns, die ihm an Größe und leider auch an Eigen-
ſinn nichts nachgab. Was war da zu machen?
Einmal verſuchte ich es auch mit Strenge. Aber
nur einmal. Die beiden Herrſchafien verbaten
ſich dieſen Ton ſo r v daß ich von jedem
weiteren Verſuch abſtand.

Endlich eräugte ich in einigen Schritten Ent
fernung eine Steinbank und ſchob mich langſam,
ohne die Füße vom Boden zu heben, ihr zu. Auf
den Schwindel fielen die Köter denn doch herein,
und ſo ſaß ich wenigſtens. Aber auch in dieſer
Stellung war alle Ueberredungskunſt vergeblich
Der Rüde hatte ſich zu meinen Füßen ausgeſtre
während ſeine Frau g. behaglich ihren
ſchweren Kopf auf meine Schenkel legte und ſich
das zottige Behäng krauen ließ. Damit war
aber auch Feierabend. Jeder Verſuch aufzuſteben,
wurde mit ſo energiſchem Knurren und Zähne-
fletſchen r daß mir nichts übrig blieb,
als ſitzen zu bleiben, wo ich ſaß, obgleich mir die

des Rückens mit der Zeit recht
empfindlich kalt wurde; auf einer Steinbank jo
auch kein Wunder.

Die Nacht war lang, eine Stunde nach
andern hörte ich ſlaseg langſam begannen die
Sterne zu verblaſſen. Mit der Sonne ſteht mu
drüben auf, jahraus, jahrein um ſechs, die E.
löſung konnte alſo nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen. Gottlob!

Aber ſie kam noch früher, als ich exhofft: Ein
Karaibenlausbub, der noch vor der Sonne auf
geſtanden war, ging draußen vorüber und ſtreifte
mit einem Stock an der Mauer entlang. Dies
ſchien den Hunden jedenfalls verdächtiger und
ärgerlicher als der e Mann auf der Bank
Mit tobendem Bellen ſchoſſen ſie beide nach der
Mauer und ſprangen wütend dagegen an.
So, aber nun lauf, Carolus! Jetzt oder niel

Als ich meinem Gaſtgeber beim Mittageſſen
das nächtliche Abenteuer e wurde et
leichenblaß vor Schreck: „Herrgottſaas, daß i dee
au vergeſſe han in mein' Lattel Send Se F
froh, daß Se en Weißer ſend. En Farbiche hätte

die Viecher g'rad verriſſe!“ adNa, es war ja noch alles gut gegangen, bä
wir die beſten Freunde geworden. Ueber u
Tage blieb ich noch auf Martinique als V
meines Landsmanns und erholte mich do

prächtig. vrtor einiger Zeit nach Europa zurückgekehrt
las ich von dem ſchrecklichen Ausbruch des o
Pelée, und als ich mich erkundigte, wußte e
zu meinem großen Schmerz erfahren, daß all da.
was mir ein deutſches S rt

almen und ſtachligen Kakteen vorgezaurre
atte, nun unter Schütt und Aſche lag. e
otel, Cercle des Etrangers, meines Gaſtfreun

Haus, das kleine Häuschen im Garten und
ihm leider auch mein Landsmann, die Hunde le
wahrſcheinlich auch der Lausbub, ſie v h
weggefegt und begraben in einer einzigen a

Aber in meiner Erinnerung leben ſie wei.
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die Feſttage

z Programm des erſten

Sonntag, den 17. April 1927

Oſterfußball 1927.
achdem der Karfreitag mit ſeinem verhält-

jomäßig reichen Prager die Einleitung für
n gegeben hat, können wir morgen in
das, was Oſtern ſelbſt uns beſchert, mitten
ſineinſteigen.

Da erweckt zunächſt der 1. Feiertag mit dem
Treffen VfL. Sp. Vg. Weiden

mes Jntereſſe. Süddeutſchebehewtſane mer etwas Beſonderes; Gäſte be-
ſüddeutſches

d iſt fa Mittel tets lehrreiSyſtem iſt für ung eutſche ſtets lehrrei Damit ſind wir am Ende des Feſttagspro- den Land vereinen überhaupt. Mögen ſien Wer n e u ramms. n noch die bisher ſchon ſt den ein zahlreiches und dankbares Publikum vorfin
die r oder der Sp. Vg. Fürth in einer Fiaſe aten der nachöſterlichen Merſebürger g. den. Jn Merſeburg herrſcht an allen beiden
m ſo beweiſt doch der 2. Platz in der Kreis 24. April: 99-Rieſaer Sportverein; VfL. in Oſtertagen Großbetrieb. Am 1. Feiertag tritt
a 'Rordbayerns, daß in der Elf allerhand Salberſtadt. Preußen Merſeburg Union SandersdorfKlnnen ſtecken muß. VfL. war vor zwei oder 1. Mai: Ortsderby VfL.--99 (Geſellſchafts im Freundſchaftsſpiel an. Union Sandersdorf als
drei Jahren auf ſeiner Süddeutſchlandfahrt Gaſt ſpiel), VfL.-Platz. ſtarker Vertreter des Muldegaues bekannt, dürfte
der Bayern u e dar r 2:1 einen b 8. t J 05; VfL. in Magde gegen die momentan in guter Form befindlichen
vielbeachteten Sieg feiern. orgen kommen nun burg gegen Preußen. Domſtädter alle Mühe haben, um erfolgreich zuu uns. Eine Vorherſage, ob 15. Mai: e Sbthen 02; 99 in Leipzig ſein. Wir halten knapp zu Merſeburg. Amje Süddeutſchen Vor eer die Revanche gelingen wird, iſt natürlich

Schön; Klo

wohl der
Tor, der alte
Weidel auf

gegen T. u. B.
Mai: Großſtaffellauf; 99—Markranſtädt.

eidel, Zetzſche. Am bekannteſten darin
mehr

atz und
alblinks.

ehrenvo
machen ſie Merſeburgs und

igenen Namen alle Ehre!

unmöglich. VfL. hat das Karfreitagsſpiel noch
in den Gliedern, ſo daß man faſt verſucht ſein 29. Mai: e n einigung Leipzig.
nöchte, den Gäſten ein Plus zu geben. Aber 19. Juni: PfL.--Gera 04.
vielleicht ſchenkt uns VfL. ein recht nettes Oſterei
als Ueberraſchung!

Am Oſtermontag richten ſich dann die Blicke
nach der anderen Sportſtätte Merſeburgs, nach
dem 99 er Platz, wo

99 gegen Dresdenſia Dresden

ten will. Die Hieſigen haben ſich damiterie vorgenommen; denn nicht t Unrecht
Dresdenſig zur Zeit als eine der beſtenmanWer r bezeichnet, der es

innerhalb kurzer Zeit gelang, zweimal hinter
einander Guts Muts klar 5:1 und 321 zu
ſchlagen. Die Dresdener, die von Deſſau und
Bernbutg her kommen, werden in folgender Auf
ſtellung antreten: Tor: Schmidt; Matz, Franke,

montags verſpricht eine
kateſſe
beſte Thüringer Klaſſe und konnten
unſere 99er in Erfurt hoch
mal wird 99 kaum zu einem
wir auch die Leiſtungsbeſſerung keineswegs ver
e 99 tritt an mit Noack; Wend-rich, Haacke; Krauße, Oels, W. Weber; C. Voll

rath, Scheinwein, Neupert.
vormittags 11

kennen wollen.

Alſo allerhand nette Sachen!

Hockey.

SpV. 99Sportklub Erfurt.
Dies Rückſpiel am Vormitta

u werden. Die Er

gen.

Aus dem Saalegau.
Am 1. Feiertag ſind zwei ſportliche Ereigniſſe

vorgeſehen. Auf dem Sportplatz am Zoo ſoll ein
Freundſchaftstreffen zwiſchen
VfL. 96 Brandenburg-Dresden (Pokalgruppen-

ſieger)
ausgetragen werden. Brandenburg zählte in
Dresden ſtets mit zu den führenden Mannſchaften
und dürfte auch heute noch unſere Blauroten vor
keine leichte Aufgabe ſtellen. Nachdem der VfL.
in Meergne gewonnen hatte, mußte er der Magde-
burger Germania mit 0:1 unterliegen. Somit
werden die vom Angerweg alles verſuchen, einen
weiteren Erfolg an ihre Farben zu bringen. Be
ginn 3 Uhr.

Auf dem Sportplatz an der Hutten-
ſtraße hat der

Sportverein 98 Spandau 04
zu Gaſte. Spandau 04 zwang unſere Grünhoſen
in Spandau eine 3:2- Niederlage auf, Wacker ver
lor 0:4 in Spandau und ſpielte hier in Halle 1:1.
Wir veröffentlichten bereits am Donnerstag Sie-
gesreſultate gegen Rorden-Nordweſt, Kickers ind
Preußen, alſo führende Berliner Vereine. Es iſt
bereits lange her, wo man hier Berliner Fußball
ſehen konnte. Um ſo mehr muß es begrüßt wer-
den, wenn der Sportverein 98 eine ſpielſtarke
Berliner Mannſchaft nach hier verpflichtet hat.

Spandau 04 wird wie folgt antreten: Kos
malski: Kakelbeck, Taſche Pohl, Lor-
beer, Wüſt; Bereuter, Gieſe, Roder,
Waldt, Hahn. Die geſperrt gedruckten Spieler
haben wiederholt Berlin in der Verbandsmann-
chaft vertreten.

Beginn des Spieles ebenfalls 3,30 Uhr.
Mit dieſen zwei J wäre das

b Feiertages erſchöpft. DerLiou des Oſterfeſtes ſoll aber das Spiel der Eng
änder in Halle werden. Am 2. Feiertag wird der
Nunhead Sports-ClubLondon gegen Saalegau-

meiſter Sportfreunde
ſpielen. Geſtern waren die Engländer in Erfurt
und ſchlugen nach ſchönem, anſprechendem Spiel,
trotz der Reiſeſtrapazen, den Erfurter Sportklub
mit 5:3. Der Boden war von dem niedergegan-
genen Regen glatt und weich und trotzdem führten
die Engländer ein beſtechendes Spiel vor. Auch
hier in Halle wird das Spiel bei jedem Wetter
ſtattfinden.

Unſere blauweißen Wackeraner ſpielen an bei
den Oſtertagen in Stettin. Am erſten Tag
treten ſie der Titania gegenüber, am Montag ſpie
len ſie gegen den Sportklub.

Boruſſia weilt am Oſterſonntag in Gotha, um
gegen 01 anzutreten. Am Montag geht die Reiſe
nach Erfurt, um mit SchwarzWeiß ein Freund-
ſchaftsſpiel auszutragen. Jntereſſant iſt vielleicht,
daß Gotha 01 Schwarz-Weiß-Erfurt am letzten
Sonntag mit 2:3 unterlegen war.

Favorit fährt am erſten Feiertag zu Staßfurt
09, um am Montag in Güſten gegen Viktoria
anzutreten.

Mögen dieſe Reiſen unſeren Mannſchaften neue
Erfolge bedeuten, damit die Spielſtärke unſeres
Saalegaues auch in weiteſten Kreiſen zu beſtem
Anſehen kommt.

Verregneter Karfreitag.
Ohne Willen der Parteien kam es doch dazu,

aß am Karfreitag die Fußballplätze ſtill und
verwaiſt da lagen. Der in den letzten Tagen reich-

falls niedergegangene Regen hatte die Plätze
grundlos gemacht; außerdem war die Ausſicht auf
Beſuch recht ſchwach. Es blieb dann nur die Ab-

tz; Stolle, Streubel,
in

fache n Schmidt imer frühere GutsMuther
Die Läuferreihe iſt in

ihrer Geſamtheit (1) für den nächſten Städke
kampf gegen Chemnitz repräſentativ aufgeſtellt.
Die 99er werden alſo zu beſter Form auflaufen
müſſen, wenn ſie
Hof

beſtehen wollen
ihrem

des Oſtereger portliche Deli-
urter repräſentieren

einerzeit
Auch dies-

rfolg kommen, wenn

Das Spiel findet
Uhr auf dem Kaſernenhof ſtatt.

Für die Vereine ſind die kommenden Feiertage
Großkampftage. Einige Mannſchaften gehen auf
Reiſen, um die freundſchaftlichen und ſportlichen
Verpflichtungen gegenſeitig zu. fördern und weiter
auszubauen. Andere Vereine wiederum haben
weder Koſten noch Mühen geſcheut, ſie haben ſich
Gegner von Ruf herangeholt um ſo dem ein-
heimiſchen Publikum Gelegenheit zu geben, inter-
eſſanten Sport erleben zu können. Dies gilt haupt
ſächlich den Vereinen des Geiſeltales und

2. Feiertag ſpielen die
Preußen Wacker Bernburg.

Zwei Spiele an 2 Tagen hintereinander haben
oft ſchon unangenehme Folgen gehabt. Uns ſcheint
es, als ob der Sieg, wenn es einer werden
ſoll te, ſchwer fallen dürfte.

Auch im Geiſeltal herrſcht Hochbetrieb. Dort
ſtehen ſich am 1. Oſterfeiertag

Neumark I und Plauener Sportklub
gegenüber. Jm Vogtländiſchen Gau iſt Plauen
als ſchnelle, eifrige Kombinationsmannſchaft be
kannt. Unſer Liganeuling hat es bis jetzt immer
verſtanden, ſich gegen Ligamannſchaften anderer
Gaue erfolgreich zu ſchlagen. Der ſchwächſte Punkt
bei den Braunen iſt der Torwart, wir hoffen, daß
er ſeine ſchwarzen Tage überſtanden hat und ſich
von jetzt ab in einem beſſeren Lichte zeigt. Vorher
die 2. und 3. Mannſchaften beider Vereine. Am
2. Feiertag treffen Neumark und Naumburger
Ballſpiel-Club aufeinander. Nach dem vorauf-
gegangenen Spiel vorher gegen Plauen ſind wir
geſpannt, wie ſich die Geiſeltaler gegen die Liga
des Saale-Elſtergaues ſchlagen werden. Hoffen wir
auch in dieſem 2. Spiel einen Sieg melden zu

Die Oſterſpiele der 1b und unterklaſſigen Vereine
Die 1b Klaſſe im Kampf mit der Liga. Wie wird der Saalegau ſich behaupten?

Bitterfeld um 4 Uhr auf dem Kometplatz.
Frieſen 08 als guter Ligavertreter des Mulde-
gaues bekannt, wird die Grünweißen vor keine
leichte Aufgabe ſtellen. Vorher ſpielen um 1 Uhr
bezw. 283 Uhr die Jugend und 3. Elf gegen die
gleiche von

gegen die Reſ. des Naumburger Ballſpielklubes
in Naumburg und dürften gegen dieſen Gegner
einen ſchweren Stand haben.

Corbetha um 4 Uhr am 2. Feiertag verpflichtet.
Mit dieſem Gegner haben ſie eine ſchwere
pflichtung übernommen Wenn es bei den 1910ern

ſage an den ortsfremden Gegner. 99 ſagte an
Sportring Erfurt noch am Freitag vormittag ab,
VfL. erhielt zu gleicher Zeit vom 1. SV.-Jena
die Abſage.

Hoffentlich haben wir Oſtern mehr Glück!
Bisher ſieht es traurig in dieſer Beziehung aus.

Quer durch Mitteldeutſchlanö.
Zuverläſſigkeitsfahrt des D. A. C.

Der Gau IIb, Provinz Sachſen und Ankhalt,
des Allgemeinen Deutſchen AutomobilClubs, Sitz
München, veranſtaltet am 8. Mai eine Zuver-
läſſigkeitsfahrt „Quer durch Mitteldeutſchland“
mit dem Start in Halberſtadt. Die Strecke führt
über Quedlinburg, Gernrode, Harzgerode, Stol-
berg, Berga „Kelbra, Kyffhäuſer, r
Artern, Querfurt, Schafſtädt, Bad
Kauchſtädt, Merſeburg, Schkeuditz,
Halle, Bernburg Cöthen, Bitterfeld, Gräfen-
hainichen, Oranienbaum, Deſſau, W Zerbſt
nach dem Ziel Magdeburg. Die Entfernung be
trägt rund 400 Kilometer und wird hierbei die
Zuverläſſigkeit der Fahrzeuge und die Diſziplin
der Fahrer gewertet.

Die Fahrt iſt offen für Adacmitgliedex, die
im Eaugebiet wohnen und für Mitglieder der-
jenigen Verbände, die mit dem Adac in Sport
gemeinſchaft ſtehen und im Gaugebiet ihren
Wohnſitz haben. Alle näheren Einzelheiten gibt
der Gauſportleiter, Herr Hilli Friſcheiden, Bern-
burg a. S., Gröbziger Straße 15, bekannt, der auch
die Ausſchreibung nach Erſcheinen und auf An
fordern zuſendet.

Sportkegler.

Da in Merſeburg das Ausſcheidungskegeln
auf Bohle und Schere am Dienstag, dem 19. April,
beendet ſein muß, werden alle hierzu T Kegler
erſucht, bis zum angegebenen Zeitpunkt das Verſäumte
nachzuholen. Am Mittwoch, dem 20. April, abends
8 Uhr, findet im Keglerheim „Funkenburg“ eine
Sportausſchußſitzung ſtatt. Jeder Klub hat
einen Vertreter zu entſenden.

Pferdeſport.
Oſterſonntag, 17. April.

Dresden: 1. Kili Licht Alberich; 2. Alida
Felſenfeſt; 3. Chanterella Oktondi; 4. Nico-

tin Panter; 5. Sigtung Falſum; 6. Leib-
aſier Chriſtinchen; 7. Fliegender Fuchs

iſſa.
Köln: 1. Seefahrer Lux; 2. Beethoven

Minerva; 3. Fildjou Heiduck; 4. Timgad
Relicario; 5. Hoffnung II Tip; 6. Goldwert
Lebenskünſtler; 7. Sirokko Sorgenkind.

Auteuil: 1. Grafty Boy Carotte; 2.
Fider Kings Darling; 3. Stall A. Veil Picard

Boabdil; 4. (Militärrennen); 5. Nyo Argen-
tangiſe; 6. Bakou Servadac.

Oſtermontag, 18. April.

S 1. Waiſenknabe Fritjof;2. Eſto Roſenkönig; 3. Blumberg Letzter
Ritter; 4. Stall Stahl Jmpreſſario; 5. Alexan-

können.

tal,

zu Gaſte. Mit dieſer Verpflichtung haben ſie einen

als Gegner gewonnen.

Hochbetrieb an den Oſtertagen. Viele Mannaften auf Reiſen und rohe Gegner aus

haben für die
verpflichtet; die

zu meſſen mit Mannſchaften von: Hamburg,

Der 2. Vertreter der 1b-Klaſſe aus dem Geiſel

Kayna 22 hat Spielvereinigung Eisleben

ſpielſtarken Ligavertreter des Kyffhäuſergaues
Wenn Kayna zu der

Form wie in den letztgezeigten aufläuft, dann iſt
uns um eine würdige Vertretung nicht bange.

Olympia empfängt am 2. Feiertag Frieſen 08

ermania Cöthen.
Am 1. Feiertag ſpielt die 2. von Olympia

Ammendorf 1910 hat ſich die 1. von Wacker

Ver
auch nicht zu einem Sieg langen ſollte, ſo werden
ſie aber bis zum Schlußpfiff kämpfen und den
Gegner zur Hergabe ſeines ganzen Könnens
zwingen.

Auch in der 2. und 3. Klaſſe herrſcht an den
beiden Feiertagen Großbetrieb Am 2. Feiertag
begegnen ſich in Schkeuditz V. f. B. Schkeuditz 1
und Fortunga Leipzig gteſ Der neugebackene
Meiſter der 2 Klaſſe V. f. B. wird in dieſem
Spiel zu beweiſen haben, daß er auch gegen gute
Leipziger 1b Klaſſe erfolgreich ſein kann.
Mücheln Landsberg am 1. Feiertag in Lands-
berg. Wir halten Mücheln immerhin ſo ſtark, daß
ſie knapp aber ſicher ſiegen ſollten. Jmmerhin
geben die Landsberger auf eigenem Boden einen
gefährlichen Gegner ab.
Braunsdorf hat am 1. Feiertag Salzmünde 1. u. 2.
Jm vorigen Spiel blieb Salzmünde mit 3:0 Sie-
ger, und Braunsdorf wird verſuchen, es dieſes
Mal ins Gegenteil umzuſetzen.

Am 2. Feiertag Braunsdorf V. f. L. Merſe
burg Reſ. Gegen die guten Merſeburger Reſer-
viſten wird es wohl den Braunsdorfern ſchwer
werden zu Erfolgen zu kommen.

Am 1. Feiertag trägt Freya Paſſendorf gegen
Germania Cöthen ein Freundſchaftsſpiel aus. Bei
dieſem Spiel ſteht Freya vor keiner leichten Auf
gabe. Die Möglichkeit eines Sieges liegt nahe,
doch will er erſt erkämpft ſein.

Marathon Röſſen hat am 1. Feiertag Tapfer
Leipzig zu Gaſte. Sie werden einen Gegner vor
finden, welcher erſt nach ſchwerem Kampf beſiegt
ſein will. Eröllwitz unternimmt eine zweitägige
Oſterreiſe, am 1. Feiertag ſpielen ſie gegen VfB.
Oberröblingen (Helme) 1. Wir hoffen, daß ſie
als neuer Meiſter der 3. Klaſſe den Saalegau
würdig und erfolgreich vertreten. Am 2. Feiertag
trägt Eröllwitz ein Freundſchaftsſpiel gegen VfB.
Artern in Artern aus. Auch in dieſem Spiel hof
fen wir von einem Sieg melden zu können.

JugenöFuß und Hanbball.

Berlin uſw. hier als Gaſt.
Die Vereinsleitungen und Jugendausſchüſſe

lichen bedeutende Gegner
eranbildurg und Erziehung der

Jugend ſoll ihre Früchte tragen und dem Sport,
ſowie der Jugend ſelbſt zugutekommen. Gut dis
ziplinierte Mannſchaften gehen auf Reiſen bzw.
empfangen gute egner hier.

Unſere Jugend nimmt Gelegenheit, ihre Spiel-

erlin, Erfurt, Weimar, Dresden, Grimma, Pegau,r di hen Santa Kahla Dhale Magde
burg, Drovſig, Teuchern, Leipzig. Helbra und Eis-
leben. Nicht weniger als 62 Spiele ſind uns bis
her bekannt geworden.

Wir hoffen daß unſere Jugend die Farben
der Stadt, ſowie des eigenen Vereins würdig
vertreten wird. Den ſchwerſten Stand dürfte
Wacker I. Junioren gegen den Oſtſachſenmeiſter
Brandenburg Dresden und den dortigen Tabellen-
zweiten Fußballring Dresden in Dresden haben;
nicht minder ſchwer hat es Wacker II. Junioren
in Berlin gegen nion Oberſchöneweide und
Stern 89 Berlin, ſowie die Knabenmann-
chaften 96 I. und Wacker I. in Halle gegen den
erliner Meiſter rn 06; einen ſchweren Gang

gehen auch 98 J. Fußball und 96 I. Handballknaben
nach Weimar bzw. Grimma. Von den Jugend
mannſchaften ſollten 99 Merſeburg I. und
98 I. g en Viktoria Magdeburg, 96 I. gegen
Sportklub Erfurt in Erfurt und Wacker I. in
Apolda und Kahla die ſchwerſten Gegner
haben. Auch die Handballjugend von99 Merſeburg I. gegen Süd-Berlin, ſowie 98 I.

und 96 I. ſe en Hamburger Sportverein müſſen
alles aus ſich herausgeben, um ehrenvoll abzu
ſchneiden.

Fußball.
An Spielen ſind abgeſchloſſen worden

1. Feiertag (17. April).
Junioren: Wacker I.--Brandenburg Dresden I.

(Oſtſachſenmeiſter) in Dresden; Wacker II.
Stern 89 II. Berlin in Berlin; Favorit I.
Meteor Berlin I. 11 Uhr Favoritplatz; Halle
1910 I.--Spielvereinigung Thale 04 T.; Ammen-
dorf I.-- Cöthen 03 I. in Ammendorf; Boruſſia I.
gegen Wacker Helbra in Helbra; 96 I. Preußen
Merſeburg I. 11 Uhr 96er Platz; 99 I.-Kayna I.
10 Uhr 99er Platz; 98 II.-- Lettin I. 10 Uhr 98er

latz: Sportfreunde II. Wansleben I. 11 Uhr
Sportfreundeplatz: Boruſſia II.--V. f. L. Werſe-
burg II. 10,30 Uhr Boruſſiaplatz (Verbandsſpiel).
5 pgend 96 I.--Sportklub Erfurt I. in Erfurt;
Wacker I. -Sportklub Apolda in Apolda;
99 Merſeburg J.--Viktorig 96 Magdeburg 2 Uhr
nachm. in Merſeburg; 98 I. Preußender der Große Jmmer Vorwärts; 6. Maral

lich und am Karfreitag ſelbſt ſtundenweiſe eben Trompeter; 7. Farren Jos.
Merſe-

Knaben: 98 I--Sportklub Weimar in Wei
mar; 96 I--N. S. V. Hertha 06 I. Berliner
Knabenmeiſter) 96er Platz; Boruſſia I.-Freya
Paſſendorf I. 10 Uhr in Paſſendorf; Sport

I.-Eintracht I. 10 Uhr Eintrachtplatz;
portfreunde II.--Eintracht II. 11 Uhr Eintracht
latz; Sportbrüder 04 I--V. f. L. Merſeburg I.;
acker II--Fortuna Magdeburg II. 11 Uhr

Wackerplatz.
2. Feiertag (18. April).

Junioren: Wacker ne Dresden I.in Dresden; Wacker II.-- Berlin Union Ober-
ſchöneweide in Berlin; 98 I.- Viktoria Leipzig I.
1,15 Uhr 98er Platz; Olympiga I. Germania
Köthen 1 Uhr Kometplatz; Sportfreunde II.
Apolda Sportfreundeplatz: 96 II. -Fortuna
Leipzig II. in Leipzig; r L. z r96 J. 9 Uhr in Mer Fürg, mmendorf I.--Sp.-V.
Wacker Corbetha in Corbetha; Boruſſia I--Mansfeld- Leimbach in Leimbach; Boruſſia II.
Preußen Greppin I. in Greppin; Halle 1910 I.-
Sportfreunde Droyſig I.; Favorit II.--Köthen
02 I. 11 Uhr Kometplatz; Preußen Merſeburg I
Teuchern J. in Merſeburg; Wacker III.
Meteor Berlin 9 Uhr Wackerplatz; 99 Merſe
burg II.--98 III. 9,30 Uhr in Merſeburg.

Jugend: Preußen Merſeburg I.-- Teuchern in
Teuchern; 98 I.- Viktoria 96 I. a der 11 Uhr
98er Platz; Wacker I.--Sportverein Kahla I.
Kahla; 96 II.--Fortuna II. Friveig in Leipzig.Eintracht Spielvereinigung isleben I.
Wacker II.-Sportverein Beunag I. 10,30 Uhr
Wackerplatz.

Knaben: 98 I.--Vimaria Weimar I. in Wei
mar; Wacker I.--R. S. V. Hertha Berlin (Berliner
Meiſter) 11,30 Uhr Wackerplatz; Sportfreunde I.
Helios Leipzig J. 99 Merſeburg I.--Brauns
dorf I. 11 Uhr in Merſeburg: Ammendorf I
Landsberg I. in Landsberg; Wacker II. FreyaPaſſendor I. 10 Uhr in Paſſenvorf; Wacker III.
Freya Paſſendorf II. 11 Uhr in Paſſendorf.

Handball.

1. Feiertag (17. April).
98 I. Hamburger Sportverein 1 U

9ser Platz; 99 Merſeburg I-Süd-Berlin I. 9 Ah
in Merſeburg; Boruſſia I.--V. f. B. Eisleben
in Eisleben. BlauWeiß I.--gſcherben J. 5 Uhr
nachm. in Zſcherben (Diplomſpiel); PSV. III.
Ammendorf II. PSV.-Platz.
W geh T ebnrg I. 10,30 Uhrerplatz; 9 --Zſcherben I. in erb11 Uhr (Diplomſpiel). ch

J 2. Feiertag (18. April).
ugend: 96 I.-- Hamburger Sportverein9,30 Uhr 96er Platz; 98 I. gang in Pegau.

Knaben: 96 I Grimma 1919 in Grimma
Sportfreunde I.--Dölau I. 9,30 Uhr Sportfreunde0 Uhr v

hurg I. 11,89 Uhr 98er Platz. platz; Wacker II.--PSV. II. 1 Pla
Der Jugend wünſchen wir ein frohes Oſterfeſt
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erſtklaſiges Handballſpiel geweſen. Um ſo freu

Hanöball.
PSV. Merſeburg J. 99- Merſeburg II.

PSV. I. und II. (komb.) PreußenMſbg. I.
Jnfolge Abſage des BC.Zeitz wäre Merſe

burg während der Feiertage beinahe ohne ein

diger iſt der Abſchluß obigen Spiels zu begrüßen.
Denn der Kampf findet gleichſam als Einleitung
zum Spiel Dresdenſig Hresden-99 ſtatt, und
wird bei der guten Form, in der ſich beide Mann
ſchaften gegenwärtig befigden, intereſſant und
ſpannend bis zum Schlußpfiff werden. Das Ange
nehmſte bei den Spielen beider Mannſchaften
gegeneinander war bisher immer ein flotter, zu
weilen ſcharfer, aber immer vornehmer Spiel-
verlauf. So wird es hoffentlich auch am zweiten
Feiertag. Beginn 2,30 Uhr nachmittags.

Am erſten Feiertag, nachm. 3 Uhr, ſpielt die
2. Mannſchaft des PSV., verſtärkt durch vier
Spieler aus der 1. Elf, gegen die junge, auf
ſtrebende Erſte von Preußen Merſeburg. Die
Preußegelf hat in letzter Zeit viel von ſich reden
gemacht und wird auch dem PSV. den Sieg
nicht leicht machen. Auch dieſes Spiel findet vor
dem Fußballſpiel der erſten Mannſchaft von
Preußen ſtatt.

Hanöball D. C.
Oſterſpiele

der 1. Mannſchaft des To. KötzſchenBeuna.

1. Feiertag: To. 1860 Burgſtädt 1 To. Kötz-
ſchen-Beuna 1 in Burgſtädt.

2. Feiertag: Tv. Claußnitz 1 Tyv. Kötzſchen
Beuna 1 in Claußnitz.

KötzſchenBeuna macht ſich mit ſeiner 1. Mann
ſchaft bereits am Sonnabend auf die Reiſe und
ſtellt ſich am 1. Feiertag der gleichen Mannſchaft
des Tv. 1860 Burgſtädt, und trifft hier auf keinen
Geringeren als auf den Bezirksmeiſter der 1. Kl.der Spielgruppe Nittelſachſen Burgſtädt ſtellt

eine ſehr ſchnelle und ſpieltechniſch gute Mann-
ſchaft ins Feld, welche die beſte Ausſicht hat, in
die Meiſterklaſſe aufzurücken. Kötzſchen-Beuna hat
in letzter Zeit gegen Mannſchaften der hieſigen
erſten Klaſſe ganz gut abgeſchnitten, es wird da-
her gegen dieſen Gegner einen intereſſanten
Kampf geben. Am 2. Feiertag gegen Claußnitz
finden ſich zwei Mannſchaften der zweiten Klaſſe
zuſammen, die beide in ihrer Staffel den 2. Platz
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behaupten. Der Ausgang dieſes Treffens iſt ebenfalls offen, doch hat hie a an

d r z x eht vollommen friſch ins Spiel, dieſes Plus ſollte jedKötzſchenBeuna e en
ausgleichen können.

Die Jugend Kötzſchen-Beungas hat am
ſich folgende Spiele vorgenommen:

1. Feiertag gegen A. T. V.Merſeburg. s geg V. Merſeburg in
2. Feiertag gegen Giebichenſteiner Turnverein
Halle.

Jnsge
von 8
Schere.
eine Bahn,

Kam
Deut

CzirſonBerlin zum Titelkampf angenommen. Müller.) 9
Das Treffen hat laut Beſtimmung der BBD. St
bis zum 10. Juni d. J. ſtattzufinden. ſaenri

6. Deutſches Großkampfkegeln,
l

Keglerbunde
det in dieſem Jahre zum 6.
tragun
ſchen

r be Veranſtaltun

sort iſt Halberſtadt, wo ſich die beſten deut
Kegler aus allen Gauen in den Tagen vom

17. bis 23. April ein Stelldichein geben werden.
amt wurden 222 Meldungen abgegeben, da

s Neuheit bringt Halberſtadt erſtmalideren Lauffläche aus Glas beſteht. 8

Starterlaubnis für Sanöwina.
Die Boxſportbehörde Deutſchlands hat dem in

England weilenden deutſchen
boxer Teddy Sandwina Starterlaubnis für drei
Kämpfe erteilt, die noch vor Ablauf der bis zum
31. Juli d. Js. laufenden Disqualifikation ſtatt
finden. Die Erlaubnis wurde deshalb gewährt,
weil die Verträge für dieſe Kämpfe nach weis
l ich bereits vor dem
ſchloſſen worden waren. Es handelt ſich um die
Begegnungen am 15. April mit Jack Hankinſon,
am 5. Mai mit O Kelly und am 30. Mai mit
Englands Schwergewichtsmeiſter Phil Scott.

Breitenſträter und Wagener beſtreiten den
um die Schwergewichtsmeiſterſchaft von
and am 1. Mai in

Ketgag Punktrichter ſi G
othenburg. Punktrichter ſind H. Grimm-Berlinund A. Kimpel-Elberfeld. J
Fritz EnſelKöln, der deutſche Leichtgewichts-

boxmeiſter, hat die Herausforderung von Paul

Reichspräſident von Hindenburg Hat aus An
laß der Grundſteinlegung der Berliner Turnſchule
der Deutſchen Turnerſchaft am 21. Mai ſein Er-

4 r reren 2 n
er Kötzſchen-Beunas Gegner mit ihren

durch größere Spielerfahrung Shwe

läßli

ihre Kunſt

des Deutſchendas Deutſche Groß d mpſtegeke gen

Male- ſtatt. Aus-

Bohle, 100 auf Aſphalt und 40 auf

wurde

Schwergewichts

5. April d. Js. abge
den liegen

Dortmund unter der
Hamburger Ringrichters Walter

NurcieechteRitterguts Go
El Empfehlen hochprozentige Märzen-Gose
Ritterguts- Brauerei Döllnitz (Saa
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ſcheinen zugeggt Die Berliner Turner werden

Walter Glaß-Klingenthal, der Skimeiſter der
und Oeſterreichs,

Bayriſchzell, der deutſche
et Eröffnung des Berliner So tes

onnabend, dem 16. April, vorm. 11 hr,

Suzanne Lenglen tritt im Anſchluß an das
Wimbledon-Turnier in London an drei Abenden
in Schaukämpfen auf.
Abend ein Honorar von 1000

Einen Werbetag für Radfahrwege veranſtaltet
der Bund Deutſcher Radfahrer im Verein mit
ſeinen Gauen, dem Bund Deutſcher Verkehrs-vereine und de
darität am 3. Mai.
Landes ſoll der Ruf nach erſchallen, zehn Millionen Radfahrer
der Bewegung.

Die internationale Fußballmeiſterſchaft von
England, die mit dem 2:2 unentſchieden ver-
laufenen Treffen Wales Jrland abgeſchloſſen

ſieht folgendes Srlaen Schottland
4 P. (6:2 Tore); England 4 P.
land 2 P.; Wales 2

Die leichtathletiſchen Frauenwettkämpfe, die
der SC. Charlottenburg am 12. Juvi durchführt,
werden in dem erwarteten großen Rahmen ſtatt
finden. Beſondere
Frankreich gemacht, wo man eigens Aus-
ſcheidungskämpfe arrangiert hat. Aus Frankreich
und auch aus der Tſchechoſlowakei ſind je
ſechs Bewerberinnen angekündigt, aus Schwe

Der Staffellauf LondonBrighton über rund
86 Klm. wurde von der Mannſchaft der Hallam-
ſhire Harriers in 441:17 Stunden überlegen vor
Birchfield an e South London Harriers und
17 weiteren Mannſchaften gewonnen.

Mitteldeutſcher Sender.

(2. Oſterfeiertag). taus der Leipziger Univerſitätskirche. (Prof. Ernſt

11 bis 11,30 Uhr: Dipl.-Jng. Bürgel-
„Der Werdegang der h11,30 bis 12 Uhr: Studienrat W. Göll-

nitz-Chemnitz: „Elektrotechniſche Geräte des Haus-
halts. 12 bis 13 Uhr: Muſikaliſche Stunde Mit-
wirkende: Erna Richter (Geſang). Theodor Blu

h

re e 4 7 e e.

hnenabordnungen zur Stelle ſein.

owie Guſtav Müller-
kimeiſter, werden an

im Skiſpringen zeigen.

Die Franzöſin erhält jePare Sterling.

m Arbeiter-Radfahrerbund Soli-
Jn allen Gauen des deutſchen

tehen hinter

(8:7 Tore); Jr-
unkte.

Anſtrengungen werden in

bisher drei feſte Zuſagen vor.

Runöfunkprogramm.
m grtagh 18. April

8,30 bis 9 Uhr: Orgelkonzert

hr: Morgenfeier. Hans Bredow-

Straßenbahn-

er S e eengereSo 3

Wirtſchaft. 1018 e Wirtſchaftsnachrichten.

e e

Uhr: Bekanntgabe der Ergebniſſe des
undes für

18
Vorlta m 4 C

Weſen der Genente, bie
und Analyſe eines einfachen Tone ne

aul W„Empfindungs- und Bewegungsſpiele,“ olf:20 Uhr. Br. Paul e u
C.ſä e Volkslied. Mitwirkende: Ruth dater

Schneider, Landestheater Braunſchweig (Ge v
(Mitglieder des Ge angvereins Dre

dener Poſtbeamten und des Dresdener Volte
liederchores), Bernhard Schneider (Leiter m
Klavierbegleitung). Muſikantengruppe. 22 t

Uht:Ter und Sportfunk. 22,30 bis 00,30
anzmuſik,

Begleitung Dr. Stefan Meiſel. 102d v

Mitteldeutſcher Sender. Diensta10, 12,50, 13,30, 14,45, z h

nterhaltung
und Belehrung. 10,05 Ühr: Verkehrs 8Wetterdienſt 0,29 Uhr Betannigebe de e

10,25 Uhr: Was die Zeitung driſgt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage (Deuſt
und 12 Uhr: Mittagsmuſik 125auener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſe

Rund untenGuſtav AÄgunte. funthar

Frl. alpur
ätigkeit der Sozialbeamtin.“

iegg!fe t G. vanffieri: Speniſs für Anfänger. 19 bis 1925
irektor zuge roßenhain: We

ſchen Lloyd und ſeine

wer 192r: Wettervorausſage und Zeitzeichen.Uebertragung aus der Städtiſchen e ſ0
Charlottenburg: „Die Jüdin.“ Oper in 5 Akten
von J. F. Halévy. u ratiſ Leitung: Wilhelm
Reuff. Spielleitung: Dr. Georg Pauly. 2230
Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,45 i e
24 Uhr: Tanzmufſtk. 9

e Veie 3 e Groß

28
0 Fernsprecher Ammendort Nr. 27

bürgt für
erste

Oualität

«abe-lnternitt

unnnmunmnuuuunuuuuuuunuunn

Unser Anfängerzirkelfür ſunge Kaufleute usw. beginnt am
Freitag, dem 22. April. Damen 7 Uhr.

Herren 8 Uhr.
Der Zirkel für Schüler des Gym-

nasiums und Schülerinnen des
Lyzeums am Freitag, dem 22. April,
Damen 5 Uhr, Herren 6 Uhr in Müllers
Hotel.

Weitere Anmeldungen baldigst erbeten.

Tanzschule
Fodolski-Mlatzantke

Schreiberstraße 1, 1. Etage,

Achtung

Kraftfahr-
zeugführer!

Wissen Sie schon die
Preise vom Deutschen

Benzolverband
B. V. Motorenbdenzol

Liter 44 Pf.
B. V. Aral
Liter 37 Pf.

B. V. Monopolin
Liter 32 Pf.

t 4 W Machen Siereg. Gebrauch
Deine Vepzol-Terwieh der Harpener Berg-

bau A.-6.“, ü. M. b. H. Halle a. S.

Vertriedsstelle:
W'älly Engel
ſel 4090 werde du. IUl 1000

im Hause der Central-Genossenschaft.

S s T
2

S 9 w

e nemee
R L9 t werT n

d

986

5

Wer sich von Hederich und anderen lästigen
Unkräutern befreien will, bestelle sofort die
Sondermarke Hederich-Kainit bei seinem
Düngemittelhändler, seiner landwirtschaftl.
Genossenschaft oder seinem landwirtschaftl.
Verein. Jetzt ist es Zeitl

Auskunft zur richtigen Anwendung erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle
des Deutschen Kalisyndikats

Abteilung P 4
Halle a. S., Viktoriastraße 4-7.

Telephon 289 48.

h e nene S e een c Be
c v 8 d h 4 e e 2 c ee rettet e e h eh e Gr re do t S. ne r 7 2 3 e à J de er Tr

4 l

e
J 3

4 r
n e

mr r

Gemüſepflanzen
in geſunder, ſortenecht. Ware

Erdbeerpflanzen
pickiert, in reichtrag. Sorten,
J. Frehſt, Gärtnerei

Nordſtraße 12, Blumenhaus
am Gotthardtsteich.

Fernruf 10.

Seidenbau.
Nur mit den

Edelfarbzuchtraſſen

Roſa-, Grün- und
Gold Seidenſpinner

werden die höchſten
Preiſe erzielt. Der

praktiſche Seiden
züchter lieſt die

Deutſche
Seidenbau-Poſt

Fordern Sie Probe-
nummer! Bei allen
Anfragen iſt Rück

porto erforderlich.
Mitteldeutſche

Seidenbau- Zentrale
F. W. Klein, Kafſſel,

Humboldtſtr. 8.

Möbl. Zimmer

v. jung. Kaufmann f. 1.

an die Exp. d. Zt

Auswärlige Theater
Anzeigen für Oſtern.

Stadttheater in Halle:
Sonnabend 8 Uhr:
Bonaparte.
Sonntag 7,30 Uhr:
Falſtaff.
Montag nachm. 3 Uhr:
N. v. Gneiſenau.
Montag 7,30 Uhr:
Gräfin Mariza.
Dienstag 6 Uhr:
Götterdämmerung.

ThallaTheater in Halle.
Sonntag 7,30 Uhr:
Der Diener zweier

erren.Montag 7,30 ufr
Der Diener zweier

Herren.
Neues Theater in Leipzig.

Sonntag 5 Uhr:
Parſival.

Altes Theater in Leipzig.
Sonntag 7,30 Uhr:
Der Patriot.

Operettenhaus in Leipzig.
Sonntag nachm. 3 Uhr:
Paganini.

Zchauſpielhaus in Leipzig.
Sonntag 7,30 Uhr:
Der Diktator.

5.
geſ. Gefl. Off. u. C 572/27

g.

J Kwak-Bohnerwachs Erdal“, das Beste

Fussboden-Vorstreichfarben z

harttrocknend 9Bernstein-Fussbodenlack-

tarben r Welt e 5
Oel-, Leim-, Kalk- u. Lacktarb. 5

kar Türen, Fenster, Möbel usw. 5
Firnis, Terpentin, Kreide, Er

ILeim, Pinsel, Schablonen,
Bürsten sowie sämtliche Maler Artikel

Grosses Tapetenlager 8
Nur beste Qualitäten bei billigsten Prelsen
Industrie, Handel, Maler Extrapreise

lack- und Farben-Spezialhaus

inh Albert Wadle Merseburq a. 8

Weißentfelser Str. 2, am Gotthardtstelch J
Telephon 731

en

Achtung
Nſotonrad IMkeresentten

Am 2. Osterfeitertage, von
9 12 Uhr vormittags

Vortührung
der

2nder-500 cm DN-Macchine

im Geschäftsgrundstück
Weißenfelser Straße 47

Wülly Engel
Merzehurg, Webenfeler habe

Telephon 1090.



ten

ZB5ra T

für 1. Mai od.

Offene Stellen
Feneralvertretung

I den -4000 Mark
für größere Städte vergeben werden.Erſorteriches

Ausführl. Angeb.

und Rotariatspraxise 5 Vanſricaet Thüring s in

Bureauvorſteher
1. Juni 1927
geſucht

der mit allen einſchlägigen Arbeiten ver
traut iſt.Fagniſſen n I lvanſpr. u.
in die Exp. d

Bewerbungen mit e
A 13810

Suche für meine 220
e ä große Wirt
Viriſchaſtsgeh.

Derſelbe muß 1 Paar
Pferde übernehmen
und alle vorkommen-
den Arbeiten mit ver

helKönigshofen r

Suche zum 15. April A
oder ſpäter einen
Wirtſchafts

gehilfen
nicht unt. 19 Jahren,
der alle vorkommen
den Arbeiten mit ver
richtet und ein Ge
ſpann erde über

am.Anſchl.Gehalt nach
Uebereink. Schriftliche
sehr ſind zu rich
ten an E. enſicke,
Wildenhain, Krets
Torgau.

J Berufswechſel!
Wir geben arbeitsfrohen und energiſchen
erſonen Gelegenheit, in den AußendienſtJ altbewährten écheige

treten. Nach zur Probezeit bei gutem
nſtellung mit hohen

unſerer

Verdienſt feſte
Bezügen.
Ausführliche Bewerbungen an

n der ConkordiaLebensVerſ. B A. G., H alle a. d. S.,Magdeburger Straße 25

Erfinder Voriwärts
strebende gute Verdtenstmö,

Aufklärung und Anregung ge
Kett

Broschitre

777 Gegratis durch Erdmann Co. Bert
Königerdtzer Strasse 71 s

Wein u. Spirituoſen
Großhandlung ſucht

tüchtigen

Vertreter
bzw. Reiſenden für
Halle und Umgebung.
Off. unt. P 1642 an
die Exp. dieſ. Ztg.

150 Mk Gehalt
und 15 Proz. Pro
viſion! Reiſende
geſucht, die Private
Wirte uſw. beſuchen

r Verkauf kon
urrenzlos billiger
Tabakeu. Zigarren
direkt ab Fabrik.
Tabak Verarbei

-Geſ. Bruchſal

Vertreter!

Rieſenumſ., 10 Proz.Prov., Toil. Seiſe
Dtz. 60 Pf. u. 1 M.,

W r5 Stck. 500 gr i. Kin.
1,50 M., Lilienmilch-ſeife, Einzelpack. Dtz.
1,40 M., größer mit
50-Pf.-Aufdruck Dtz.
235 M. ab Lager, 74

t per Stck. bis
P. Holfter,

Breslau Lf. 529.

Erfinder

Gedankenbli
Erwerbsmöglichkeit.
Broſchüre gegen
Porto. Pat.

Suche Ia
Friſeurgehilfen

ſofort r ſpäter in
Dauerſtellung.

H. enWeißenfels a.Friedrichſtr. g

Suche ſofort 37
ſpäter einen tüchtigeäriſeurgehilfen

bei gutem Lohn, Koſt
und Logis im Hauſe.
Sonntags geſchloſſen.
H. Salzmann, Friſ.,

Stolberg a. Harz,
Luftkurort.

Weg. Geſchäftsersff
nung ſuche ſof. ein.

jüngeren, tüchtigen
Friſeurgehilfen

Gottlieb Appenrodt,
Friſeur, Alsleben a.

Suche er f einen
Witzergeſellen

für Landbäckerei.
Minna Ritter,Bäckerei, Niedereich

ſtädt (Kr. Querfurt).
Zu baldigem An

e gut empfohlener
ed

Gutsgärtner
geſ. Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsanſpr. b. fr.
Stat. einſenden an

Jng. Ebel, Breslau,
Poſener Str. 55.

Gut Weißenburb. Sömmerda (Toltr.

koſten 6 Pfg

e 8 Pfg.
iffern e als Worte fettgedruckte

Ueberſctiſuwert

evtl. Mehrbetrag wird der
halber dem Jnſarat

Saar
beigelegt.

Weortiant der Anzeige

Diewird nicht r 3
na von Vermittlerngeſchäftlichen

und gewerbsmäßigen
Berkäufern.

Bergünſtigung
auf Anzeigen

Käufern oder

u muß, f

Saale, Breiteweg 169

hat.

aus

über 17 Jahre,
melken kann,

Bücher und
Konditor

welch. i. Konditorei
fach feſten fatt

of. geſucht.
Ebenfalls kann noch
ein Lehrling einge
ſtellt werden.

Atit Martin,
Bäckermeiſter, Halle,
Deſſauer Str. 2 e.

Ein ordentlich., fleiß
Knecht

wird geſucht.
Mühle Prieſchka,
Bad Liebenwerda.

Zuverläſſ. allein
ſtehender

Mann
für Landwirtſch. und
Füttern einiger Kühe
für ſofort geſucht.

Delius Nordhaus.
Fleiſchermſtr.,

Königſee i. Thür.

n Suche einen ehrlichen

Mann
in die Landwirtſchaft.

Max Theiſel,Tromsdorj bei

Buttſtädt (Thür.).

Suche ſof. 1 verh.
Tagelöhner

mit da ägre
Gut Kütten,
Poſt Oſtrau,
Kr. Bitterfeld.

schloſſerlehrling 13

ſucht zum 1. April
Otto Lier, Halle,

Ludw.-Wuch.-Str. 62.

Sofort oder ſpäter
anſtändiges, ehrliches
nicht zu junges

Mädchen
mit Kochkenntn. und

ausarbeit, ucht.eugn. u. B erw.
halt Anfang 35 M.

Reiſe vergütet.
H. Biſchoff, Gera,

SchloßSchänke,
Schloßſtraße 5.

Sauberes, flinkes, an
d ſelbſt. Arbeiten gew.

Mädchen

f. Zimmer u. Haus-
kl.

ſelbe muß ſchon als
ſolche tätig gew. ſein
und gute Zeugn. be
ſitzen (Bubikopf aus
geſchloſfen). imar

„Hotel Victoria“
am Bahnhof.

Suche zum ſofortigen
Antritt junges

Mädchen
Erfahrung im

aushalt
vor

das
Kochen und

Perſönl
zuſtellen bei

Frau Fuhrmann,
Merſeburg,
Markt 4.

Suche zum 1. Mai
ein junges

Mädchen
uter Familie

zur rlernung des
Kochens u. der Wirt
ſchaft. Mädchen für
grobe Arbeit vorh.
Taſchengeld wird ge
währt.
Dunkelbergs Garten,
Naumburg, Saale.

Suche ſofort ein
Mädchen

das
in 30

Morgen große Land
wirtſchaft.
Franz Körbs, Landw.

Helmſtedt Nr. 17,bei Apolda (Thüt..

w. modthen

in kleinere Landwirt

Kloſter Nr. 18.

Aelteres
Mädchen

oder Frau, perfekt imehe wird ſofort
nach auswärts geſ.

erb. unt. B
an d. Exp. d. Z.

Mit zuveräff.
Mädchen

welches melken kann,
in die Landwirtſchaft
für ſofort geſucht.

r. GebhardtGrößnitz b. Pregburg

a. Unſtrut.
Ordentliches, ehrl.

Mädchen
nicht unter 18 J., mit
gut. Zeugn., f. Küche
u. Haus bei hoh.
Lohn für ſof. oder
1. Mai außerhalb geſ. Zu erfr. b.

Frau Bernhardt,
Halle, Torſtr. 54, I.

Junges
Mädchen

aus guter Familie,
f. bürgerl. Haushalt
in Halle, am liebſten
Haustochter, f. 1. Mai
geſ. Gute Zeugniſſe
Bedingung. Off erb.
unt. 2746 an die
Exp. d. Ztg.

Zwei kräftige
Mädchen

für Stall- und Feld-
arbeit ſh geſucht.
Feßel, Gutsbeſitzer,Ragwitz b. Dürrenb.

Suche für 1. oder
15. Mai ein älteres

Mädchen
für Küche und Haus.
e Behandl., LohnUebereinkunft.
e ar Knabe, Burg-
wart, Ruine Greifen-
ſtein, Bad Blanken-

burg in Thür.

Fleißiges, ehrliches
Hausmädchen

für Geſchäftshaush.
geſucht. Antr. ſofort.

Oskar Weber,
Schlotheim (Thür.),

Zuverläſſiges
Hausmädchen

ute Stellung zum
ai geſucht. Frau

Hildegard Franz,
Kolonialwaren und
Gaſtwirtſchaft Nauen

dorf (Saalkr.)

Hausmädchen
aufs Land bei hohem
Lohn geſucht. Be
werberinnen müſſen
vom Lande ſein. An

bote erbeten unter
2824 an die Exp.

dieſer Zeitung.

Durchaus zuverl.
Alleinmädchen

für Villenhanshalt
(3 Perſonen). Gute
Zeugniſſe aus nur
beſſerem Hauſe Be
dingung. Meldungen
unter R 2121 au die
Exp. d. Ztg.

Dienſtmädchen

welches melken kann
für Landwirtſchaft

ſucht ſofort
Arno Lehmann,

Freiroda b. Schkeuditz

Ein
Dienſtmädchen

in die Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Gaberndorf 7.

Gebildetes, junges
Mädchen als

Haustochter

zur Hilfe in Haus
und Garten ohne
Gegenſeitigkeit geſ.
Dienſtmädchen und
Kutſcher vorh. Näh.
Angaben mit Licht
bild und Rückmarke
an Frau Forſtmeiſter

Kirſchmann,
Tiefenort (Werra).

Haustochter

er zum 1. oderMai ein friſches,ndert ijg. Mädch.,
w. die Schularb. des

Kindes höh. Schule
beaufſichtigt und m.
er im Geſch. (nur
aden) behilflich iſt.

Zwei Mädchen und
Stütze vorh. Nur
einf. u. ſolid erzog.
ijg. Mädchen kommen
n I Kurkaffee

7

Jntelligente

min 3 z ie

m tutarten

Kontoriſtin
perfekt in Buchhaltung, Stenographie und

Maſchinenſchreiben für ſofort od. 1. 5. d. J
geſucht. e ngen erb. u. S 23008 an
die Exp. d. Ztg.

Junge
oder

mit
Kraft in

oder 1.

an die Exped.

uchführung, Steno-
graphie und Schreibmaſchine,
mit nur e Empfehlungen
in Dauerſtellung

ai geſucht.e mit Lebenslauf, i
und Zeugniſſen unter

dieſer

Dame
herr

perfekte

er ſobrt
Gefl.

23014
eitung.

Haustochter
oder fleißiges,

ehrliches Mädchen

nicht unter 18 Jahren, für kleinen bürger
lichen er mit geringer Landwirtſchaft
zum ſofortigen Antritt bzw. 1. Mai geſucht.
Ausführl. Angebote erbittet

Frau Elſe Elſäſſer,Marktdrogerie, Oberweißbach i. Thür.

Suche zum 1. Mai gebildete
Kindergärtnerin oder Haustochter
für meine 4 Kinder von 2 bis 7
Schneidern erw. Zeugniſſe und

ahren.
ild zu

ſenden an Frau Wahnſchaffe, Helchter bei
Wolfenbüttel.

Richard Lots

Jüngere, fachkundige

Verkäuferin
zum baldigen Antritt geſucht.

Merſeburg, BurgſtraßeSchreibwaren, Lederwaren, Kunſthandlung
Kunſtgewerbliche Erzeugniſſe

Zum Antritt am 1. Mai
meinen Landhaushalt
fleißiges und geſundes

ſuche ich für
williges, beſcheidenes,

Hausmädchen

erfahr. im Servieren u. in Wäſchebehandlg.
Nur beſtempfohlene Bewerberinnen wollen
ſich mit Angabe der bisherigen Stellungen
und der Gehaltsanſprüche (b. freien Kaſſen)
melden. Reiſekoſten werden vergütet.

Frau Rittergutsbeſ. Elfriede Stieff,
Neumühl, Poſt Beuterſitz (N.L.)

Suche zum 1. Mai älteres, fleißiges

Mädchen
für Küchen und Hausarbeit.

Frau H. Hörning, Geſtüt Allſtedt.

Suche zum 1. Mai
junge, tüchtige

Stütze
welche mit Hausfrau
ſämtl. Arbeiten ver
richtet u. Gäſte bedie-
nen kann, bei Fam.
Anſchl.

Angeb. m. Zeugn.,Bild u. Gehaltsanſpr

an
rau Wendt,

aldſchänke,
Munfſter.

Suche zum 1.
W. Mai

tüchtige 6tütze
(ev.), nicht unter 25
Jahren, die ſelbſtänd.
kochen kann und in
allen Hausarbeit. er
fahr, iſt. Mädchen u.
Waſchfrau werden ge
halten. Angeb. mit

n Zeugniſſen
u. Gehaltsanſpr. ſo
wie Lichtbild erb. an
Frau Luiſe Haubner,

Eisleben,
Gerbftedter Straße.

für meinene z1. oder 15. Mai eine
ſolide Stütze

bei ſelbſtändig. Wir
kungskreis in Ver
trauensſtellg. Kochen
erforderlich. Mädchen
und Waſchfrau vorh.

Off. mit Zeugn
100 poſtlag

Meiningen (Thür.)
Für Beamtenhaush.
3 erwachſ. Perſ.) w.

beſſeres Mädch. nicht
unt. 20 J., ſelbſtänd.
in all. häusl. Arbeit.
u. im Kochen erfahr.

öGStüge

bei häusl. Familien
Anſchluß per 1. Mai
oder früher geſucht.
Wäſche außer Haus.
Frau Fritz Tiller,
Saalfeld (Saale),

Saalſtr. 17, II.
Suche für meinen

Haushalt (2 Erwachſ.,
2 Kinder v. 6 u. 11
Jahr.) eine geſunde,
kräft., zuverläſſ.
Hausangeſtellte

Rektor Deubner,
Brotterode (Kreis

oder

u. Konditorei Haaſe,Bad Sachſa, Wir
Schmalkalden), Thür.

Suche zu möglichſt
bald jüngere
Wirtichafterin

mit Erfahrung im
Kochen und in der
Geflügelzucht. Keine
Leutebeköftig. Lebens
u Zeugnisabſchr.,
Gehaltsford. u. mögl
auch Bild an

Frau Elli Helwes,
Rittergut Schlotheim
b. Mühlhauſen i. Th.

Suche junges kinder
liebes Mädchen aus
guter, chriſtlicher Fa
milie als

Haustochter

zur Ausbildung im
Haushalt. Angebote
mit Lebenslauf und
Bild erbittet Frau

Landwirt Roth,
Gotha (Thür.),

ne Str. 46
Köchin

oder älter. Mädchen,
das gut kocht, fleißig
und ſauber iſt und
Hausarb. übern., für
Villenhaush. auf dem
Lande zum 1. Mai 2
eſucht. Hilfe vorh.
eugniſſe, Gehalts-

che an
Burg Seebach,

Kr. Langenſalza, Th.

Aufwaſchmädch.

perfekt im Geſchirr
ſpülen und ſonſtigen
Küchenarbeiten, ſofort

geſucht.

Jena (Thür.).
Scholarin

geſucht, welche landw.
Haushaltſchule beſucht
hat, zur Erlern, der
feineren Küche und
Geflügelzucht. Ohne
gegenſeitige Vergüt.
Rittergut Marieney,

im Vogtl.
14jähr. Mädchen als

Aufwartung
geſucht. Halle, Reil-
ſtraße 38 p. r.

Ehrl., fleiß., ſaub.
Waſchfrau

geſucht, die Referenz.
angeben kann. Halle,

Seydlitzſtr. 24, p.

Dauerſtellung.

Stellen geſuche

Zeugn. Ordng. u.

u Gut Barendorf b. Lüneburg.Kräfüger

ötellmacher
Geſelle

ſucht ſofort oder nach
Oſtern Arbeit
einem Meiſter.

Kurt Kaltenborn,
Gorsleben.
Konditor

in allen vorkommen-
den Arbeiten vollſtän
dig firm, ſucht, geſtützt
auf gute eugniſſe,
ſofort Stellung.

Guſtav Rappenus,
Staßfurt.

Landwirtsſohn, 21
J., ſucht Stellg. als

Verwalter
Habe zwei Semeſter
landwirtſch. Schule
Wolfenbüttel und m.
zweij. Lehrzeit be-
endet. Bin augen
blicklich im Landbund
beſchäftigt. Wer, zuerfr. im Landbund,
Halberſtadt, Theater
ſtraße 1.

Suche für meinen
T der auf einem
Hof in Weſtfalen ge
lernt hat, ſpäter dieLandw. Lehranſt. in
Oranienburg beſuchte,

ötellung
auf größerem Hof
oder mittlerem Gut,wo er unter liebev.
Anleitung des Beſitz.
ſich weiter ausbilden
kann u. auch Arbeits
verteilung und An
ſtellen d. Leute gründ
lich lernt. Der junge
Mann, arbeitsfreud.
u. arbeitswill., m.

rn einem tüchtigen
andwirt z. Bewirt-

ſchaftung zur Seite
ſtehen. Völl. Fam.
Anſchl. erw. Angeb.

an Verl.Buchh.
M. Warneck, Berlin-
Lichterfelde, Auguſta

ſtraße 31.

Tuchtiger
Väckergeſelle

19 J., in Ofenarbeit
und als ſelbſt. Kondi-
tor nicht unerfahren,
ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung.

Karl Porteck,
Kahla, Gr. Thüring.

Saalſtr. Nr. 95.

Suche für meinen
Sohn, welcher jetzt
ausgelernt hat, eine
Stelle als

öchmied

zur weiteren Ausb.
Off. an E. Martin,

Böſenburg,Mansfelder Sketreis.

Dipl.-Landwirt
24 J. ev., 41 J.
Praxis, in Rheinl.
u. n, ſuchtStellung als

mter
auf größerem Gut.
Gefl. Angebote erb.
an

E. Mannesmann,
Remſcheid,

Burgerſtraße 20.

„Aul. -Landwirt
J., 6 J. Praxis,
Forſtex., ſ. gut.

Pap. ehem. Art. „Offi
zier, ſucht Stellung
theoret. oder prakt.
Art, auch Ausland,
Wetter w.

Freiſchweizer

21 J., gepr. und im
Beſitz guter Zeugn.,
ſ. Stellg. z. 1. Mai,xeflektiert nur auf

Ang.
erb. a. Erich Dietzold,
Thekla b. Leipzig,

b. Gutspächt. Alwin
Bolze. Tel. 2481.

Suche ſof. Stellg. als

Kutſcher
oder Hausdiener, bin
19 J. r nat. Geſ.,5 J. Pferd. gew.Anſragen an

Emmrich, Halle,Taubenſtr. 11.

Geſchirriührer
verh., 1 Kind, ſucht
zum 1. Juli Dauer-
ſtellung. Frau arbei-
tet mit. Angeb unt.
N 23025 an die Exp.
d. Ztg.

4 mannTacht akadem. geb. gialet ne Jarenberf

9 geh bei v e ät.(lusiehrer, cbei ihn junger Mann
m Au alt, t BeSiege al Picher et Seit h

ſonſt. zuſagende wen Prüma Zeugn.
chäftigung. Ref. Verfügung.

bei ich

Jg. 6chuhmacher
ſucht Stellung.

G An ebote an

WuſDöbernit b. Deritzſch.

Suche zum 1. Mai
n Futterſtelle

nun auch Miilchvieh dab. ſein, e
mit Frau und

Tochter übernehmen
kann. Bin auf der
jetzigen Stelle 8nüchtern rer
Gute vorh.Adolf Fleiſchmann,
Volkſtedt b. Eisleben,
Domäne, Prov.Sachſ.

Suche Stellund als
Hausdiener

in Hotel od. Reſtaur.
Angeb. erb. unt. B
2821 an d. Exp. d. Z.

2 Freunde (27 und
23 J.), in der Land
wirtſchaft rn eknech eferdeßnecht
(evtl. Aeknechte

n S Kemy,
nurJttenbach, Siebengeb.
(Rheinl.).

ſu

Anſtändiges, 19jähr.
Mädchen

ſucht Stellung in gut.
Haushalt. Etw. Näh p
kenntniſſe vorh. Ang.
unter SPößneck i. Th.

Raingaſſe 24.

Müdchel
wer Afdchen
u eHaushalt veſf
ment i blr.n s

15 Mi kinderlied.
Mädchen

vom Lande, ſuchiStellung. Angeb. erb.

unter B 2805 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Junges
Mädchen

v. Lande ſucht Stel
lung zum 1. Mai,16 Jahre alt. Off.
erb. an Frau Wwe.

Grober, Oberröb-
lüngen a. See.

Mädchen
vom Lande, noch nicht
in Stellung geweſen,
das ſich willig jeder
Arbeit unterzieht,
ſucht Stellung zum
1. Mai in Privathaushalt. Off. an E.
Schröder Alsleben
a. S., Bahnſtr. 263.
ung Mädchen
6 Jahre alt, vomſucht Stellung
1. Mai in Privat

aushalt, kinderkieb,
gutes Zeugnis r
Off. unt. E.an Frau Stellen

e

Suche z 1. Mai f.m. 17jähr. Tochter
Stellung

in Priv alt.Frau E. Götze,Bagni Trebitz
Könnern.

Solide, ehrliche

e
(Anfängerin) ſucht

Stellung in erem
Haush. Werteunter B 2820 an die
Exp. d. Ztg.

42jähriges

Fräulein

gepr.
6äuglingspfl.

ſuche Stellung zum

Schw. Dora Kuntze,
Reoyne Forſt,

Für ar Nadchen
welches

Angeb. unt.
an die Exp. d. Zig.

im
Fu vormieten

t

Gut
möbl. Zimmer

z. 15. 4. zu vermiet-
aevige III r.

Zu d 1. Mai:an Zimmer

auf gute Zeu
Stellung in e.
loſem Haus Off.
er o an Fräulein

immer Wen ehe t
Arſgeene

Kindergärtnerin
1. Klaſſe, mit Unter

r ſ. Stellg.leich od. ſpäter.

leger r eb. erſtadt.Zwei Eckläden
Alte det be e Sir el er friſt 65

Verkaufs und Lagerräume
ebenerdig und im Keller

Hullehornſtt.
1. Oktober er.e nihere 15, Kontor

Geſchäftsräume

10545 me ePlatz des Südens, Kreuzungspunkt
mehrerer Straßenbahnlinien, zum
1. Oktob. zu vermiet. Angeb. unt.
B 3. N68 an die Expedition dieſerG Zaune

Für Arzt, Rechtsanwalt oder Büro

mmer Wohnung
i ders günr m eforderlich. Nu an niag,Halle, Gr. Ulrichſtr. a

Gut möbl. Zimmer

lektr. L it odere.
Halle, Seydlitzftr. 24.

Freundlich
möbl. Zimmer

elektr. Licht, ſep. Ein
877 zu verm. Halle,

öllberger Weg 17, p.
Werkſtatt oder

Lagerraum
zu vermieten. Falk,

Halle, Volkmann
ſtraße 11, L

Mietgeſuche

viete:

Leeres Zimmer
im Norden z.

r WF. Deparade,L.Halle, gen 22 p.

„Nöbl. d Zimmer

7 Nai geſ.
unter H 4866
Exp. dieſer Ztg.

kinderloſes

paar ſucht in
Halle oder UÜUmgeb.

leere ZimmerAlsleben a S., 4 ZimmerwoBahnſtr. 2 Licerrß u tJn welchem er. roßen orridor, S unt. 2124 anHaush. könnte e riedensm.. 450 M. die Exp. dieſ. Ztg.

m v ehrüiches! azuigſte 68, m. Einf. möbl.
welches üdchen suche. Zimmer

ig finden, woges u hen R gomfs u. mee L
ann de u zu Suche baldigſt be Größeren
Kind. geh. Geſchäfts- S

haush. nicht aus Lagerraumin ger 7 Wohnung Sein od. SteinEr. d d. t an die kann auch geteill ſein, fußboden,
mögl. 2-—-3 Zimmer, r Str.,Mädchen Abſtand. Erbitte miet. An ebele

19 Jahre, mit guten
Zeugniſſen, welches
nähen, plätien und
kochen kann, ſuchtStellung. Off. an
Elſa Beyer, Gerbſtedt,
Bergerſtraße 24. 24.

Jg. Mädchen
(Waiſe, 14 J.), ſucht
Stellung zum 1. Mai,
wo ſie den Haushalt
erlernen kann. Fam.-
Anſchl. erb. Angeb.
erb. unt. B 2829 an
die Exp. d. Zta

J. Mädchen
vom Lande, 22 J.,etw. Kochkenntniſſe u.

gute Zeugniſſe ſind
vorh., ſucht Stellg.Halle bevorz. Off.
an die Agentur

Richter,
Anh.Görzig i.

18jähr. Mädchen
ſucht Stellung als
Hausmädchen

Angeb. erb. unter A

Off. m. Preis unt. reisH 4867 an die Exp. angabe erbet. unter
d. Ztg. 23005 an die Exp.

I bis T mr Ztg.
Zimmer Lagerraum

mit Kochgelegenheit Nähe ranckvon beſſ. kinderlofen e od. wet zu Zie

Ehep. geſ. Preisoff. gef. Angebote erbet.
unt. H 4869 an dielunt, O 23004 an die
Exp. dieſ. Ztg. Exp. d. Ztg.

od. 5-Zimmer- Wohnung

Nähe Stadttheater, mit Bad, elektr.
Licht, Gas

gegen 4-5-Zimmer- Wohnung

zu tauschen gesucht.
Lege in Halle gleich
Robl, Halle, Prinzenstr. 16 J

m. Gr a

C

Herrſchaftliche
423immer- Wohnung

Bad, Jnnenkloſett, Küchenbalkon. Herrenftr.
gegen 1 Wohnung Nähe Hauptpoſi, Große

13806 an d. Exp. d. Z.
Steinſtr., Halle, zu vertauſchen. Offert. u.F 4537 an die Exp. d. Zig. ſ
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GottesdienſtA re Barnſtoßſe 7Bauhölzer Jndufſtriebedarf liefert lau ſtets konkurrenzfähigen raged die Brbei Waggonbezug und Teilladungen, auch

kleinere Mengen in Sammelladungen

g.
Sonnabend: 8 Uhr feierliche Andacht.

n Sonntag: 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt,
10 Uhr: Amt mit Predigt.

n Mietweis e urden

8 Uhr: Andacht. ſche4 Nyähg hmeſſe mit Predigt ob rolgaufeeiusg v Hrvo n dr meſſe mit Predigt. edarf10 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt. überlassen wir unseren Stromabnehmern Naumiurg a. Saale, Tel. 25 hatte
4 Kä hr: Andacht. gegen 3-, 6-, 9-, 12 Monatsraten Seit Jahren en ſgati z ſädt. Vehörden Kinderaynaga. und größter Unternehmungen. waren.e 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. Licht- und Kraftanlagen jeden Umfangs n den. r

Werfe 2. Feiertag. Melkanlagen Pumpenanlagen De eheerſeburg.

7 Uhr: Heilige Meſſe. Heiz- und Koch- Apparate aller Art veii W rſtkommunion der Kinder r r reuroſſen. tI 7 üßr: ſie r der Kind Heizsonnen reri r mmunkon er. Staubsauger auchsieder m Organdu re u Kexehm es. Klavierkaufh s Uhr: Gottesdienſt. 75537 ist Vertrauenssachi Sm Heißwasserspeicher u erlässigste Beratung genieben Sie bei de ſonen v4 Daukſagung! Elektro-Columbus-Dampfhaube 99 Jahre bestbewährten Plägel- u. Piano- Fabrik o e
i eh Ich litt an einem ſchweren Verlangen Sie schleunigst Angebot! 5 v ch Ritter H a 11 S L winnda r Lesen Sie sorgfältig unser Nachrichtenblatt! g 5 Leipzigerstr. 73 r

l und der Beine geführt hatte; gleichzeitig Flügel Pianos an zölbeſtanden ſtarke e und g C z Arobte Auswani anveruästlicher, tonsehöner aufe In Durch Zufall wurde mir die PyrmoorKur e Unverdindnehe Besicii t uempfohlen und ich hatte bereits ſchon nach 7 h Katglog voeto die e m tn kurzer Behandlung einen ſo vorzüglichen Gebrauchte Instrumente stets am Lager trächtlin Erfolg erzielt, ſo daß die Füße im Oktober an pahrhe Niederiage: Mereeburg, O feſtgee fingen, ſich wieder zu bewegen und zu Weih abrik- Niederlage g- Odere Bargstr. liligtenn nachten konnte ich ſchon über die Stube gehen. anſt vnn Die Kur iſt bequem zu Hauſe anwendbar n ind ſiee und ich kann dieſe Behandlung allenLeidenden O B t d Billn auſee e e t ar 115 e e 415 g te! Feugm anſtalt Pyrmoor ſpreche ermit fürn e brachen Erfolg meinen beſten Dank Merseburg Gotthardtstraße 29 Fernruf 221 Kaufen Sie daher nur:

fentlich gus. S Sobleſten) M. Gurtner. e Panther vo dei wtann a gen t e Adler F'gf PTüh euſtitut, München 504, Roſen (Doppelbrief e 7 hat dehen hen über Wiwderent e mungen, erren zimmer äßzi uchungskraukungen, Epileyſte, Gicht. zu den neu ermäßigten Preiſen. cHunderte Unerkennungsſchreiben. für Hausbrand Schlafzimmer Veſt eingerichtete Reparaturwerkſiatt. u n
un c in dustri e küchen und Erſatz und Zubehörteile in reicher Auswahl. J Neumann

en jeder Max öchneider, Merſeburg I erſahre

u über we geht i er A Schmaleſtraße Nr. 19.Es iſt wahr per e Fahrrad Rotorrad Rähnaſchinen, Sprechnaſcinen- Ah
m mit Genergirettrled GpezialGeſchäft. Motorradfahrſchule. Tel. 479. mPra er en fär Merseburg und Umgegend: b Schaible teren M

ungew. „PatentRährſalz Michel-Brikett- raden an gibt es keine Miß Möbelfabrik und achterfolge bei Aufzucht und Vernt Halle9., Gr. Märkerstr. 2e Fhen
e T am Natakellear eet dersepurg eSchutzmarte r S Nulanétetroſ 7 I ntorbahnko) Grabdenkmäler r ng. Pack. ren Grabeinfaſſungennie loſe! Da Fälſchungen im Handel, achte man i i ßer Auswahl ubeim Einkauf genau auf Schutzmarke und Firma r er Dre swert Die un un e e nnehnt n ſt einen wiegen Zito Bielig, S e 5 9 I rZu haben in Merſeburg bei: Wilhelm Erſtklaſſiger VerſicherungsKonzern gende Lebens- Henne 4getſter- 7 c ottentöter) e

i z r Wer verſicherungs Fachmann als e h a wlet t eineplan; ard Kupper, Drogen, Markt 10; Werner e o t tenn Suhbdirelktor Juftallations Paket nur 50 Pf. he für den Regierungsbezirk Merſeburg. Herren mit unermüdlicher Tat ſ klh Ut 9 fur der Sure d kraft und weitreichenden beſten Verbindungen zu Handel u. Jnduſtrie, und Klempnerarbeiten 0 r g 70 erie lau, ſo
Samenhandlung; Eduard Klauß Landwirtſchaft die auch in letzter Zeit mit großen Erfolgen gearbeitet haben, bietet ſich führt aus Hermann Emanuel und um

e ne e e e S ſelbſtändige Dauerſtellung. Carl Höſer, Srüm 12 heishahn, Kolonialwaren, Neumar Em Wo fernſpr. 622,/ Gegr. 1912 ſrag 1Geboten werden neben angemeſſenen feſten Bezügen hohe Abſchluß-J r en t u. Superproviſionen, ſowie zeitgem, Reiſeſpeſen. Ausreich. Mittel für d. fallen Peacler
r Johannes Schulz Goethe Ausbau d. Organiſation werd. z. Verf. geſtellt. Lückenloſe Bewerb. e EinDrogerie; Richard Walther, Kolonialwaren In unt. Ang. d. bish. Erfolge i. Fach m. Lebenslauf erb. unter B. N. V. Pianos n 53 a entenet Di Aus

SGroßkayna bei: Robert Zimmermann, Drogen. 2955 an Ala Haaſenſtein u. Vogler, Berlin NW. 6. 4 r 7 immer
In T m J w7 der Geiſeltal-Apotheke und kleine Flügel e HulvertSeifenfabrik a Wollen Sie Harmoniums ne achte ſucht ein geführte zu an Waſſengriibel rauft man im Parfümerien, Drogerion und Apotheken e in den
Mauerſand von hervorragender Güte Pianohaus konnteRei evertreter ohne Riſiko x c h a e c n W W e e n u M h An d

M viel Geld aercher Co. mPflaſterſand, für größeren Bezirk. verdienen, ſo verlangen Sie Gegr. 1832 Halle a. S. Die
Offerten mit Angabe über bisherige Tätigkeit uſw. wofort ausführl. Neue Promenade Ia I des IſtBetonkies, unter 590/27 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. et penangeg un m es di

2 r ſtrebſ. Perſonen jed. Franckesch. Stiftungen De Viederlliefert äußerſt billi 8 urſfel Wadeen dieete Mitarbeiter(im) hege r. 9 eherHalle Mark monatlich und Proviſion. Offerten unterſerſorderlich, Jed ſt n r diFriedrich Reckmann, R. 549 an Ala Berlin S. W. 19. Kliſer Shen eiee (6577 Peddig- t
Halle a. S. karte an d allein. Herſteler rohr- mJ e Hans Haim, KöinEhrenfeds o. vövbel filleT war wiſeriert derſ x d d 4 J t Se daſtemann denS o. Aufschl. mit Erfolg ums LP he he S. Hei- HalleMöbeltischlereiu. Lager-Sarglager 7 e S GlaJesehaits 7 M o BabyMerseburg, Schmalestrasse 25 Arzt Ke u Tageblatt de mFernruf 235. vom Sonntagsdienst (Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4 W4 (nicht für Angehörige der Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Allgem. Ortskrankenkass
Merseburg).

m0 o e 1. Feiertag (17., April e C m i n e l d a i m a c C
Herr Dr. Böhme

2. Feiertag (18. April) Brennabor- 95

e Fahrräder 99.S a Sonntags -bezw Nacht.la Werschen--Weißsenfelser Grudekoks und Naßpreßsteine en e Ieilzablung. wöchentlich 2.50 t.

Schmalestr. 5. Tel. 212.

m. Freilauf, pa. Bereifg., Glocke, Luftpumpe u. Garantie

l. Feiertag (17. April) Ersatzteile, Bereitung usw. zu billigsten Preisen.Markt 24
Spezialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser.,

Lieferant aller Krankenkassen.

liefert prompt zu Aubersten Tagespreisen Domapotheke eOtto Teich Nachtdienst d 164 -17. Fräcecddi rich Engel0 CICEIABn n 2. Feiertag (18 April) (rormals Gustav Engel Söhne)
Sakecene- 32. Fernsprecher 398. Stadtapotheke erseburg, Nulandtstraßse 2, Ferarut 203Nachtagiens: d. 18, 4. 22. 4. Mechanische Keparatur-Werkstatt.

n



rantie

erheblich geſtört worden.

c

die Brillanten in der Streichholzſchachtel.
S der Nähe des Hanauer WeſtbahnhofesAn Kinder beobachtet, die mit einer Streich

J ſchachtel ſpielten, auf der die Worte eingeritzt
„An die Hanauer Kriminalpolizei.“ Die

Seehtel enthielt Brillanten, die von den
Kindern als Glasſplitter angeſehen worden
ten. Elf Steine konnten noch ſichergeſtellt wer

w Anſcheinend ſteht der Vorfall im Zuſammen
mit der Verhaftung eines Juwelen-rhes am gleichen Tage. Es handelt ſich da

tei um einen jungen Arbeiter, der in einer
Hanauer Fabrik Diebſtähle ausgeführt haben ſoll.
s gelang, ihn am Weſtbahnhof zu verhaften.

aniſierte Betrügereifenon im Grunoöſtückshandel.
In Köln ſind in den letzten Wochen 16 Per-

ſonen verhaftet worden, die organiſterte Betrüge-
reien im Grundſtückshandel unternommen haben.
Je vetrüger hatten drei Sachverſtändige
veranlaſſen gewußt, ohne Beſichtigung
alte Taxen für Grundſtücke anzugeben, und in
vielen Fällen wurden Grundſtücke, die einen Wert
ron 300 bis 400 Mark hatten, auf dieſe Weiſe
auf 30 000 bis 40 000 Mark geſchätzt und darauf
wpothekendarlehen in großer Höhe aufgenommen.

Auch Teilhaber für fingierte Aufträge
wurden geſucht. Der entſtandene Schaden iſt be
trächtlich. Die Sachverſtändigen ſind gleichfalls
feſtgenommen worden. Nachdem die Be-
teiligten bis auf die Hauptbeſchuldigten, die in
Haft blieben, jetzt ein Geſtändnis abgelegt haben,
ind ſie entlaſſen worden.

zeugenvernehmung in der Mordſache

Roſen.
In der bekannten Breslauer Mordſache Roſen

hat der Unterſuchungsrichter mit der Vernehmung
r zeugen begonnen. Auch die Braut des UAnter-

uchingsgefangenen Strauß, die bisher einen
Alihibeweis nicht erbringen konnte, wurde ge

den. Der Verteidiger der Strauß und der Frau
heumann beabſichtigt, ein neues Haftprüf-
erfahren zu beantragen. Verhandlungen hier-
über werden in den nächſten Tagen ſtattfinden.

Acht Stunden in einer Gletſcherſpalte.
Im Krankenhauſe zu Baſel mußten einem äl-

teren Münchener Touriſten, der mit einem Kame-
raden auf dem „Rhonegletſcher“ verunglückt war
und acht Stunden in einer Gletſcherſpalte zubrin-
gen mußte, ein Fuß ganz, am anderen Fuß die
ZJehen und an einer Hand die Finger amputiert
werden, da ſie erfroren waren. Seinem jün-
geren Begleiter mußten einige erfrorene Zehen
und Finger abgenommen werden.

Die Kyftlinie Breslau Prag vor der Eröffnung.

Am 19 April wird die durch das deutſch
tſchechoſlowakiſche Luftfahrtabkommen ermöglichte
Fluglinie Breslau--Prag--München-- Genf in
Vetrieh genommen, die am anderen Tage An
ſchluß nach Madrid haben wird. Der Start
für dieſe Linie erfolgt um 9,10 Uhr früh in Bres-
lau, ſo daß das Flugeug um 11,05 Uhr in Prag
und um 13,50 Uhr in München landen wird. Rück-
flug aus München 12,55 Uhr. Zwiſchenlandung in
Prag 15,25 Uhr, Ankunft in Breslau 17,35 Uhr.

Ein Pulverhäuschen in Brand geſetzt.
Aus unbekannten Gründen ſetzte der Bankier

immer aus Löwenberg in Schleſien die in dem
pulverhäuschen am Buchholz lagernden Pulver-
vorräte in Brand. Zimmer lief mit brennenden
Kleidern etwa noch 400 Meter bis zum Bober,
in den er hineinſprang und ertrank. Die Leiche
konnte bisher nicht gefunden werden.

Mekkapilger öurch Kälte getötet.
Die Pilgerfahrten nach den heiligen Stätten

des Jſlam, die in dieſem Jahre eine ſehr ſtarke
Veteiligung beſonders aus Britiſch- und aus
Niederländiſch-Jndien aufzuweiſen hatten, ſind
„urch die außergewöhnliche Winterkälte

Namentlich unter den
für dieſe ungünſtigen Witterungsverhältniſſe nicht
eingerichteten javaniſchen Wallfahrern war ein
ungewöhnlich hoher Prozentſatz von Todes
fällen zu verzeichnen. Bei einigen ihrer Kara-
wanen ſind auf dem Landwege von Medina nach
Mekka nicht weniger als 90 v. H. der Teilnehmer
ums Leben gekommen.

Nur zwei Pfund ſchwer
Glasgow (England) rühmt ſich, das kleinſte

Baby der Welt zu beſitzen. Dort ſchenkte
die Frau eines Trambahnſchaffners einem Kinde,
das nur zwei Pfund wog und nur zehn engliſche
Joll lang war, das Leben.

Eine ſchwere Erdbebenkataſtrophe iſt über
Santiago hereingebrochen, die mehrere Feuers-
brünſte im Gefolge hatte. Der Umfang der
Zerſtörung iſt zurzeit noch nicht abzuſehen, jeden

falls ſteht feſt, daß zahlreiche Gebäude zerſtört
und noch mehr beſchädigt ſind. Jn der ganzen
Stadt gibt es kaum eine ganze Fenſterſcheibe,
und die geſamte Feuerwehr iſt mit der Nieder-
kämpfung der durch das Erdbeben verurſachten
Brände beſchäftigt.

Bisher würden über 50 Tote und mehr als
100 Verletzte feſtgeſtellt,

man glaubt jedoch, daß die Zahl der Opfer be
deutend größer iſt. Auch die Elektrizitätswerke

ſind zum Teil zerſtört worden. Die Hälfte der
Stadt iſt ohne Licht und Strom.

Unter der Bevölkerung herrſcht eine unbe
ſchreibliche Panik. Tauſende von Perſonen
fliehen in die Berge, da man eine Wiederholung
des Erdſtoßes befürchtet. Der erſte Erdſtoß er

Eine Jungfernrede.
Ein junger Advokat in Kentucky hielt vor dem

Schwurgericht ſeine Jungfernrede. Er hatte einen
farbigen Knaben wegen eines unbedeutenden
Diebſtahls zu verteidigen. Gegen Schluß ſeiner
Rede ſteigerte er ſein Pathos und rief: „Und nun,
meine Herren Geſchworenen, ſehen Sie ſich den
Angeklagten an er hat keinen Vater, keine
Mutter, keinen Freund, keinen Rechtsbei-
ſt and.“ Da brachen Geſchworene und Audi-
torium in ein ſchallendes Gelächter aus. Die Ver-
legenheit des jugendlichen Jüngers der Themis
wurde nicht geringer, als der Richter lächelnd er
widerte: „Fahren Sie nur fort, Herr Kollege, ich
bin ganz Jhrer Anſicht!“

ICqlclc5-—„*„4

Die Urſache des Keuyorker Hotelbrandes.

Die Neuyorker Polizei iſt eifrig bemüht, die
Urſache des Brandes im Hotel Netherland aufs-
zuklären. Man nimmt an, daß Arbeiter nach
Verlaſſen des Neubaues den Bauofen bren-
nen ließen. Das Feuer wurde dadurch be-
günſtigt, daß die Waſſerſchleuſen nicht in Ord-
nung waren, die nach baupolizeilicher Vorſchrift
in Wolkenkratzerneubauten vorhanden ſein müſſen.

Der Mord eines „Gemütsmenſchen“.

Der in Luzern wohnhafte Arbeiter Alois
Muff lockte ſeine Frau unter dem Vorgeben,
er wolle ſich ertränken, an das Ufer des
Rotſees. Er ſtieß dort ſeine Frau ins Waſſer
und verhinderte die verzweifelten Anſtrengungen
der Frau, ans Ufer zu gelangen, dadurch, daß er
der Ertrinkenden init einem Stock auf den Kopf
ſchlug. Schließlich zog er ſie dann aber, wie er
der Polizeibehörde angab, „aus Erbarmen“
wieder heraus. Auf die Hilferufe der Frau wurde
das Ehepaar von der Polizei aufgefunden. Die
42jährige ſchwangere Frau wurde in das Kanton-
ſpital gebracht, wo ſie an den Folgen der Kopf-
verletzungen und an Erfrierungserſcheinungen
ſtarb. Der „gemütvolle“ Mörder wurde ver-
haftet.

nicht bewohnt iſt. Unſer Bild zeigt die 5. Avenue mit dem Hotelneubau.

Eröbebenkataſtrophe Chile.
eignete ſich um 1 Uhr früh, als die Bevölkerung
bereits zum größten Teile im Schlafe lag. So-
fort ging das Licht in faſt allen Stadtteilen aus,
und die Bevölkerung ſtürzte panikergriffen auf
die Straße.

r

Die Eröbebenkataſtrophe in FArgentinien.
Nach einer Meldung aus Mendoza (Argen-

tinien) ſind bei dem Erdbeben in der Stadt
16 Perſonen getötet und 50 verwundet worden.
Die Zahl der Toten in der Provinz beträgt etwa
100. Jn einem einzigen Stadtviertel von Men
doza ſind vierzehn Häuſer zuſammengeſtürzt.
Das Erdbeben dürfte mit dem aus dem jenſeits
der Anden gelegenen Chile gemeldeten in Zu-
ſammenhang ſtehen und läßt auf eine ganz un
gewöhnlich große Ausdehnung der Erdbebenzone
ſchließen.

J

Erdbebenmeldungen auch aus Jtalien.
Geſtern abend regiſtrierte das Veſuv-Obſer-

vatorium in Rom Erdſtößöe, die auch in der Um-
gebung verſpürt wurden.
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Die Haare Jackie Coogans.

Aus Amerika kommt die Nachricht, daß ſich
dreißigtauſend Barbiere um die große Ehre be-
werben, Jackie Coogans weltberühmte Haare zu
ſchneiden. Der glückliche Mann, der auserwählt
wurde, ſoll in San Francisco wohnen, und er
nennt ſich jetzt ſtolz offiziell „Friſeur Jackie
Coogans“. Eine Reihe von Firmen, die in
Amerika Haarſcheren liefern, wollten große Sum-
men zuzahlen, wenn ihre Maſchinen benutzt
würden. Selbſtverſtändlich wurde der feierliche
Augenblick gefil mit und photographiert. Die
geſchäftstüchtigen Amerikaner haben dieſe Szene,
die ſo oder ſo doch einmal kommen mußte, auch in
dem neueſten Coogan-Film verwendet, der dem-
nächſt erſcheinen ſoll.

Ein gefährlicher Transformakor.
Jn der Gemeinde Biesheim bei Mül-

hauſen i. E. herrſchte an einem der letzten Abende
große Aufregung. Gegen 6 Uhr abends ſtand das
Dorf plötzlich unter Hochſpannung. Die
Beleuchtung verſagte, hier und dort gab es Kurz-
ſchlüſſe und kleine Brände und im Stalle des
Landwirts Entz ſprang der elektriſche Strom auf
die eiſernen Pfeiler über, an denen das Vieh
angekettet war. Vier Stiere und eine Kuh wur-
den ſofort getötet. Einige Perſonen, die die Tier
leichen fortſchaffen wollten, mußten eiligſt von
ihren Vorhaben ablaſſen, da auch ihnen Gefähr
drohte, vom Starkſtrome getötet zu werden. Dieſer
mußte abgeſtellt werden. Die ſofort einſetzende
Unterſuchung ergab, daß der neue Transformator,
der in den Nachmittagsſtunden in das am Dorf-
ende ſtehende Elektrizitätshäuschen eingebaut war,
einen Konſtruktionsfehler aufwies.

Die Choleraepiöemie in JIndien.
Wie den „Times“ aus Bomban berichtet wird,

weiſt die Choleraepidemie im ſüdlichen Verwal-
tungsbezirk von Bombay entgegen den Erwartun-
gen keine Beſſerung auf. Seit Beginn der
Epidemie bis zum 10. April waren insgeſamt
77 Krankheitsfälle und 2067 Todesfälle zu ver-
zeichnen.

Ein 14 jähriger Ehekandidat.
Jm Staate Neuyvork gibt man bekanntlich den

Vierzehnjährigen die Erlaubnis zum Heiraten.
Aber in Maine und in einer Stadt wie Canaan
gibt es derlei Dinge denn doch noch nicht. Dies
mußte ſich der 14 Jahre alte William Buzzel,
ein Landwirtsjunge, ſagen laſſen, der mit ſeiner
27 (1) Jahre alten Braut, einer geſchiedenen
Frau, erſchien, um die Heiratslizenz zu erwirken.
Der Stadtrat verweigerte die Lizenz. Die Ro-
manze des ungleichen Paares begann vor drei
Monaten, als die Frau als Magd auf der Farm
der Eltern des Jungen angeſtellt wurde. Die
Frau, die eine fünf Jahre alte Tochter hat, wurde
kürzlich von ihrem erſten Manne geſchieden. Der
Junge hat die Erlaubnis der Eltern zum Hei
raten, wird jetzt aber ein Jahr warten, um dann
einen neuen Verſuch zu machen.

Schwerer Schiffsunfall auf der Oſtſee.
Der Utenſener Motorlogger „Bertha Breede“

aus Kopenhagen, der ſich mit einer Ladung Eiſen
unterwegs nach Stettin befand, ſank infolge
Sturmes auf der Höhe von Arkona. Zwei Mann
der Beſatzung ertranken. Der Kapitän wurde
ſchwer verletzt und wurde von einem zu Hilfe
geeilten Dampfer gerettet.

Keue Welthöchſtleiſtung im Dauerflug.
Jn 51 Stunden 5700 Kilometer,

Jn Neuyork wareng die beiden ameri-
kaniſchen Flieger Acoſta und Chamberlain mit
einem Balanca-Eindecker aufgeſtiegen, um den
im Auguſt 1925 von den Franzoſen Drouhin und
Landry aufgeſtellten Weltrekord im Dauerflug
von 45 Std. 11 Min. 49 Sek. zu verbeſſern. Den
beiden Amerikanern war bei ihrem Unternehmen
ein voller Erfolg beſchieden. Sie umkreiſten in
einem Tempo von etwas mehr als 110 Stunden
kilometern die Stadt Neuyork und blieben ins
geſamt 51 Stunden 12 Minuten, alſo ſechs Stun
den länger als Druhin und Landry, in der Luft.
Gleichzeitig ſchraubten Acoſta und Chamberlain
auch den von den Franzoſen mit 4400 Kilometer
gehaltenen Kilometerrekord auf rd. 5700
Kilometer herauf.

Die Aehnlichkeit
Ein Bürger in St. Etienne (Frankreich) hatte

ein ſonderbares Erlebnis. Eine Krieger
witwe, die ihm in der Straßenbahn gegenüber-
ſaß, ſprang plötzlich auf und erklärte, er ſei ihr
ſeit Jahren vermißter Mann. Sie ließ nicht
los, bis der Mann ſich auf der Polizei auswies,
wo es ſich herausſtellte, daß die Frau durch eine
ſtarke Aehnlichkeit getäuſcht worden war.

Furchtbarer Doppelmord. Jn einem Dorfe bei
Schaulen wurde eine 55jährige Frau mit ihrem
20jährigen Sohn in ihrer Wohnung ermordet auf
gefunden. Den Leichen waren die Köpfe ſowie
einzelne Gliedmaßen vom Rumpfe getrennt. Die
Mörder haben dann verſchiedene Koffer gewalt
ſam geöffnet und ihres Jnhaltes beraubt. Die
polizeilichen Ermittlungen ſind bis jetzt ergebnis
los geblieben.

Schwere Fiſchvergiftungen. Nach einer Mel-
dung aus Leningrad haben ſich in Archangelſk
90 Menſchen Fiſchveriftungen zugezogen. 5 Per-
ſonen ſind bereits an den Vergiftungen geſtorben.

Prügelei zwiſchen rumäniſchen Univerſitäts
profeſſoren. Die Profeſſoren Serban und Paſcu
von der Univerſität Jaſſy gerieten auf offener
Straße in einen Wortwechſel, der in eine
Prügelei ausartete, ſo daß Paſſanten die
raufenden Gelehrten trennen mußten.

Denkſport-Ecke.
Auflöſung des Denkſportbildes Nr. 169.

Ein rätſelhaftes Bild.
1. Der Kutſcher will die Fäſſer abholen. Volle

er ſtellt man nicht aufeinander. 2. Die Fahne
ängt nicht auf Halbmaſt, ſondern ſie wird gerade

aufgezogen. an erkennt dieſen deut
lich daran, daß die Schnur, an der die Fahne
befeſtigt iſt, durchhängt, während die andere
Schnur ſtraff t iſt, und zwar von einer
im Hauſe befindlichen, unſichtbaren Perſon, die
die Fahne aufzieht. 3. Die Fenſter des Wirts
auſes ſind nach in nen zu öffnen, da die
lumenkäſten auf dem Fenſterſims angebracht ſind.

4. Die Dame will die Gartentür z u ſchließen. Sie
iſt im Ter a u s zugehen, denn der Hund, den
s an der Leine führt, will auf die Straße
türmen, um ſich auszutoben. 5. Das Bild ſtellt

die Zeit nach dem Kriege dar; die kurzen knie-
freien Röcke ſind erſt in den letzten Jahren Mode
geworden.

Haut-Bleoiehkrem
t ne„Kloro“ ſowie Kloroſeife bleichen Geſicht undn kurzer Zeit rein weiß. Wirt gprhh
hädliche Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, Sommer
proſſen, Leberflecke, gelbe ecke. Mit genauer An
eiſung in allen Chlorodont-Verkaufsſtellen zu haben.
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Mutter,

geb. Rinne,
im Alter von 64 Jahren.

Ruth Guden,

Merseburg, den 16. April 1927.

Am Karfreitag Morgen um 11 Uhr entschlief
sanft nach kurzem, schwerem Leiden unsere geliebte

Frau verw. Geh. Regierungs- und Schulrat

Charlotte Guden
Lotte Lübke, geb, Guden,

Dr. med. Karl Guden,
prakt. Arzt, Alfeld a. d, Leine,

Karl Lübke, Mittelschulrektor.

Die Beerdigang findet in Merseburg am Mittwoch um
3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Frisdhofes aus statt.

I. FRIBRVAG.
M RESTAURARKXT

KAPEIIL E. NAUMAMR8
KONZERT

V IBRS OVTBRVX,
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Alfeld,

c
Oſterlämmer OHſterhaſen

im Zoo in Halle a. S.
Große neue Tierſammlung aus Südamerika, darunter

Ameiſenbär, weiße Nandus, 2 Affenfamilien,

ein neuer Seelöwe!
großer Marabu,

a ſam n ſ ſ. a
GuteMöbelMMCWD==ue-ee EWGBEESIIESGIIESGIIIIES ung

Statt Karten. n rS Die Verkobung ihrer Kinder z auch ZahlungsFriedel za Gerhard Friedel Wirth erleichterung.
Wo Gerhard Mickley Zetſche. HalleAUwe. Klwine Firth 8 Friftſrgke zz Verlobte. S inie 7, HalteſtelleS Filhelm Rickley u. Frau. S Lutherlinde.Merſeburg, Parkſtraße 5, Oſtern 1927. d t Anterl

n fher
Geschäfts--Eröffnung!

Einer geehrten Einwohnerschaft von Merseburg und Umgebung zur
gefl. Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage mein Geschäft für

Maler u. Anstreicherarbeiten
eröffnet habe. Alle in die Branche einschlagenden Arbeiten, wie:Dekorationsmalereien, Plakate, Firmenschilder, Vergoldungen, Reno-

vierungen von Wohnungen, sowie Möbelanstrich und Lackierungen
Werden, gestützt auf langjährige Erfahrungen, in geschmackvollster Art

bei billigster Berechnung von mir ausgeführt.
Ich bitte, mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen

und zeichne ergebenst

Karl Ohl, Dekorationsmaler.
Merseburg, im April 1927.

Werkstätte und Büro: Friedrichstraße 1
Eingang Lauchstädter Straße neben dem Hotel „Drei Schwäne“.

Raben
1. und 2. Feiertag

PreisKegeln.
Anſchub vormittags 11 Uhr.
1. Preis 1 Fahrrad. Am
1. Furrtag 10 Mk. Tages-
prämie. Die Preiſe ſind im
KorbwarengeſchäftRaundorf00 Gut Holz! waren gehe taundor

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Bürgerhof
Heute

Gaſtſpiel des berühmten
Bauchredners

S Max Förſter

Park Café
Beide Osterfeiertage

4

Er. Irühschoppen- Konzert

3

6

4 t

Sperzialität

Kraftbrühe Fleischpasteten
Kagout fin

W Trebnitzer a
d Schützenverein E. V.

Unſer An chießen, verbunden mit Preisſchießen

und Ball, findet Montag, den 2. Feiertag, vonnachm. 3 Uhr an ſtatt, wozu freundlichſt einladet

Der Wirt Der Vergnügungsausſchuß.

Zum M ſche S
Keſtgurunt Kuffhüäuſer

e Steinſtraße 4S empfiehlt nach vollſtändiger Renovierung ſein
S Familienlokal, Vereinszimmer, Kegelbahn
S Sonnabend u. Sonntag als Spezialität: Eisbein

Jeden Dienstag Schlachtefeſt
7 Wurſtverkauf außer dem Hauſe.2 Mitglied des Reichsb. der Zivildienſtberechtigten.

(icſſthuus zum bigenßeim
Clobicauuer struße 90 n

Angenehmer Aufenthalt
S Schönes Gaſt- u. Geſellſchaftszimmer
S Gutgepflegte Biere, vorzügliche Küche

zu mäßzigen Preiſen.
An beiden Feiertagen muſikal. Unterhaltung.

Um gütigen Zuſpruch bittet Joſef Towara.

W men8 8o treffen wir uns?

Beim Künstler-Konzert in

e àKonditorei u. Café Ortel

9 Solbad Dürrenberg

S Zu
40 2 4d 8 bei Weimar

3300 Einwohn. 277——500 m hoch gel.

S I

Trinkkuren. Laftkurort. Terrainkaren
Moor-, ohlensäure-Stahl-, Kiefernadel-, Sol- n and
med. Bader. Bevorzugtes Bad bei chronisch-rheu-

fanner lin
Ab Wontag (2. Feiertag):

KriminalOberwachtmeiſter a. D. Albert
Dettmann vom Polizeipräſidium Berlin
erzählt einen ſeiner ſchwierigſten
Kriminalfälle:

kellerlayaſere

oder „Der Liebe Luſt und Leid“
in 7 Akten.
Eine wahre Begebenheit nach d. Rieder-
ſchriften u. unt. perſönl., tatkräft. Mitarbeit d. bek. Berliner Kriminaliſten Alb.

Dettmann, der in Verbrecherkreiſen den
klangvollen Ramen: „Albert, der Ge
mütsmenſch“ führt.

Kellerkavaliere
„Det Ding is richtig“, „Das waſchechteHouillonkellermilieu“, für das der be-
rühmteſte aller Berliner Kr. Kommiſſare
Albert Dettmann ſorgte, Fritz Rasp, eine groß
artige Type als Kellerkavalier, Picha,
Mierendorff, Garriſon, Marg. Kupfer invorzügl. bewältigten Charakterrollen, E.
Rückert übertrifft ſich ſelbſt. Was dieſem

Film eine beſ. Rote gibt, iſt, daß einige
Szenen i. Hamburger Hafenviertel gedreht

ſind, u. zum 1. Male Berliner u. 977
burger Kriminal- Polizei aktiv mitwirkte
Glänzende Gzenenbilder machen deu Film
ſehenswert, Her ganze Film iſt Leben, Ge
ſchmack u. Wahrheit. Ein Film, der überall
großen Anklang gefunden hat.

Hierzu wie immer ein gut zuſammen
geſtelltes Beiprogramm.
Kaſſenöffn. Montag u Dienstag 4 Uhr. Anf. 4,30 Uhr.

Mittwoch und Donnerstag wie bekannt.

Rera

n r.
e

HotelZum allen Deſſauer
Werſeburg, Dammſtraße 6.

Beſitzer: H. Lehmann.
Gut bürgerlicher Mittagstiſch

von 12 bis 2 Uhr.
Gutgepflegte Biere und Weine.

Fernſprecher 345.

e LIIIII

rer eGaſthof Frankleben
1. Oſterfeiertag, ab 4 Uhr: großes Preisſkaten

ab s Uhr: Kind
2. Oſterfeiertag, ab 4 Uhr: großer Ball

ger
Lreis gen

G. m. b. H. kommt mit
3 Maſten, 2 Manegen,

1 Bühne.

röffnung:
Donnerstag, den 21. April,

abends 8 Uhr
Merſeburg Nulandtplatz

Freitag, den 22. April,
zweimal, 4 und 8 Ahr. Nach
mittags zahlen Kinder die Hälfte!

Maſſen Darbietungen

mit Menſchen und Tieren!

3 Programme
für einen einmaligen volkstümlichen Eintritts

preis in einer Vorſtellung.

Elefant, Löwen, Leopard,

Bären, Krokodile, Füchſe,
Akutis, Palmroller, W.
Bär, Rüſſelbär, Affen,

Zebu, Pferde, exotiſche Vögel uſw.

Geſchloſſene Schulklaſſen unter Führung
der Herren Lehrer haben, wenn ſie im Veſttz
von Eintrittskarten zu der Nachmittagsvorſtellung

ſind, freien Zutritt zur Tierſchau.

-Geſch Carl Brendel,Vorverkauf z Gotthardtſtr., Telefon a

Eigene Traktore.
Eigene Laſtkraftzüge.
Eigene Feuerwehr.
Eigene Sanitäter.

Fahrräder
werden unter Garantie aufbewahrt

Karl Böhmematischen u. gichtischen Leiden, bei Frauenkrankheiten

Blutleere, Neurasthenie, bei Erschöpfungszuständen
u. in der Kekonvaleszenz Die reine Bergwaldluft,
die Ruhe in den Waldern übt auf Herzkranke u. Nervöse
eine erfolgreiche Heilwirkung aus. Eigene Moor
lager. Landschaftlich besonders schön u. gesch.
gelegen. Ringsumgeden von Laub- u. Nadelwälderr
6000 ha). Kkur-Konzerte, Gesellschaftsabende, Aus

flüge etc. Billige Hotel u. Pensionspreise. Bade-
zeit Mai-- Oktober. Auskunft u. Prospekte durch

die Kur- und Badeverwaltung.

wozu freundlichſt einladet

Für feſtliche Gelegenheiten
im beſonderen zum kommenden Oſterfeſte
empfehle ich:

Feinſtes Gebäck in reicher Au-wahl,
Eisſpeiſen von beſonderer Güte
Stanniol-dchokoladen, Deſſert- u. Marzipaneier

Konditorei Zorn, Halle

überseereisen

Regelmabige Personen und Frachv-
dienste nach Nordamerika Mittel
amerika Südamerika,Ostasien,

Australien und Afrika

Vergnügungs- und Erholungsreisen,
wie Fjord- und Polarfahrten, Keisen
um die Welt, Westindien-Reisen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospekte Lostenlos durch die

Hamburg Amerika Linie
HAMBURG 1 AILSTERDAMM a

und
die Vertretungen an allen größeren

Plàtaen des In und Aus loudes-

Vertretung in
Halle a. d. sanle: Georg
Sehuttze, Bernburgers r 32
und Hautesches Verkehrs-
büro Roter Tarm, Markt-
platz.

es
vöhe

die

Auße

Milli
Wert

Expo

Zeich



S

Etwas vom Pferdegeſchirr.
Von Dr. M. Weiß. Mit 3 Abbildungen.)

Die Beſ h desweſentlichen Einfluß auf die Leiſtung und das
Wohlbefinden der Tiere. Dabei ſpielen örtliche
Gebräuche und Gewohnheiten auch eine Rolle.
Und ſo benutzen wir zum Anſpannen der Pferde

Abbildung 1.
Huerſchnitt des Pferderumpfes hinter dem Widerriſt.

Richtig liegender Kammdeckel.

hauptſächlich zwei Geſchirre, das lederne Bruſt h
blatt oder Sielengeſchirr und das Kummet.

Das Sielengeſchirr wird vorwiegend im
norddeutſchen Flachlande und auf ebenen Stra
verwendet, es iſt einfach, leicht, billig und paßt ſich
jedem Pferdekörper leicht an. Beſonders e
iſt es zum Anlernen junger Pferde, bei leichtem
Zuge und häufigem Pferdewechſel, da es leicht
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wegung und drückt die Bruſt beiderſeits zu
ſammen. Schließlich ſitzt das Bruſtblatt nie ſo
feſt wie das Kummet, die Deichſelbewegungen
chieben es hin und her und veranlaſſen dadurch

Reibung auf der Bruſt.
Alle dieſe Mängel ſind beim gut ſitzenden

Kummet behoben. Jn gebirgigen Gegenden
und für Pferde, die ſchwer ziehen mäſſen, iſt das
Kummet unübertrefflich und dem Sielengeſchirr

Kummet kann das Pferd beſſer als beim Sielen-
eſchirr ſich mit der ganzen Wucht ſeiner MaſſeMengen und ſeine Kraft voll zur Geltung

ringen. Dabei bleibt trotzalledem die Bruſt
unbehindert und ermöglicht ein leichtes und
freies Atmen. Allerdings muß das Kummet gut
angepaßt ſein. Es muß überall gut aufliegen, ſonſt
ſcheuert es leicht wund, und es entſtehen trotz
des Kummetkiſſens Druckſchäden, die ſchwer
heilen und das Tier auf längere oder kürzere Zeit
dienſtunbrauchbar machen. Die fabrikmäßi

ergeſtellten verſtellbaren Kummete können au
nicht immer ganz genau paſſend eingeſtellt werden.
Sie haben aber meiſtens den Vorzug, daß ſie

ier nicht unnütz belaſten.
Iſt aber ein Kummet einmal viel zu groß für ein

enger und weiter geſchnallt und paſſend gemacht
werden kann. Natürlich iſt das Sielen-
geſchirr nicht frei von Mängeln. Bei
ihm liegt das Bruſtblatt auf einem Ge
lenk auf, ausgerechnet an der Stelle des
Schulterblattes, wo es deſſen Vorwärts
bewegung am meiſten hindert und wo
die größte Reibung entſteht. Das Bruſt
blatt liegt an dieſer ungünſtigſten Stelle
des Schulterblattes, während das Kummet
in ſeiner ganzen Länge der Schulter an
liegt. Bei ſchwerem Zuge rutſcht der obere
Rand gegen die Luftröhre, wo er die At
mung ſtark behindert. Und zum Aufhalten
eignet ſich das Sielengeſchirr überhaupt nicht.
Jm Sielengeſchirr kann das Pferd ſeine Zugkraft
nicht voll ausüben, weil der Hauptteil der Zug
vorrichtung, das Bruſtblatt, zu tief liegt. Dadurch
findet das Tier in ihm wenig Stütze, es ſteht
nicht im Geſchirr. Außerdem hindert das Bruſt
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blatt das Buggelenk in ſeiner natürlichen Be

Abbildung 2.
Querſchnitt des Pferderumpfes hinter dem Widerriſt.

Zu ſtumpf gewinkelter Kammdeckel,
ruck bei a und b.

c

Abbildung 3.
Querſchnitt des Pferderumpfes hinter dem Widerriſt.

Zu ſpitz gewinkelter Kammdeckel. Druck bei a und b.

e dann hilft auch die beſte Polſterung des
iſſens ebenſowenig wie das vielfach beliebte

Einnähen von Rehfell. Man läßt, wenn ſich
infolge unpaſſenden Kummets Wundſtellen
zeigen, das Tier im Sielengeſchirr arbeiten, damit
die Wundſtellen nicht von neuem aufgeriſſen
werden. Die Wunden werden nach gründlicher

Reinigung und Kühlung, allenfalls auch nach
Durchführung von Maſſage mit einer 5pro
entigen wäſſerigen Pyoktaninlöſung undater mit Zinkſalbe behandelt. Wenn die

Wundſtelle geheilt und das Kummet ent
ſprechend abgeändert worden iſt, empfiehlt
es ſich, hier ein Stück Rehdecke unterzunähen.

Jedes Geſchirr, ſei es Sielen oder
Kummet, muß in ſeiner Geſamtheit dem
Pferdekörper genau in derſelben Weiſe an
gepaßt werden, wie dem Menſchen ein

t ſitzender Anzug. Dabei iſt auf mancher
ei zu achten. Um beim Kopf anzufangen,
dürfen hier das Stirnband und die Backen
ſtücke nicht zu kurz, der Kehlriemen nicht

dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt Geſetz vom 19. Juni 1901)

entſchieden überlegen. Weil die Tiere im Kummet f
mit der ganzen ter ziehen können, wird der
Druck auf eine größere Fläche verteilt. Jn das

zu eng geſchnallt ſein. Scheuklappen ſind
als völlig überflüſſig fortzulaſſen. Sie ver
hindern das Scheuen doch nicht, ſind aber
Wind und Staubfänger und zwingen das Tier,
die Augen in unnatürlicher Weiſe zu drehen, zu
ſchielen. Das reizt die en und kann zu deren
Erkrankung führen oder die Anlage dazu zur
ſchnellen Entwicklung bringen. Gleichfalls muß
der Aufſatzzügel, ſelbſt bei Kutſchpferden,
ortfallen, weil er die Tiere zu einer unnatürlichen

und unnötigen Kopfhaltung zwingt und deren
Kraft in überflüſſiger Weiſe vergeudet. Auch der
Stoßzügel muß verſchwinden und an ſeine
Stelle der doppelte Kreuzzügel treten. Ein am
Sattelpferd befindlicher Stoßzügel macht dieſes
nur hartmäulig. Mit ihm hat man überhaupt das
Geſpann nicht in der Gewalt. Beſondere Auf
merkſamkeit erfordert der Sitz des Kamm
deckels. Er muß ſich genau der Form des Wider
riſtes und der Rückenwölbung anpaſſen, ſo wie es
unſere erſte Abbildung zeigt, und nicht den
ſchlechten Sitz der Abbildungen 2 und 3 auf
weiſen. Bei einem ſpitzen, flachen Rippenkorb
muß der Kammdeckel entſprechend ſpitz ge
winkelt, hingegen bei ſtark gewölbtem Rippen
korb ſtumpf gewinkelt ſein, um überall gut auf
zuliegen. Capobus empfiehlt in ſeinem ſehr
beachtenswerten Buch „Pferde mit Un
tugenden dienſtbrauchbar zu machen“
(dritte Auflage erſchienen im Verlage von
J. Neumann in Neudamm Nm., Preis 2 Ra)
alle Kammdeckel in ihrem Mittelteil mit einem
Gelenk zu verſehen. Die weißen Flecken, die

man ſo häufig in der Sattel- und Kammdeckel
lage der Pferde bemerkt, ſind ſämtlich durch
Druckſtellen entſtanden.

Wie oft ſieht man Pferde gehen, die einen
wunden Rücken haben, weil der Knecht den
Rückenriemen ſo kurz geſchnallt hat, daß beim
Ziehen am Pfluge und an der Egge, wo der
Angriffspunkt der Laſt doch dicht über der Erde
ſich befindet, die Pferde viel mir dem Rücken
ziehen müſſen. Nicht bloß der Rücken wird dadurch
wund, die Tiere werden auch gereizt und c
und ſchlagen häufig beim Anſpannen aus. Deshal
ſoll der Rückenriemen lang und auch die Schwanz
ſchlinge genügend weit, weich gepolſtert und
rund ſein, damit die Tiere nicht in überflüſſiger
Weiſe beläſtigt und dadurch auch in ihrer Arbeits
leiſtung herabgeſetzt werden.

Mangold, Schwarzwurzel und Rofenkohl,

drei wertvolle Gemüſe im Hausgarten.
Von R. Reichhardt.

Wenn man jahrzehntelang Gemüſe in ſeinem
Hausgarten gebaut hat, ſo wird man wiſſen, welche
Arten den Bedürfniſſen des Haushaltes am meiſten
entſprechen, vor allem aber, wie man es vermeidet,
daß die Küche einmal ohne Gemüſe iſt. So ka. n der
Fall eintreten, daß im Spätſommer ein St i nat
gemüſe, im Frühwinter friſcher Kohl und im Nach
winter ein friſches Wurzelgemüſe fehlt. Dieſen
Fehlern kann man abhelfen, wenn man in ſeinem
Garten Mangold, Schwarzwurzeln und Roſenkohl
anbaut.

Der Mangold, auch Beißkohl oder römiſcher
Kohl genannt, war bereits als ſchätzenswertes
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Gemilſe unjerer Vorfahren im etiteldtter befannt.
Er iſt eine Spinatpflanze, ſein Vorzugvor dem Spinat n, daß die Blätter längere
Zeit geerntet werden können, während Svpinat
beim Eintritt wärmerer Wetters in die Stengel
aufſchießt und inf»igedeſſen unbrauchbar wird.
Sobald im Frühjahr die Erde abgetrocknet iſt, wird
der Same des Mangoild auf gut gedüngten Beeten
in Reihen von 25 en Entfernung ziemlich dick aus
geſät. Sind die P larzea aufgegangen, ſo begegnet
man den Nachſt. l.rnsen von Inſekten durch Aus
m ron Abde. Schon gegen Ende April liefern
ie Pflanzen für die Küche ein dem Spinat ähn

liches, wohlſchredendes Gemüſe. Die Stengel
wachſen immer wieder nach, und man kann bis in
den Spätſommer hinein ernten. Die Ernte wird
um ſo ſicherer, wenn man im Mai eine zweite Aus

vornimmt. Eine der beſten und ertrag
reichſten Senren iſt „Lyoner Silbermangold“.

Skorzoneren oder Schwarzwurzeln werden
wegen ihres delilaten Geſchmackes und ihrer Ver
wendbarkeit im Winter mit Recht „Spargel des
Winters“ genannt. Sie lieben gut gedüngten,
ſonnig gele und lockeren Boden. Jſt der
Boden hart, dann bilden ſie viele kleine Seiten
wurzeln, während dic Entwicklung der Haupt
wurzel gehemmt wird. Je lockerer der Boden iſt,
um ſo ſicherer iſt die Ausſicht auf einen guten Ertrag.
Die Ausſaat geſchieht im Frühjahr in Reihen, welche
etwa 20 em vonein n ſind. Weiter
braucht man ſich um das Wa m der Pflanzen
nicht zu kümmern, es ſei denn, daß man an zu dicht

ehenden Stellen auslichtet, die Reihen von
nkraut reinigt und bei Trockenheit gießt. Jm

Winter bei er Doden kann dann geerntet
werden. Man ſetzt, um das Abbrechen der Wurzeln
zu verhüten, den Spaten tief unter die Wurzeln
und hebt letztere aus. Man kann die Schwarz-
wurzeln auch über Winter ſehen laſſen und im
nächſten F erntrn. Die beſte Uberwinterung
iſt das Stehenlaſſen an Ort und Stelle ohne Be
deckung. Die Wurzeln ſind vollſtändig winterhart.
Aber man ſehe öfters nach, ob nicht etwa Scher
mäuſe ihnen einen Beſuch abgeſtattet haben. Den
icherſten Beweis für die Anweſenheit dieſer gierigen
ager bilden die abgebiſſenen und am Boden

liegenden Stengel.
Der Anbau des Roſen- oder Sproſſenkohls

hat in den letzten Jahren einen bedeutenden Auf
ſchwung genommen. Der Grund legt einmal
darin, daß deſſen Anzucht wert geringere Anſprüche
als diejenige des Weiß und Rotkohls ſtellt, ferner
darin, daß bei Platzmangel der Roſenkohl einen
ſehr geringen Raum jür ſein Wachstum in Anſpruch
nimmt, endlich aber, was teiweiſe auch zu ſeinem
cusgedehnteren Anbau veranlaßt hat, in dem
Umſtande, daß die Raupen, welche an manchem
Ort alljährlich zerſtörend auftreten, dem Roſenkohl
verhältnismäßig am wenigtten zu ſchaden vermögen.
Von Mitte April an, wenn der Erdboden einiger
maßen erwärmt iſt, ſät man möglichſt dünn in
Breitſaat den Samen auf das ſogenannte Pflan
beet. Von der zweiten Hälfte des Mai ab ſind die
Pflanzen meiſt verpflanzbar. Man wählt eine
Pflan zweite von 35 bis 40 em. Jm Auguſt ma
ich, wenn man bei Trocenheit rechlich gießt, in
Blattwinkeln die erſten ſfleinen Roschen bem
Ein Fehle iſt es, in dieſem Sradum e Kopfe der
Stauden auszubrechen, wie Las haufig geſchreht.
Bei warmem Wetter wird zadurch dem Wuchſe
der Rojen eine ſolche Trerbkraft zugerſihrt, daß

ittchen auseinandergehen nd hact werden. Man
greife er dann zu jegem Gewaitmitrel, wenn in
vorgerückter Jahces,eit, h etwa Ende Septem
ber, der Röschenanſatz ſchwag erſchemt, Auch das
Ausbrechen der Blätter, um den ſich ausbildenden
Röschen mehe Licht zuzuführen, iſt mcht ratſam.

Geflügel und Kaninchen auf der
Dortmunder Wanderausſtellung.

Von Rrs. (Mit Abbildung.)
Wenn überhaupt den Wanderausſtellungeder D. L. G. die e und n die

Laninchenzucht auf eine gute Vertretung rechnen
mußte, ſo iſt dies ohne weiteres für die Dortmunder

die, mitlen im

kommen mit dem Bunde Deutſcher Ge
flügelzüchter vom Jahre 1927 ab der Bundesring

mit der Bezeichnung „D. L. G.“ die anerkannten
Geflügelſtammzuchten auch zur Beſchickung
Geflügelausſtellungen des Bundes berechtigt. Hier
mit find die Gegenſätze zwiſchen Nutz- und Raſſe
zucht überbrückt, und auf dem Grund wohl
erwogener gemeinſamer Beſtrebungen bietet ſich
die Möglichkeit gegenſeitiger Befruchtung im Sinne
der Förderung der Geflügelzucht. Die Raſſezucht,
ſoweit ſie auf Leiſtungszucht beruht, hat daher ein
erhöhtes Jntereſſe, ſich an der Dortmunder Wander-
ausſtellung zu beteiligen, nicht allein in der Gruppe
der Einzelſtämme in Käfigen, ſondern auch in der
Gruppe der Zuchtſtämme im Freien, die den
Gedanken der Nutzhuhnzucht verkörpert und
folgende Beſchickung vorſieht: 1,4 Hühner oder
5,6 Jungtiere; 1,3 Enten oder 5,5 Jungtiere;
1,2 Gänſe oder 5 Junggänſe; 1,2 Trut und Perl-
hühner oder 5 Junghühner. Von beſonderer Be

deutung iſt auch der Preisbewerb für Eier,
deſſen Beſchickung für die Förderung des Eier
abſatzes ungemein wertvoll erſcheint. Auch die
Kaninchen- Abteilung erfordert für Dortmund
eine ſtarke Beteiligung, nicht nur innerhalb der
einzelnen Raſſen, ſondern auch in der Gruppe
der Felle und Fellerzeugniſſe. Der Anmelde-
ſchluß für Geflügel und Kaninchen iſt der
15. April. Damit iſt den Züchtervereinen ge
nügend Zeit gegeben, bei ihren Mitgliedern auf i
eine Beteiligung hinzuwirken, die weniger der Zahl
nach als in der Auswahl der Zuchttiere ins Gewicht
fällt. Der Sonderausſchuß für Geflügelzucht hat
beſchloſſen, während der Wanderausſtellung in
Dortmund im Rahmen des Landfrauentages eine
öffentliche Verſammlung der Geflügel-üchter abzuhalten. Ebenſo on nach einem Be
uns des Sonderausſchuſſes für Kaninchenzucht

eine öffentliche Verſammlung derKaninchen-
üchter, und zwar nach Möglichkeit am Himmel-fahrlstage, veranſtaltet werden. Auch damit wird

den beſonderen Intereſſen des Jnduſtriegebiets
Rechnung getragen.

Die Getreideblumenfliege
(Hylemyia coerctata).

Von Ard.
Die Getreideblumenfliege hat im Jahre 1926 be

ſonders günſtige Brutbedingungen gehabt und ſoll
m Mitteilung der Kieler Zweigſtelle der Biolo

iſchen Reichsanſtalt in dieſem Jahre ungewöhnlichſart auftreten. Die vom Juli bis zum Herbſt
fliegenden, unſerer Stubenfliege ähnlichen Vollkerfe
pflegen ihre Eier in friſch gerührtem, unbegrüntem
Boden abzuſetzen. Zets abgeerntete und an
ſchließend geſchälte lfruchtſchläge, ferner früh
geräumte Kartoffelpläne, Rübenſchläge mit lückigem
oder erſt nach Ende Juni ſchließendem Beſtand
und die über Sommer in Schwarzbrache gehaltenen
Aecker werden daher am ſtärkſten belegt Die
leichteren Böden ſind am ſchwerſten gefährdet.
Die Eier überwintern in der Erde. Die im Früh-
jahr ſchlüpfenden, madenförmigen, bis 7 mm
langen Larven zerſtören die jungen Triebe von
Roggen, Weizen und intergerſte. Das
Herzblatt vergilbt und ſtirbt ab. Das Schadbild
erinnert alſo an das der Fritfliege. Die Getreideblumenfliege iſt aber viel geſahrlicher, weil ſie im

Das Gegenſatz zur Fritfliege von Pflanze zu Pflanze
wandert und nacheinander bis zu zehn Triebe
zerſtört. Auf ſchwach beſtandenen Feldern kann
es zu fleckenweiſem oder vollſtändigem Kahlfraß

ber kommen. Der Befall wird etwa vom 20. April
ab fichtbar ſein und bis Ende des Monats zu
nehmen. Dann verpuppen ſich die Maden
in der Erde, um fich Ende Juni in die ſogleich
ausſchlüpfenden Fliegen zu verwandeln. Die
Bekämpfung kann vorbeugend durch Anpaſſen
der Fruchtfolge an die Brutgewohnheiten der
Fliege erfolgen. Ueber Sommer dicht begrünte,
erſt im September abgeerntete oder erſt dann
geſchälte Felder werden nur wenig befallen.
Die Fliege ſcheint insbeſondere Pläne mit
zeitig deckenden Zucker-, Futter-, Steck- und
Mohrrüben zu meiden. Sie wird wahrſchem
lich auch nach Lupinen, Saubohnen und nach
Roggen mit Serradella Unterſaat ausbleiben.
Ob der Schädling auch unmittelbar mit ver
gifteten Ködern niedergehalten werden kann, iſt
noch nicht ſpruchreif. Wenn die Larve bereits

Ausſtellungskäſig der D. e. E. für ſechs Geflügelzuchtſtämme.

geſchlüpft iſt, alſo zur Jetztzeit, iſt es zur direkten
Bekämpfung zu ſpät. Der Beſtand kann aber durch
eine ſtärkere oder zweimalige Kopfdüngung mit
ſchwefelſaurem Ammoniak oder Natronſalpeter
ekräftigt und beſchleunigt über die kritiſche Periode
inweggebracht werden. Wo Kahlfraß Umbruch

erforderlich macht, kann, ſofern es die Jahreszeit
noch geſtattet, unbedenklich Neubeſtellung mit
per erfolgen, da dieſer gegen die Fliege immun
iſt Sommergerſte und Sommerweizen ſollte
man aber nur dann folgen laſſen, wenn vorher
an Ort und Stelle von fachmänniſcher Seite
aus feſtgeſtellt iſt daß die Larven der Getreide
blumenfliege ſich inzwiſchen verpuppt haben.
Andernfalls droht Neubefall infolge Abwanderung
der Larven aus den untergepflügten Pflanzen
auf die Nachfrucht.

Reihenzieher.
Von M. B. ((Mit Abbildung.)

Ein leichtes und nützliches Gartengerät iſt der
Reihenzieher, mit deſſen Hilfe man ohne Pflanz
ſchnur die ſchönſten Säe- und Pflanzreihen mit
einem Zuge herſtellen kann. Er eignet ſich be
ſonders bei der Reihenausſaat von Spinat, Möhren,

iebeln und beim Pflanzen von Salat und
ohlrabi, kann aber auch ſonſt oft angewandt

werden. Er ſieht wie ein rieſiger Holzrechen mit
doppelter Zahnreihe und langem Stiel aus.
Man kann ihn 80 oder 90 cm oder I m breit
machen, je nachdem die Beetbreite iſt; ſomit kann
man ihn auch im Frühjahr zur Beeteinteilung
benutzen. Nehmen wir nun an, er ſei 90 cm

en



t.

breit und wir wollten ihn zu Reihenausſaaten
mit 15, 30 und 40 cm Abſtand benutzen, ſo
kommen auf eine Seite 7 Zähne mit je 15 em
Abſtand und auf die andere Seite 4 Zähne mit
außen je 25 und innen 40 em Abſtand. Natür-
lich kann fich's jeder nach ſeinem Bedürfnis ein
teilen, und wer beſonders geſchickt iſt, kann ſich
die Zähne einer Seite auch zum Auswechſeln
machen, ſo daß er jegliche Entfernung herſtellen
kann. Die Zähne ſind 20 em lang zu machen;
die beiden äußeren werden durchgehend, alſo etwa
40 em lang gemacht. Für den kleinen wie für
den großen Garten wird ſich die Anfertigung
lohnen; denn wieviel freier ſtehen die Pflanzen
da, wieviel beſſer kann man ſeine Beete ſauber

alten, wenn in Reihen geſät iſt und wieviel
eit und Mühe kann man ſich das ganze Jahr
ber ſparen, wenn man den Reihenzieher zu

Hilfe nimmt!

Neues aus Stall und Hof.
Maul und Klauenſeuche kann günſtig beeinflußt

werden durch ein Mittel, das nach dem heutigen
Stande der Wiſſenſchaft in der rechtzeitigen Be
andlung des verſeuchten Tierbeſtandes mit Hoch-
mmunſerum beſteht. Das bakteriologiſche Jnſtitut
der Landwirtſchaftskammer in Berlin NWV 40,
Kronprinzenufer 4, gibt das Serum an Tierärzte
oder auf tierärztliche Verordnung hin ab. Vor den
ſo vielfach angeprieſenen Geheimmitteln kann nur
gewarnt werden. Sie alle ſamt und ſonders helfen
nicht dem Tiere, ſondern bei ihren viel zu teuren
Preiſen nur dem Herſteller. Sie ſchädigen den
Beſitzer und verzögern in unliebſamer Weiſe die
rechtzeitige Behandlung. Bei Ausbruch der Seuche
kann niemand deren Verlauf vorausſagen. Aber
ſelbſt bei gutartigem Verlauf ſind die Verluſte
an Lebendgewicht und Milch ſo erheblich, daß
eine rationelle Behandlung unbedingtes Erforder-

nis iſt. Wos.Der Schwanz der Schweine. Der Schwanz de
Schweine iſt ein Barometer, an welchem das Wohl-
befinden des Schweines mit Sicherheit zu erkennen
iſt. Fühlt ſich ein Schwein nicht wohl und wenn
ihm das Futter nicht bekommt, ſo beginnt ſich der
Schwanz zu ſtrecken und nimmt mehr eine gerade
Linie an. Der Schwanz geht alſo aus der ſonſt ge-
ringelten Form in die gerade über. Je ſchwächer
und hinfälliger das Schwein wird, deſto ſchlaffer
wird dieſer Wirbelſäulenfortſatz, wie jeder auf
merkſame Beobachter deutlich wahrnehmen kann.
Solange alſo das Schwein geſund iſt, iſt ſein
Schwanz geringelt und ein Blick auf denſelben
zeigt, daß man keine Beſorgnis über ſeinen Ge-
ſundheitszuſtand zu hegen braucht. Ein doppelt
eringelter Schwanz kann ſogar als ein ſicheres
eichen dafür gelten, daß das Tier ſich ganz wohl

oder auch „ſauwohl“ fühlt Mü
Richtige Behandlung der Wagenrsder trägt ſehr

zu deren beſſeren Erhaltung bei. Am meiſten
leiden ſie unter der Einwirkung des Waſſers. Jm
Sommer dringt es in Holzporen ein, um ſie bei
größerer Wärme wieder zu verlaſſen. Dieſer
Wechſel macht die Räder leck und knarrend. Die
Radteile bekommen Riſſe, die ſich ſtändig ver
größern. Ein ſehr einfaches Mittel, um ſolch' einem
en Verfall vorzubeugen, beſteht darin, die

äder mit Petroleum oder beſſer noch mit Ol oder
Karbolineum vollſtändig zu durchtränken. Zu dem
Zweck läßt man ſich einen Trog, ähnlich dem, in
dem ein Schleifſtein hängt, aus Blech anfertigen,
füllt ihn mit der betreffenden Flüſſigkeit teilweiſe
an und hängt das Rad hinein, das öfters gedreht
werden muß. Es iſt erſtaunlich, welch große
Menge von dem ſelbſtverſtändlich vorher gründlich
ausgetrockneten Holze aufgeſogen wird. Jetzt ſind
alle Poren des Holzes mit Ol gefüllt. Waſſer kann
nicht mehr eindringen. Deſſen vernichtende Wirkung
iſt beſeitigt, und eine lange Haltbarkeit des Rades
iſt geſichert, beſonders aber dann, wenn dieſes

len etwa alle zwei Jahre wiederholt wird. Die
Ausgaben ſind verhältnismäßig gering, beſonders
hinſichtlich des Umſtandes, daß ſolche Räder, ab
geſehen von der Reifen-Erneuerung, in einem
langem Zeitraum keinerlei Reparatur mehr

bedürfen. W. W.
Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Lupinenbau in Gebirgsgegend iſt nur dann

möglich, wenn zunächſt eine ſchnellwüchſige Sorte
mit kurzer Wachstumszeit gewählt wird, die auch

ſonſt recht widerſtandsfaäahig iſt. Die oſtpreufßziſche
weißblühende ſchmalblätterige Lupine dürfle hier
wohl mit an erſter Stelle zu berückſichtigen ſein.
Selbſtverſtändlich darf der Boden für die kalk-
eindliche Lupine nicht zu kalkhaltig ſein, und dann
ſt die Ausſaat zu Gründüngungszwecken ſtark zu
ſäen, damit die Pflanze ſich üppig entwickelt und
unter ſich das Unkraut nicht aufkommen läßt.
Recht ratſam iſt es, der Lupine eine kräftige Kali
düngung mit auf den Weg zu geben. Und ſollten
auf dem Felde bisher Lupinen überhoupt nicht an
gebaut worden ſein, dann iſt unbedingt mit Nitragin
zu impfen, ſonſt kann mit einem guten Aufgang
und einer gedeihlichen Entwicklung nicht gerechnet

werden. Sz.Vertilgung von Erdflöhen. Als ſehr wirkſa
gegen die läſtige Erdflohplage erweiſt ſich eine
M:ſchung von Tabakſtaub mit gebranntem, fein

Kalk. Die Miſchung wird auf die
efallenen Bodenſtellen recht fein verſtäubt. A.

Wie bepflanzen wir die Ränder der Garten
beele? Wie ein Bild erſt durch einen Rahmen
gewinnt, ſo gewähren die Gartenbeete erſt dann
einen fertigen Anblick, wenn ſie durch Einfaſſungs
pflanzen umrahmt ſind. Man wird ſie aber überall
da anwenden müſſen, wo der Gartenraum
beſchränkt iſt. Für die Gemüſebeete ſind zunächſt
Gartenkreſſe, Schnittlauch und Peterſilie
empfehlenswert. Sie werden meiſt an Beete geſetzt,
deren Bepflanzung ſich den Sommer über nicht ver
ändert, alſo an Möhren-, Zwiebel, Schwarz-
wurzel oder Spätkartoffelbeete. Für die Wechſel
beete, auf denen z. B. Erbſen gezogen werden,
kämen für die zweite Tracht Einfaſſungen von
Reſedapflanzen in Betracht, die nicht im Verband,
ſondern frei ſtehen wollen. An Gurkenbeete können
mit Vorteil frühe Kohlrabipflanzen geſetzt werden.
Wenn die Gurken anfangen zu ranken, ſind die
Köpfe reif zur Ernte. Für Blumenbeete ſind Ein
faſſungsblumen leichter zu beſchaffen. Die ſchlich
teſte und praktiſchſte Blumenart ſind für dieſen
Zweck die Tauſendſchönchen (Bellis), wie wir ſie
auf dem Markte maſſenhaft kaufen können. Sie
werden zerteilt und einzeln im Abſtand von 5 bis
6 em gepflanzt. Werden die abgeblühten Stengel
tändig entfernt, ſo blühen die roten und weißen
lumen bis in den Herbſt hinein. Ebenſo emp

fehlenswert iſt als Einfaſſungsblume die rote
immerblühende Armeria (Grasnelke). Sie will
allerdings ſandig ſtehen und verliert bei gutem
Boden ihre Blühwilligkeit. Auch der zierliche
Mauerpfeffer (s5edum) und die Gartenprimel
geben brauchbare Einfaſſungsblumen ab. Von
Sonnenblumen kommen Silene pendula, das
niedrige Löwenmaul und die Hainblume (Je-
mophila) und die blaue Lobelie in Betracht. Rdt.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Zur Herſtellung des eigentlichen Grahambrokes

r nur Weizenſchrot oder ein Gemiſch von Weizen-
chrot und Roggenſchrot und Waſſer verwendet
werden. Der Teig ſoll in lauwarmem Waſſer
bereitet, in Pfundſtücke geteilt und nach drei bis
vierſtündigem Stehen gebacken werden. Vor dem
Einſchieben in den Backofen wird das Teigſtück
ſenkrecht durchſtochen (geſtippt), um dem Waſſer-
dampf Abzug zu verſchaffen. Ein ſo hergeſtelltes
Brot iſt aber ganz unvollkommen gelockert und nicht
zuträglich. Grahambrot wird daher heute allgemein
wie auch jedes andere Schrotbrot mit Hefe ge-
lockert. Man ſetzt die Hälfte des Schrotes mit
der Hefe zu einem weichen Vorteig an, wobei die
Hefemenge größer und geringer gewählt wird, je
nachdem man nur einige Stunden oder über Nacht
den F liegen läßt. Man nimmt zum Beiſpiel
1 kg Weizenſchrot, dreiviertel Liter Waſſer und
15 9 Hefe. Die Hefe wird in Waſſer fein verteilt,
das Schrot zugeknetet, das ganze bleibt zugedeckt
über Nacht ſtehen. Nach zwölf bis vierzehn Stunden
wird wiederum 1 kg Weizenſchrot, 20 g Salz und
ſo viel Waſſer zugeſetzt, daß ein gut knetbarer Teig
entſteht. Dieſen läßt man noch etwa eine Stunde
angären, knetet ihn gut aus, teilt Stücke von etwa
einem Pfund ab, die auf Blechen aneinandergeſetzt
im gut geheizten Ofen ausgebacken werden Die
Teigſtücke werden vor dem Einbringen in den Ofen
e geſtippt. Nach eineinhalbſtündiger Backzeit
ürfte das Brot gut ausgebacken ſein. Dr. N.

Zander oder Hecht im Ofen gebacken. Der
ſauber vorbereitete Fiſch wird dicht mit feinen
Speckfäden durchzogen. Jn die Pfanne tut

r

man Butter und einige Speckſcheiben. Dann
verrührt man einige Eidotter mit wenig

ſehr k

er reeereeee......Zitronenfaft, Peterſilie und einem Stück Butter
oder Sarbellenbutter. Hiermit wird der Fiſch
beſtrichen, mit geriebener Semmel Peſtreut und
im heißen Ofen gebacken, Er muß reine dunßel
gelbe Kruſite bekommen. Die Soße wird mit
ſaurer Sahne fertig gemacht und zu dem Jiſch,
den man auch mit Fiſchklößchen garnieren kann.

gereicht. E. S.Rahmkotelettes. 750 g Kalbskoteletten
werden gehklopft, mit Salz abgerieben und
einige Minuten lang in ſo viel kochendes Rinds
fett getan, daß ſie darin ſchwinmmen. Zwet
mittelgroße Zwiebeln werden ganz fein ge
a und dann auch in demſelben Fett ge
chmort, doch dürfen ſie nicht bräunen. Hierauf

werden Koteletten, 3wiebeln, das Selt, ein
Bündelchen Forh ein Löffel gute Bouillon,
ein Eßlöffel Fleiſchextrakt, Liter ſaure
Sahne, etwas V ka in eine gehörig große,
e ſchließende Bratpfanne getan und eine

tunde lang gedünſtet. Sind die Koteletten
weich, wird der Thymian herausgenommen und
125 g friſche, in Butter geſchmorte Pilze dazugetan. Man 2 die Koteletten le auf
eine tiefe Schüſſel und gießt die Tunke
darüber. Frau A. in L.Käſeſtangen. 125 g geriebener Parmeſan

äſe, 140 g Butter, 200 g Mehl werden mit
etwas Salz verknetet. Dazu tut man ſo viel
re Sahne, daß der Teig ſich gut ausrollen
äßt, und würzt ihn noch mit einer großen

Meſſerſpitze weißem Pfeffer und etwas
Cayenne Pfeffer Man rollt den Teig ganz
dünn aus und ſchneidet ihn in fingerlange,
ſtrohhabmbreite Streifen, die man bei linder
Hitze hellgelb bäckt. Frau A. in L.

Bienenzucht.
Fütterung von Strohkorbvölkern im Früh

jahr. Mancher Kleinimker macht im ſpäten
Frühjahr die betrübende Entdeckung, daß ſeine
Korbrölker nahe am Verhungern ſind oder
wenigſtens keineswegs bis zum Eintragen neuer
Vorräte durchhalten können. Schnell wird da

oder Zucker W auf einen flachen
eller getan, etwas zerſchnittenes Stroh als

Schwimmer daraufgelegt und dann das Futter
ſo unter den Bau geſchoben. Dieſe Not
verſorgung glückt wohl hin und wieder, in den
meiſten Fällen aber nicht. Die Nachttemperatur
beträgt noch meiſt unter 10 C. Da löſt ſich
der Bienenknäuel nicht auf. Die Bienen, welche
zum Futterteller kriechen, erſtarren und finden
den Tod. Selbſt ſtärker erwärmtes Futter
wird ſelten genommen, weil es zu ſchnell ab
kühlt. Ja, das Volk kümmert ſich um den auf
dem Bodenbrett ſtehenden Teller vielfach über
haupt nicht mehr. Sehr leicht wird Räuberei
durch dieſe Fütterung großgezogen. Beim
öfteren Nachſehen, ob das Futter angenommen,
techen die Bienen beſonders den ungeſchickten
nfänger und er erzieht ſich regelrechte Stech

teufel. Die beſte JFütterung für Korbvölker
bleibt die wohlverpackte, zugebundene Flaſche,
die durch das Spundloch eingeſtellt wird,
oder der ebenda eingeſetzte Thüringer Luſt-

ballon. Sch.Neue Bücher.
Drückdik und Stümpken und andere luſtige

Tiererzählungen. Von F. Keſting, Lipp-
ad Verlag J. Neumann, Reudamm. Preis
n Leinen gebunden 6 RM.
Drückdik, der alte Haſenvater, hatte Stümp-

ken, dem Junghäschen, das ſich zu ihm ſe ellt,
ſo allerlei gute Lehren erteilt, wie es ſich in
dem ach nur allzu ſorgenvollen Haſenleben zu
verhalten habe, um vor den vielen Feinden
mit heilem Balg davonzukommen und nicht
frühzeitig in der Bratpfanne zu enden Wie
Stümpken alle Ermahnungen beherzigt und
den Jägern manch Schnippchen ſchlägt, davon
andelt die erſte humorvolle Geſchichte, die dem
uche ſeinen Namen gegeben hat. Zwei Dutzend

weiterer luſtiger Tiererzählungen von allem,
was da fleucht und kreucht, ſchließen ſich an,
und es iſt keine darunter, die man nicht mit
Schmunzeln zu Ende leſen würde. Jeder Freuab
unſerer heimiſchen Tierwelt muß dies fröhliche
und kurzweilige Buch zur Hand nehmen. er
wird an dieſer einzig köſtlichen Art wirkliche
Naturbeobachtung nur Freude haben. W.
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Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen.
iftlich b rtetwer r r. u Se iſt.Des muß jede e die genaue Adreſſe desenthalten. nonyme Fragen werden

ar ſätzlich nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage
Ausweis daß geſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo

wie ein Portoan von 30 Pfg. beizufügen. Werden mehrere
en geſtellt, ſo ſind ebenſoviel Portoanteile, als Fragen ge
ſind, mitzuſenden. Jm Briefkaſten werden nur rein land

meeh erteilt werden. Die Schriftleitung.
r z Nr. 1. Mein Pferd, das Roggen-

häckſel mit Roggenſchrot und Kartoffeln bekommt
und jeden Morgen noch einen Löffel voll Univerſal
und drei r voll Futterſalz beigemiſcht erhält,
weil es ſonſt an Verſtopfung und Bauchkneifen
leidet, frißt nach jeder Mahlzeit die ganze Streu,
die aus Roggenſtroh beſteht, vom Boden fort. Was
i hiergegen zu tun? Was fehlt dem Pferde
gentlich? W. N. in N.

Antwort: Jhrem Pferde fehlt die nötige
n Füttern Sie noch gutes Heu
als gabe. Sollte dieſe Fütterung das Tier
immer noch nicht von ſeinen leckſüchtigen Gelüſten

ilen, dann würden wir Jhnen raten, von
rem Tierarzt OſſogeninEinſpritzungen ma zu

laſſen. et.Frage Nr. 2. Jch habe die Abſicht, einen
Schweine- mit anſchließenden Hühnerſtall zu
bauen. Selbiger wäre eigens für ſich gebauter,
gegen Südoſt gelegener Stall. In welcher Weiſe
wäre dieſer am billigſten und zugleich dauerhaft

errichten? Wären die Mauern aus Zement-
einen mit wärmehaltendem Hohlraum auch an

nehmbar, und wie wäre der geſündeſte Stallfuß-
boden? Jſt als Erſatz für Gewölbe Balken mit
Schalbrettern auch wirklich gut, oder wäre dies
nur für Hühnerſtall angebracht? E. P. in E.

Antwort: Aus der Frageſtellung geht nicht
S für wieviel Schweine bzw. Hühner die

tallungen berechnet ſind. Größenangaben können
daher nicht gemacht werden. Wir müſſen uns dar
auf beſchränken, einige techniſche Einzelheiten zu
erörtern. Der Hühnerſtall muß von unten her
trocken ſein; der Fußboden ſei leicht zu reinigen.
Man wöähle daher einen etwa 10 cm ſtarken Beton-

dem man zweckmäßig nach genügendem
rocknen eine 10 bis 15 inm ſtarke Aſphaltſchicht

zit Werden die Koſten zu hoch, ſo erſetzt man
eſe wenigſtens durch einen zweimaligen Anſtrich

von heißem Goudron. Die Wände und die Decke
müſſen möglichſt warmhaltend ſein. Von Bau
toffen erfüllen dieſe Bedingungen am beſten poröſe
iegelſteine, 25 cm ſtark, deren Mauerwerk außen

und innen glatt zu putzen iſt. Die Türen ſollen gut
e und die Fenſter möglichſt viel Sonne in
en Stall bringen Die billigſte und wärme-

haltendſte Decke iſt eine Balkendecke mit Lehm-
zwiſchendecke, die unterſeitig glattgeputzt iſt. Der
Stall iſt zum Schluß mit Kalkmilch zweimal zu
chlämmen. Der Schweineſtall ſei nicht zu
och, damit er warm iſt, 2,20 m Höhe genügen.
ine Balkendecke mit ſtarker Zwiſchendecke (halber

oder ganzer Windelboden) gibt die nötige Wärme.
Eine ſolche Decke iſt vom techniſchen Standpunkt
nicht zu beanſtanden. Da ſich viel Feuchtigkeit
bildet, iſt es ratſam, das Holzwerk mit Karbo

lineum zu ſtreichen und unter der Decke in den
Balkenfeldern gute Querdurchlüftung zu ſchaffen.
Zweckmäßig wird über der Balkendecke noch Stroh
elagert. Der beſte Stallfußboden iſt ein warmer,
eicht zu reinigender Fußboden. Recht gut ſind

aus Zementbeton, beſonders, wenn die
uſchlagſtoffe aus kleingeſchlagenen, nicht zu ſcharf

gebrannten Ziegelbrocken beſtehen. Erlauben es
Jhre Mittel. ſo ſei auch hier auf Aſphaltboden
hingewieſen, der noch waſſerdichter, wärmer und
reinlicher als Betonfußboden iſt. Vielfach werden
in den Buchten auch hölzerne Pritſchen angewendet,
die nur die Hälfte der Buchten bedecken und eine
warme Lagerſtelle bilden. Sie müſſen natürlich
beweglich ſein, damit unter ihnen der Fußboden ge

reinigt werden kann N.Frage Nr. 3. Mein acht Jahre alter Schäfer
und hat ſeit einiger Zeit Ausſchlag auf dem
ücken und kratzt ſich. Jch habe ihn bereits in

ärztlicher Behandlung gehabt; der Ausſchlag war
auch ſchon verſchwunden, iſt aber wiedergekommen.
Sonſt iſt der Hund munter und hat auch guten

Appetit. Wie kann er dauernd vom Ausſchlag
geheilt werden? St. in B.Antwort: Ein nichtparaſitärer Ausſchlag iſt
oft hartnäckiger als die Räude. Die äußere Behand
lung allein tut's oft nicht. Underung der Fütterung,
beſonders Vermeidung von Reis, gewürzten
Speiſen und Tunken, und innere Gaben von
Fowlerſcher Löſung müſſen die äußere Behand

lung unterſtützen. Vet.Frage Nr. 4. Wie beſäe ich große Kahl-
ſtellen im Klee, um vollen Ertrag zu erzielen, oder
iſt es vorteilhafter, umzupflügen? O. H. in R.

Antwort: Das Einſäen von anderen
Kleearten bleibt immer ein Notbehelf. Jn-
karnatklee und Gelbklee geben nur einen
Schnitt, und es iſt die Frage ob ſich die Ein
ſaat unter der Beſchattung des ſtehengebliebenen
Klees günſtig entwickeln wird. Auch Weſter
woldſches Raigras, das ſehr ſchnell wächſt, kann als
Einſaat verwendet werden. Eine weitere Frage
wäre die, ob es nicht richtiger iſt, von der Einſaat
ganz abzuſehen, nur einen Schnitt von dem lücken
haften Kleeſchlag zu nehmen und dann nochmals
Grünfutter, vielleicht Wickfuttergemenge, anzuſäen,
das dann noch recht gut einen lohnenden Ertrag
geben kann. Wenn zu dieſem Zweck der Klee beet
weiſe abgefüttert wird und nach der Abfütterung
eines jeden Streifens ſofort gepflügt und die Be
ſtellung mit Wickfutter vorgenommen wird, iſt
wahrſcheinlich das erſte Wickfutter in der Ent-
wicklung ſo weit vorgeſchritten, daß nach dem Ver
füttern des letzten Klees mit dem Mähen des erſt
geſäten Wickfutters begonnen werden kann. Durch
dieſe Beſtellung W verſchiedenen Zeiten wird er-
reicht, daß das Wickfutter nicht auf einmal reift
und den Tieren immer junges noch nicht verholztes
Futter zur Verfügung ſteht. Da das Wickfutter
durch den vorhergegangenen Klee Stickſtoff erhalten
hat, wird ſich empfehlen, bei deſſen Einſaat nur
eine Kali-Phosphorſäure-Düngung zwecks beſſeren
Gedeihens nicht zu unterlaſſen. Dr. Ws

Frage Nr. 5. Jm vergangenen Jahre ſind
unſere Wieſen vor dem Schnitt überſchwemmt und
viele Wochen unter Waſſer geblieben. Nach Rück-
tritt des Waſſers war das Gras verfault und ver-
ſchlämmt, durch das im Herbſt junges Gras hin-
durchwuchs. Muß dieſe alte Kruſte verfaulten
Graſes entfernt werden, und wie? R. F. in M.

Antwort Wieſen, die zur Zeit vollſten
Wachstums wochenlang unter Waſſer geſtanden
haben, verlieren dadurch zuweilen die gute Gras-
narbe, und an ihrer Stelle fangen an Schmiele,
Seggen und andere Sauergräſer ſich zu entwickeln,
weil der Boden übernaß, nicht durchlüftet, ſauer
und vor allem zu locker geworden iſt. Gute
Gräſer verlangen aber einen feſten Stand. Es
iſt nun allenfalls nach vorhergegangenem Walzen
das verfaulte Gras ſorgfältig abzueggen und ab-
zuharken, dann kann es geraten erſcheinen auf ein
viertel Hektar 10 bis 15 Zentner Äützkalk oder die
doppelte Menge kohlenſauren Kalkes und allen-
falls auch eine entſprechende Kali-Phosphatdüngung
möglichſt bald zu geben. Dann iſt zur Feſtigung
des Bodens mit allerſchwerſter Glattwalze zu
walzen und dieſes allenfalls nach Vornahme eines
leichten Eggenſtriches zu wiederholen. Mit Beginn
des Wachstums der Gräſer wird zu deren An
regung auf ein viertel Hektar ein halber Zentner
Leunaſalpeter oder auch Natronſalpeter gegeben.
Letzterer iſt beſonders dann zu empfehlen, wenn
eine ſtarke Entwicklung des ſich einfindenden, höchſt
unwillkommenen, wolligen Honiggraſes zu be
fürchten iſt. Ob es geraten erſcheint, die alte Narbe
vollſtändig umzubrechen und neu zu beſäen, vielleicht
zunächſt verſuchsweiſe auf kleinerer Fläche, kann
nur auf Grund einer örtlichen beſtimmt werden. Hierzu ſteht Jhnen der Leiter der
nächſten land wirtſchaftlichen Schule mit Rat gern
und unentgeltlich zur Verfügung. Dr. Ws.

Frage Nr. 6. Jſt es ratſam, den Abfallſtoff
der Leimabfälle aus der Tiſchlerei für einen
ſchweren Lehmboden als Düngemittel zu ver-
wenden? Jch habe meinen Garten vor zwei
Jahren gründlich mit Ziegenmiſt gedüngt und habe
die weiteren Jahre regelmäßig mit Leimdünger
gedüngt; da ich hiervon viel Abfall habe, der ſich
der Unkoſten wegen nicht anders verwenden
läßt, habe ich die Abſicht, regelmäßig damit zu
düngen und bitte Sie deshalb um Rat, ob die
Verwendung von Leimdünger irgendwelche Nach-
teile auf den Menſchen hat, oder ob die immer
wieder angewendete Düngung nachteilig wirkt.

Die Stachelbeerſträucher, welche ich vor einem
Jahr damit düngte, hatten ganz beſonders große
Fruchttriebe und Früchte getragen. Mein Garten
iſt Obſt- und Gemüſegarten. Wie wirkt der Leim
dung auf Stangenbohnen? E. H. in M.

Antwort: Leimdünger iſt vorwiegend ein
Stickſtoffdüngemittel, das daneben auch geringe
Mengen an Kali und Phosphorſäure enthält. Aus
ſeinem iſt auch die günſtigeWirkung dieſes Düngers zu erklären. Es wird
weder dem Voden noch den Menſchen, die von den
auf mit Leimdünger gedüngten Boden gewachſenen
Früchten genießen, dadurch irgendein Schaden
erwachſen. Für Stangenbohnen, wie überhaupt
für Hülſenfrüchte, äußert ſich dieſer Dünger des
halb weniger gut, weil dieſe Pflanzen bekanntlich
ihren Stickſtoff aus der Luft mit Hilfe von Bak-
terien entnehmen, die in den Wurzelknöllchen
dieſer Pflanzen ſich befinden. Düngen Sie ſomit
nur ruhig mit Leimdünger weiter. Nicht jeder iſt
in der glücklichen Lage, davon größere Mengen
verwenden zu können. Dr. Ws.

Frage Nr. 7. Unſer kleiner Gemüſegarten
iſt im Sommer über und über mit Franzoſenkraut
bedeckt. Trotzdem ich beſonders vor und in der
Blütezeit nach Möglichkeit jede einzelne Pflanze
auszog, einmal nach dem Ausziehen auch den
Garten tief umgraben ließ, wuchert das Kraut
immer wieder von neuem, ſo daß der Garten
damit überſät ſcheint. Dankbar wäre ich, ein Mittel
ur Vernichtung zu erfahren, das ich vor der

Frühjahsbeſtellung noch anwenden könnte. Der
Garten bekam letzten Herbſt Pferdedung. Pl. in H.

Antwort: Ein Mittel zur Vernichtung des
Franzoſenkrautes (Galinsoga parviflora) gibt es
nicht. Da die Samen viele Jahre ihre Keimfähig
keit behalten und ſobald ſie an die Oberfläche
kommen, keimen, ſo iſt es durch die alljährliche
Bodenbearbeitung leicht erklärlich, daß trotz aller
Mühe das Unkraut nicht zu vernichten iſt. Das
einzige Mittel iſt das fortwährende Hacken, zum
mindeſten darf kein Unkraut zur Blüte kommen. Rz.

Frage Nr. 8. Kann man fein abgeſchälte
Zitronenſchalen zur Herſtellung von Likör ver
wenden? Wie iſt hierbei die Zubereitung? Oder
können die Zitronenſchalen auch anderweitig ver

wandt werden? W. in M.Antwort: Friſche, fein abgeſchälte Zitronen
ſchalen können zu den verſchiedenſten Zubereitungen
Verwendung finden. Jn den Konditoreien ſchält
man die Zitronen nicht ab, ſondern reibt die gelbe,
das wertvolle Zitronenöſ enthaltende Schale miltels
Reibeiſen nur ab und vermiſcht ſie mit Zucker, um
ſie dann als Backgewürz zu verwenden beiſpiels
weiſe als Guß auf Kuchenplätzchen. Feſſ ein
geſtampft hält ſich die Maſſe in Gläſern, vor Licht
geſchützt, ziemlich lange brauchbar. Sodann kann
man auch einen Zitroneneſſig daraus gewinnen,
indem man die fein abgeſchälten und in Würfel
zerſchnittenen Schalen mit ſtarkem Weineſſig aus
zieht. Dieſer Eſſig dient dann im Sommer als
Zuſatz zu Limonaden. Statt mit Eſſig können die
Schalen auch mit Weingeiſt ausgezogen werden,
Man erhält dann auch eine Zitroneneſſenz zu dem
gleichen Zwecke, doch muß man, um die fehlende
Friſche zu erſetzen, noch Zitronenſaft oder käufliche
Zitronenſäure hinzugeben. Ein guter, haltbarer

läßt ſich in folgender Weiſe bereiten:
unächſt werden die fein abgeſchälten Zitronen aus

gepreßt. 350 9 Saft werden mit 650 9 Zucker
durch einmaliges Aufkochen zu Sirup verarbeitet,
welchem nach dem Erkalten 50 bis 100 9 des
weingeiſtigen Zitronenſchalenauszuges, der oben er
wähnt wurde, hinzugeſetzt werden. Dieſer Sirup
iſt zwar trübe, hält ſich aber lange und gibt mit
Waſſer eine vorzügliche Limonade. Zu Likör
werden die Zitronenſchalen allein nicht verwendet,
ſondern als Zuſatz zu Orangenlikör. Zwei Drittel
feingeſchälte Apfelſinenſchalen und ein Drittel
Zitronenſchalen, in Würfel geſchnitten, werden mit
96prozentigem Feinſprit übergoſſen und zehn Tage
ſang ausgezogen. Sodann wird 1 kg Zucker mit
1 Liter Waſſer aufgekocht und erkalten gelaſſen.
Dieſem Sirup ſetzt man ſodann ein Liter des
Spritauszuges hinzu, vermiſcht, läßt abſetzen und
filtriert. Je feiner man die Orangentorte gewählt
hat, deſto beſſer wird der Likör. Falls man den
Likör noch dickflüſſiger wünſcht, kann man auch aufkg Je und ein Liter Waſſer heraufgehen.

Da das Zitronenöl in den Schalen am Licht ver
harzt, muß man alle genannten Erzeugniſſe kühl
und dunkel aufheben. Dr. Ks.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Aufragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (WBez. Ffo.).
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